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301, Morgen Ausgabe 


Die faule Situation in Oeſterreich. 


Von einem deutſchen Demokraten in Oeſterreich. 

Endlich werden die Statthaltereien mit einem Theil der Ausfüh⸗ 
rungsverordnungen bezüglich der confeſſionellen Geſetze verſehen. Lange 
genug hatte man gezögert; faſt zu lange, als daß die verſpätete Gr: 
füllung einer Pflicht noch beſonderes Lob beanſpruchen könnte. Es 
wird ſich wahrſcheinlich auch Niemand der Illuſion hingeben, als 
würde Dr. v. Stremayr durch ganz beſondere Energie und Wach⸗ 
ſamkeit fein geduldiges Harren auf einen Geſinnungswechſel des hohen 
Clerus wettmachen. Unſere Regierung ſetzt einen weit größeren Ehr⸗ 
geiz darein, diejenigen liberalen Staatsbürger verfolgen zu laſſen, 
welche ſich durch eine muthige Kritik der vorjährigen Haltung des 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 2. Juli 1874. 


Bevölkerung, die überdies ſtets nur paſſiver Weiſe beim föderaliſtiſchen[ Tiſchtuch zwiſchen der liberalen und der conſervativen 
Schwindel betheiligt war, begehrt deutſche Schulen und wählt ver⸗][Verfaſſungspartei zerſchneidenz fie ſollte ganz energiſch 
faſſungstreue Gemeindevertretungen. Selbſt der Einfluß der Cleriſei[dem Miniſterium ihr wohlgegründetes Mißtrauen aus⸗ 
vermag dem allgemeinen „Rette ſich, wer kann“ keinen Halt zu ge⸗(ſprechen, ſelbſt auf die Gefahr hin, fi in der nächſten Seſſion in 
bieten. Sie macht den Umſchwung zum großen Theil ſchweigend mit] der Minorität zu befinden. Es iſt beſſer fo, als ſich zum paſſiven 
in der Hoffnung auf ein „katholiſches“ Syſtem. Mitſchuldigen einer Politik zu machen, welche zum unheilvollſten Still⸗ 

Die Provinz Rudigiers, des Biſchofs von Linz, zeigt recht auf- ftande, zum confervativ-clericalen Syſtem und in weiterer Perſpective 
fallende Reſultate der frommen Wirthſchaft, mit der wohl die Stadt- zur Erkältung der Beziehungen zum deutſchen Reiche und zur Annähe⸗ 
und Markt: und einzelne Bezirksvertretungen einen mannhaften Kampf} rung an Frankreich führen muß. 
führen, die man aber von Wien aus ebenſo gewähren ließ, wie das In den Händen der liberalen Verfaſſungspartei liegt wieder ein? 
Regiment des Brixener Biſchofs. Die mit fo vieler Mühe in's Leben] mal das Schicksal Oeſterreichs. Ein muthiges Aufraffen kann noch 
gerufenen katholiſchen Caſino's, welche als katholiſch⸗föderaliſtiſche Werbe⸗ jetzt das dünne Netz zerreiſſen, welches man im Stillen ſpinnt. So | 
und Agitations-Bureaus das ganze Oberöfterreih wie mit einem dich⸗ ſehr z. B. in Deutſchland das thunlichſt milde Auftreten der liberalen 
Herrn Cultusminiſters in der übelberüchtigten Bobies⸗Affaire ausge⸗ ten Netz überzogen, haben ſich zum allergrößten Theil von ſelbſt auf-] Parteien gerathen ijt, in Oeſterreich gleicht es einer freiwilligen Unter 
zeichnet haben. So iſt eft dieſer Tage ein Prozeß in Graz entſchie⸗ geldft aus Mangel an Betheiligung und Intereſſe. Auch hat hier der] werfung unter eine Gefahr, welche die fo nothwendige innere Ent⸗ 
den worden, welcher noch aus dem vorigen Jahre gegen zwei Mit⸗ Einfluß des Wiener Erzbiſchofs gewirkt, welcher bekanntlich ein Gegner] wickelung des Reiches bedroht und Verwickelungen heraufbeſchwört, 
glieder des dortigen Communalvereins ſchwebte, weil dieſelben das Ge⸗ dieſer verfaſſungsfeindlichen Caſino's war und dieſelben in Nieder- die ſich gar nicht überſehen laſſen. Es giebt nur eine Loſung für 
bahren des Dr. v. Stremayr als einen „Verfaſſungsbruch“ bezeichnet] öſterreich niemals recht aufkommen ließ. die vereinigten Linkeu der Verfaſſungspartei: Wachſamkeit, kraft⸗ 
hatten. Das Verdict konnte natürlich nicht anders als freiſprechend Die Wahrnehmung, daß es höchſt verlorene Mühe war, die deut⸗volle Agitation im Volke und in der Preſſe und treue 
ausfallen. If aber damit nicht der Miniſter ſchuldig gefprodjen| {chen Bauern für den Föderalismus zu begeiſtern, der doch nur eine] Befolgung des Wortes: „Pri ncipiis obsta!“ ö 
worden? ſlaviſche Idee war und ein mißrathenes Kind des ins Ultramontane 

Wir bemerkten ſchon im vorigen Artikel, wie blöde es fei, wenn überſetzten Nationalitätsprincips, kann man auch in Steiermark machen.. Militäriſche Briefe im Sommer 1874, 
hier und da ein Wiener, Prager oder Grazer Preßkorporal immer] Es fieht auch in dieſem Kronlande ſehr übel mit der „katholiſch⸗föde⸗ XXII. 
noch von der füderaliftiihen Gefahr ſpricht und ſo thut, als könnte die} raliſtiſchen“ Partei aus. Der clericale Einfluß, welcher ſich ſelbſt der Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „Der 
Fön Pit cont in Frage 8 hn oo einzige active | materiellſten a Tee um zu ae wohl im Allge⸗ deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 5. be 

orps der Föderaliften befindet ſich in men. ie Palacky,ſ meinen, namentlich in Mittelſteier, dem deutſchen Theile der Provinz, ’ A EN ‘ 

Rieger und Genoſſen halten mit einer nun ſchon närriſchen Zähig⸗ derſelbe wie früher geblieben. In Oberſteiermark aber wird es doch wi Ra kg aa en: Feindes tg Prinz Friedel Me 
keit an ihrem „böhmiſchen Staatsrecht“ ſeſt. Man ſieht es dieſen] allmälig Tag ſelbſt in den fernſten Walddörfern. Im Unterlande war| Earl auf dem Schlachtfelde und feine Directive. — Die Artillerie 
ſonderbaren Politikern an, daß fie nur noch ungern und unluſtig auf] die deutſche Stadt⸗ und Marktbevölkerung niemals clerical. Die flo: Linien des rechten Flügels.) 4 
dem verlorenen Poſten ausharren. Dieſe Querkoöpfigkeit, welche im|venifhen Bauern, die noch vor einem Jahre zumeift dem Commando Die bei Beginn der 6. Nachmittagsſtunde vom X. Wrmee-Corps 
Naturell des Czechenthumes liegt, it bereits für die feudal⸗ultramon⸗ der Pfarrer und Kapläne blind folgten, emancipiren ſich in höchſt[ eingenommene Front bildete alſo eine gegen Norden gerichtete 
tane Partei in Böhmen, welche unter den Befehlen des Fürſt⸗Erz- überraſchender Weile. Der Jungflovenis mus erringt hier Erfolge; Flanke der bisherigen Schlachtlinie. Während ſich auf dem äußerſten 
biſchof Cardinals Schwarzenberg und feiner Adjutanten Clam⸗ und zwar nur dadurch, daß er mit der Verfaſſungspartei Hand in linken Flügel die 38. Brigade bei Mars la Tour zum An⸗ 
Gallas, Leo Thun und Lobkowitz ſteht, eine arge Verlegenheit. Hand geht und den Föderalismus aufgiebt. Dafür möge man ihm] griffe gegen die Höhen von Bruville vorbereitete, hielten 5 Ba⸗ 
Sie mochten gern den „nationalen Schwindel“, der feine Schuldigkeit] doch manche nationale Schrulle verzeihen. taillone der 20. Inf.⸗Diviſion (o. Kraatz) die Tronviller Büſche 
gethan — vielmehr nicht gethan hat, — endgiltig aus der Welt Die mehr clericale oder nationale Bevölkerung der Küſtenlande beſetzt; 4 andre Bataillone ſtanden dahinter in Reſerve und noch 
ſchaffen. Allein die Altczechen find doch ihrem angeblichen „Rechte“ Görz und Iſtrien und die Slaven Dalmatiens hatten nur fo lange weiter rückwärts, bei Tronville ſelbſt, waren die Reſte der 3 7. 
zu Liebe die hingebendſten Söhne der Kirche geworden. Man muß] — gerade fo wie die Polen Galiziens — Werth als Bundesgenoſſen[Halb-Brigade (Lehmann) gefammelt. 6 Batterien des X. Corps 
daher nothwendiger Weiſe auf dieſe guten und getreuen Bundes- der Föͤderaliſten, als deren Sache ſehr gut ſtand. Sie waren aber waren auf der Nordſeite der Chauſſee von den Tronviller Büſchen bis 
genoſſen ſeit 14 Jahren die größte Rückſicht nehmen. die erſten, welche abſielen, als ihnen das Minifterium Auersperg ma⸗ Mars la Tour aufgeſtellt. Größere Cavallerie-Maffen wurden bei 

Andererſeits wird aber den Prager Erzbiſchöflichen nichts Anderes] terielle Vortheile verſprach. Geſchloſſene föderaliſtiſche Quarré's bilden] Tronville in Bereitſchaft gehalten, wo ſich die Brigade Barby und 
übrig bleiben, als doch endlich ihren Frieden mit der Verfaſſung zu alſo nur noch die allürten Feudal⸗Ultramontanen und Altezechen in] die Dragoner-RNgtr. Nr. 13 und 16 zuſammengezogen hatten, 
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machen. Gar zu lange darf der Moment nicht hinausgeſchoben wer⸗ Böhmen und die Ultramontanen in Tirol⸗Vorarlberg. Doch zwiſchen als ein Angriff auf diefen Ort bevorzuftehen ſchien. Zum Schutze der 
den; denn die katholiſchen Föderaliſten von Mähren, welche übrigens] beiden ſtaats rechtlichen Corps beſteht der ſehr weſentliche Unterſchied, Batterien ſtanden 2 Escadrons Küraſſiere Nr. 4 an der Südweſtecke 
arg zuſammen geſchmolzen find, von Oberöſterreich, Tirol, Vorarlberg,! dap die Katholiſch⸗Conſervativen vom „heiligen Land Tirol“ nur des] der Büſche vorgeſchoben, desgleichen das 1. Garde⸗Dragoner⸗Rgt. füde 5 
Steiermark, Krain und Galizien find im vollen Marſche ins Lager Augenblicks harren, wo die böhmische „staatsrechtliche Oppofition” in|öftlih Mars la Tour. Das 2. Garde⸗Dragoner⸗Rgt. war getheilt für 
der erfaſſung. 0 !!! haven eel SP MNO: CAD RRLINL WADE sear 1 partielle Aufträge; 1 Escadron begleitete mit der Garde⸗Batterie den 
eilich haben die Herren keineswegs die Abſicht, auch mit dem Dieſer Moment ist wahrſcheinlich nicht mehr fern. Dann wird] Angriff der 38. Brigade. Die übrigen Theile des X. Corps und 
Liberalismus ihren Frieden zu machen. Es handelt ſich für die Ultra- ſich aber auch die totalſte Frontveränderung vollzogen der demſelben beigegebenen Cavallerie waren auf dem öſtlichen Gefechts⸗ 
montanen jetzt nur darum, in einer beſſeren Poſition den Kampfſhabenz und es iſt hoͤchſte Zeit, ſchon jetzt die öffentliche Meinung felde im Bereiche des III. Armee⸗Corps in Thätigkeit getreten. 
fortzuſetzen für das „Recht“ der Kirche und für den angeblich „be⸗ darauf vorzubereiten, damit ſie nicht eines Tages durch eine vollendete Der Front des X. Corps gegenüber ſtanden diejenigen franzöſiſchen 
drohten Katholieismus“. Das Wiener „Vaterland“ hat als General- Thatſache überraſcht wird und die ehemals grimmigſten Gegner der] Heerestheile, welche ſich feit Mittag auf der Hochfläche bei Brune 
ſtabsorgan bereits die Parole ausgegeben, welche zwiſchen den Zeilen] Verfaſſung plotzlich im Lager der Verfaſſungspartei erblickt. Eine ſolche ville geſammelt und etwa den Raum zwiſchen der Römerſtraße und 
geleſen lautet: „Der katholiſche Föderalismus und Feuda⸗ Ueberraſchung wäre für die liberale Verfaſſungspartei gleichbedeutend. der Straße von Mars la Tour nach Bruville einnahmen. Von der 
lismus iſt todt — es lebe der katholiſche Centralismus!“ mit einer Niederlage. An Warnungszeichen fehlt es wahrlich nicht. Römerſtraße aus führte die Divifion. Tirier des 6. Corps das Feuer⸗ 
Ob man in den leitenden Kreiſen Ohren hat für dieſe Sirenenftimme? Während die Wiener Regierung es vorzieht, den Druck, dem fie von gefecht wie früher weiter fort (gegen die Tronviller Büſche). Hieran 
Das iſt gar nicht ſo unwahrſcheinlich. Giebt doch der in ſeinen trei⸗ oben her nachgiebt, nach unten nur in einem verdächtigen Laviren] ſchloſſen ſich Theile des 3, Corps, das ſich auf den Höhen ſüd⸗ is 
benden Urſachen und in feinen Zielen noch immer recht geheimnißvolle | gegenüber der Cleriſei und in kleinlichen Maßregelungen, wie fie zul weſtlich von St. Marcel geſammelt, und an dieſe ketteten ſich weiter⸗ f 
Wechſel des Kriegsminifteriums viel zu denken. Doch kann er im allen Zeiten der „neuen Aera“ vorgekommen find, zu verrathen; hatſ hin nach Weſten die über Bruville vorrückenden Dipiſionen des 
allerſchlimmſten Falle nur die Brücke zu einer mit langer, vorfichtiger | die Preffion auf die Peſter Regierung in der ziemlich brüsken Zurück- 4. Corps. Die rechte Flanke dieſer ganzen Aufftellung deckten, nbrd- 
Hand vorbereiteten Verſöhnung mit den föͤderaliſtiſchen Ultramontanen weiſung des obligatoriſchen Civileheentwurfes durch den clerical ange⸗ lich von Mars la Tour, eine Vereinigung erheblicher Cavallerie⸗ 
bilden. Die Verſöhnung, der Syſtemwechſel ſelbſt iſt er noch durch⸗ hauchten Miniſter Bitto einen theils ſehr niederſchlagenden, theils] Maſſen. a 
aus nicht. Wird es doch auch von der Haltung der liberalen Ver | Entrüftung erregenden Ausdruck gefunden. In Peſt iſt in Folge deſſen Dieſen Stand auf dem linken Flügel bitten wir feſtzuhalten um 
faſſungspartei abhängen, ob überhaupt eine Politik des Stillſtandes — die Möglichkeit einer Miniſterkriſis in die Nähe gerückt; denn die dann unſer Augenmerk auf das Hauptquartier des Prinzen is 
denn nur dieſe ift vorläufig denkbar! — möglich iſt. Bezeichnend ißt Frontſtellung der Ghyezy ſchen Mittelpartei gegen die Regierung, deren [Friedrich Carl zu werfen. Zu Pont A Mouſſon hatte daſſelbe 
es übrigens, daß fic) die Ultramontanen mit einem Miniſterium hervorragendſtes Mitglied eben Ghyezy ijt, bedeutet eine moraliſchef um 10% Uhr die erſte Mittheilung von dem Beginn des Kampfes 
Schmerling⸗Taaffe⸗Arneth⸗Plener ⸗Tinti zufrieden ſtellen Niederlage derſelben. von General v. Alvensleben erhalten. Hierbei war indeß noch die 
würden. Der alte Schmerling aber hat in den letzten Monaten Es muß Angeſichts dieſer mit jedem Augenblick fi unheimlicher] Anſicht ausgedrückt, daß der Feind im Abziehen nach Norden 
eine Miene angenommen, als fühle er ſich wirklich noch einmal be- geſtaltenden Sachlage tief bedauert werden, daß der öͤſterreichiſche Reichs⸗ begriffen fei. In dieſem Sinne wurde hierauf ein Armee⸗ * 
rufen, als „Staatskünſtler“ im Sinne des Stillſtandes aufzutreten. cath nicht verſammelt iſt. Die Störung der Verhältniſſe innerhalb] Befehl erlaſſen. Als man jedoch um 2 Uhr Nachmittags durch Gee 
Ob man den Statthalter Böhmens nur deshalb ins Kriegsminiſterium der Verſaſſungspartei, welche gegenüber dem Compromiß der ſogenann⸗ neral v. Kraatz erfuhr, daß das ganze III. Corps im heftigen 2 
fo urplötzlich berufen hat, um unter der geſchickten Hand des neuen ten „liberalen“ — richtiger parlamentariſchen — Strömung in der Kampfe ſtehe, und die 20. Inf.⸗Diviſion zu deſſen Unterſtützung vor⸗ Bt 
Statthalters MW eber die Verſoͤhnung mit der feudal-ultramontanen Armee mit der Militärpartei (deſſen Haupt Erzherzog Albrecht iſt) zu] gerückt fet, brach Prinz Friedrich Karl mit ſeinem Stabe nach Br. 
Clique vorzubereiten, das muß ja die nächſte Zeit lehren. Die wieder einer bennenden Frage fic) geftaltet hat, macht fic) in Abwefenbeit] dem Schlachtfelde auf. Den mehr als 3 Meilen langen Weg legte 
eingetretene Trennung der Civilgewalt vom Militär⸗Commando inder Volksvertretung äußer ſchwierig. der Prinz in beſchleunigter Gangart zurück und traf gegen 4 Uhr im 
Prag ift ein deutlicher Wink, daß das Regime des lokalen Belagerungs⸗] Die Trägheit der liberalen Verfaſſungspartei, über welche die Gefechtsbereich der 5. Inf. Diviſton ein. Freudig begrüßten dieſe 
zuſtandes vorüber ſein ſoll. Vielleicht iſt man dafür nicht unempfind⸗ wenigen rührigen Mitglieder derſelben geradezu in ſtiller Verzweiflung | Truppen das Erſcheinen des Feldherrn im Kugelregen, da er jahre⸗ 
lich. Schwarzenberg's Sache würde es dann fein, den flörtigen ſind, kann ſich ſchwer genug rächen. Das blendende Schauſpiel] lang an der Spitze des III. Corps geſtanden und fie ſchon fo zu 
Altezechen den Kopf zurecht zu ſetzen. Die Situation beider Rich⸗ von Parteitagen und einige Vereinsreſolutionen iſt nicht im Stande manchem Siege geführt hatte. — Der Stand der Dinge auf dem a 
tungen, der clericalen und der nationalen, iſt eine höchſt ſchwierige. über den Mangel jeglicher Organiſation und Agitation zu täuſchen. rechten Flügel der Schlacht, den der Prinz jetzt erreicht, war im We⸗ af 
Je länger die czechiſche Glerifei und der „ hiſtoriſche“ Adel an der Hierzu kommt noch die gar nicht angebrachte aus Schüchternheit bes ſentlichen noch derſelbe, wie zuletzt darüber hier berichtet worden. Die 
zerfetzten nationalen Standarte feſthalten, deſto mehr verlieren fie an triebene Schönfärberei aller Organe der Partei. Auch der nieder- Preußen ſtanden zwiſchen Vionville und dem Bois de St. 
Boden in der Bevölkerung. Eine ezechiſche Gemeinde nach der andern |öfterreichiiche Parteitag von Krems beging trotz feiner ſehr umſaſſenden[Arnduld, das Terrain, das in der Mittagsſtunde erkämpft und ſelt⸗ 
iſt des unſeligen und ausfichtölofen, unfruchtbaren Haders mit den Beſchlüſſe den verhängnißvollen Fehler, den Riß, welcher durch die] dem mit einer ſtarken Artillerie beſetzt worden war. Ihnen gegenüber . 
Deutſchen und mit der Regierung müde und wirft ſich der Ver⸗ Partei geht, moͤglichſt zu verheimlichen und an eine wiederhergeſtelltefſtand der Feind auf den fanft anfteigenden Höhen um Rezon ville. 
laſſungspartei in die Arme. Der Abfall würde ein noch weit größerer Einigkeit nicht nur innerhalb der Partei glauben zu laſſen, ſondern Beide Stellungen waren ſehr ſtark und Frontalangriffe boten wenig ww 
fein, wenn nicht der durch ſeinen ungeheuern Grundbefig, feine zahl- auch diejenige mit dem Miniſterium als leicht erreichbar hinzuſtellen. Ausſicht. Zu Flankenangriffen hatten die Preußen keine Truppen 
loſen Beamten hoͤchſt einflußreiche und viele Bezirksvertretungen voll⸗ Durch Nachgiebigkeit wird die fortſchrittliche Fraction der Ver- disponibel und Bazaine betrachtete bekanntlich ſeine Hauptaufgabe 
kommen beherrſchende Feudaladel und Episcopat Böhmens einen beis faſſungspartei nimmer die ſehr ſicher gezielten Anſchläge der „katholi⸗ dahin, die Verbindung mit Metz gegen Umgehungen im Moſelthale 
ſpielloſen Terrorismus ausübte, der ſchon zu Exceſſen geführt hat.] ſchen“ Clique und der Hof⸗ und Militärpartei vereiteln. Die Schüch⸗ zu fidern, jo daß er es nicht verſuchte, feine ſtarken Reſerven zu einem 
Die mit unfäglicher Mühe zu Stande gebrachte nationale Bewegung ternheit ſtärkt nur den Muth jener „kleinen, aber mächtigen Partei“, entſcheidenden Angriffe gegen die linke Flanke der Preußen zu ver⸗ 
fluthet ganz entſchieden zurück. Das Deutſchthum fängt an, wieder dal das Miniſterium Auersperg in illiberale Bahnen zu drängen und wenden. n ae 
Befig zu ergreifen, wo es durch künſtliche Mittel depoſſedirt oder ein- es ſchließlich zu einer Purificirung von den zu freiſinnigen Elementen Prinz Friedrich Karl hatte ſich nach der Nord⸗Weſtecke des 
geſchüchtert worden war. Dieſe wohlthätige Reaction macht ſich nicht zu nöthigen. Die parlamentariſche Pauſe macht es vielen Abgeord⸗ Bois de Vionville begeben und erkannte hier bald, daß es ſich a 
nur in den zweiſprachigen Diſtricten, ſondern ſelbſt in rein czechiſchen | 
Gegenden ſtark fühlbar. Was endlich die rein deutichen Gebiete 


neten, welche zwiſchen der Grundbeſitzer⸗Partei, dem Kern der „Katho⸗ dem öftlihen Theile des Schlachtfeldes nur um ein zähes Feſthalte 

3 liſch⸗Verfaſſungstreuen“, und der Linken hin⸗ und herſchwanken, fehr|der bis jetzt eroberten Stellungen handeln konnte. Dagegen hoffte 

Böhmens betrifft, fo denkt der dortige deutſche Clerus gar nicht mehr leicht ins minifterielle Lager zu treten. mit dem linken Flügel, wo das Eingreifen des X. Corps bevorſta 
daran, fic) mit der „Rechtspartei“ einzulaſſen. Er hat ſich felbft. in Niemand wird es der Fortſchrittspartei zumuthen, jetzt radicale] die Offenſive zu ergreifen. Hiernach ſprach ſich der Prinz gegen d 
den ſchlimmſten Zeiten ziemlich fern von ihr gehalten. Die Ultra: Politik zu treiben; eine ſolche iſt in Oeſterreich überhaupt auf lange anweſenden höheren Führer aus, die demnach ihre Anordnungen zu 
montanen Böhmens haben daher nicht viel übrige Zeit mehr, um fi) | Zeit hinaus nicht rathſam. Niemand wird es ihr zum Vorwurf treffen hatten — und mußte in Folge deſſen auf dem preußiſchen 
die Sache zu überlegen. machen, daß fie darnach ſtrebt, das alte freuncdſchaftliche Verhältniß] rechten Fluͤgel der Artillerie ferner die Hauptrolle im Kampfe zus 
In Mähren iſt das Declarantenthum fo maufetodt, daß es ſelbſt] mit der Herbſtſchen Linken, welches durch gewiſſe Zwiſchenfälle ge: fallen. — Die große Artillerie-Linie des rechten Flügels 
feine unbedeutendſten Winkelblätter preisgeben mußte. Die ſlaviſche ſtört worden war, wiederherzuſtellen. Aber fie follte muthig das befand ſich zwiſchen Flavigny und dem Bois de Vionollle, hatte aber 


ji: 


1 


* 


¥ 


1 


2 


En 


migen Windungen ſüdwärts fortzueilen. 
ſchnitt des Fluſſes, fo reizend das Relief des tiefdurchſägten Rinnſals, 
deſſen zackige Vorſprünge hier Mood: und Flechtenpolſter mit buſchigen 


2ST 
Di er Artillerie⸗Führer, Major Gallus, war hier töͤdtlich 


führt, ſcheuen ſelbſt Damen nicht vor den Schwierigkeiten des Ganges 


zurück, um ſich der wechſelvollen Fernſicht und des Einblicks in das 


innere Gefüge der mittelalterlichen Feſte zu erfreuen, die früher neben 


inhaltreicher Bücher⸗, Münzen⸗, Antiken⸗, Wappen: und Gemäldeſamm⸗ 
lung ein Archiv und eine Rüſtkammer barg. Nach der theilweiſen 


2 Zerſtöͤrung des Schloſſes durch eine Feuersbrunſt vom 17. Mai 1694 


erſtand die öſterreichiſche Regierung die Waffenvorräthe — darunter 
fünf Mörfer, fünfzehn Kanonen und hundertſechsundachtzig Bruſthar⸗ 
niſche — um zehntauſend Gulden, die Silbergefäße der Capelle wur⸗ 
den 1799 in die Münze geſchickt, Bibliothek und Archiv erlitten wie⸗ 
derholte Plünderung und die noch übrigen Ausgaben der Kirchenväter, 
Handſchriften und Urkunden über die tiroliſche Geſchichte ſind mit den 


Werken profaner Schriftſteller zum Theil vernichtet, zum Theil von 


Händlern fortgeführt oder von Bauern verſchleppt worden, ohne daß 
der Verbleib dieſer Schriften ermittelt werden konnte. 

In früher Morgenſtunde ſchritt ich dem Walde entgegen, an deſſen 
Saum die Rienz das Puſterthal verläßt, um — wie aus Scheu vor 
der ſonnenhellen Ebene — zwiſchen Thonſchieferklippen in bogenför⸗ 
So klein der ſichtbare Ab⸗ 


Wedeln des Tüßpfelfarns tragen, dort von dem Blätterwerk der Eſchen 
und Pappeln oder von Foͤhren⸗ und Fichtenwipfeln beſchattet werden. 
Während das Auge von der Felsumrahmung auf den Spiegel der 
ſeegrünen Wellen ſchweifte, die bald von Ufer zu Ufer ihre Zauber⸗ 


kreiſe ziehen, bald mit dem Schleier der Waſſerniren die Geheimniſſe 


der Tiefe verhüllen, ſchmetterten Amſel und Droſſel ihr Morgenlied 


a aus grünem Gezweige und lockten den Wandrer weiter in der Wald: 


fee dämmeriges Reich. Was ihm dort der Vöglein Wettgeſang und 


der Käfer ſummender Chor, das Rauſchen der Laub: und Nadelblätter 
und der Schmetterlinge unhirbarer Flügelſchlag verkündeten, und was 
ihm auf der Steinbank als ahnungsvolles Traumbild durch die Seele 
FJx!˖§70g: — wer vermochte den Sinn elementaner Töne und Zeichen zu 
deuten, in denen die Natur ihr Sein und Werden offenbart. 
dem Verſtande als Phantaſt erſcheinen, wer fi in die ſeeliſchen Züge 
8 des Naturlebens vertieft, anſtatt Umriß und Farbe der organiſchen 
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verwundet worden. Die aus der Marſchcolonne der 20. Inf.⸗Divi⸗ wird — „zur Erinnerung an die Allianz zwiſchen der öſterreichiſchen und der 
ſion hervorgegangen 4 Batterien konnten jetzt in dieſe Linie eingereiht] ruſſiſchen Armee im Jahre 1849“. Dieſe Höflichkeit wird durch einen Beſuch, 
werden — und von der 16. Inf.⸗Diviſion eilten hierauf ihre] den Erzherzog Albrecht bei Gelegenheit der in Warſchau ſtattfindenden 
3 Batterien der Infanterie voraus, an das Schlachtfeld heran. Manöver dem Czaren abſtatten wird, erwidert werden. In Ungarn mochte 
Der Commandeur der Artillerie III. Corps, General v. Bülow, dieſe Erinnerung an das Jahr 1849 nicht angenehm berühren, und die 
leitete von der Mitte der Schlachtlinie aus das Zuſammenwirkenezechiſchen Blätter unterließen es nicht, den Magyaren zuzurufen, der Beſuch 
aller Batterien auf der gegen die Röͤmerſtraße und gegen Re- des Großfürſten werde ihnen ein ernſtes Memento ſein, welches ihnen und 
zonville gerichteten Front, um unter allen Umſtänden einen der geſammten politiſchen Welt in Erinnerung bringt, was denn ihre 
Durchbruch des Feindes zu verhindern. eigentlichen Verdienſte um Oeſterreich ſind. Hierauf erwidert „Peſt. Ll.“ 
Folgendes: 
Breslau, 1. Juli. „Das Jahr 1867 hat conſtatirt, daß die Rechte Ungarns und die In⸗ 
Nach telegraphiſchen Meldungen trifft Fürſt Bismarck heute Abend in] tereſſen der Dynaſtie mit einander ganz gut vereinbar ſind und daß es 
Berlin ein und wird dort einige Tage verweilen, ehe er ſich nach Kiſſingen] ein unſeliges Mißverſtändniß geweſen, wenn jene beiden Factoren, welche 
bait reer on ore ey mr ed 
Die „Germ.“ iſt heute zu der Mittheilung ermächtigt, — „daß von] jeder Theil die Wunden, die er dem anderen ſchlägt, zugleich ſelber auf 
8 Friedenspropoſitionen in Fulda nicht im Entfernteſten die Rede geweſen] das ſchmerzlichſte mitempſindet und in demſelben Maße, in welchem er 
it. Die Biſchöfe find von ihren wiederholt ausgeſprochenen kirchlichen Grund-] den Gegner ſchwächt, zugleich an der eigenen Kraft Einbuße erleidet. 
ſätzen nicht um eines Haares Breite abgewichen.“ Unſere Leſer Zn übrigens in der Ankunft der ruſſiſchen Deputation wirklich ein 
i 888 ; ; 1 „Memento“ liege, fo fet es nicht an die Adreſſe der Magyaren gerichtet, 
wiſſen, daß wir nie jo recht an dieſe Vermittelungsvorſchläge und Friedens-] ſondern an die Adreſſe Derjenigen, welche vielleicht wieder einmal auf den 
propoſitionen geglaubt haben, jo oft und fo beſtimmt fie auch gemeldet wur⸗] Gedanken verfallen könnten, jene Rathſchläge zu erneuern, mit denen fie 
den. Der Staat wird jedenfalls auch „nicht um eines Haares Breite“] den Geiſt eines wohlwollenden Monarchen vor einem Vierteljahrhundert 
weichen; ſo wird denn weiter gekämpft, da es die Biſchöfe, d. h. Rom, nun umitridien, : 5 f 
einmal nicht anders haben wollen. Die „Germ.“ meldet weiter mit aller] Obgleich das italieniſche Parlament noch nicht aufgelöft worden, erwar⸗ 
Beſtimmtheit, „daß diesmal überhaupt kein Hirtenbrief zu erwarten iſt.“ tet man die Auflöſung doch in kurzer Zeit und demgemäß die Neuwahlen. 
Uns ſehr gleichgültig. Die parlamentariſche Linke hat bereits in Ausſicht darauf ein Manifeſt an 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus guter Quelle erfährt, hat England allein bis die Wähler erlaſſen, welches von der Commiſſion, beſtehend aus den Herren 
jetzt feine Theilnahme am Brüſſeler Congreſſe nicht zugefagt. Es habe, Cairoli, Nicotera, Crispi, Bertani, Mancini, Seismit⸗Doda, Sermoneta, 
heißt es, Bedenken erhoben, weil auf dem Congreſſe das internationale See⸗ Fabrizi, Abezzana, Oliva, Lazzaro, Tamacho, Cucchi, Miceli Muſolino und 
recht zur Berathung kommen könne. Deutſchland, Oeſterreich und Italien Aſproni, unterzeichnet und im Daitlo abgedruckt ijt. Der Inhalt deſſelben 
haben zwar ſchon auf die erſte Anregung hin ihre Theilnahme am Congref | iit etwa folgender: . 
zugeſagt, ſich aber nicht ſogleich mit dem ruſſiſchen Programm unbedingt Die Linke proclamirt ſich in dieſem Manifeſt als die Vertretung der 
einverſtanden erklärt. Zwiſchen den Regierungen dieſer drei Staaten werden n Tradition in Italien, welche on Einheit des Vaterlandes ger 
‚ nämlich ſchon ſeit einiger Zeit Verhandlungen geführt, um ein Einvernehmen führt babe; fie babe ſich allen freibeitli en Stimmen und Werken an: 
5 ; a : ; h geſchloſſen, aber auch in Ioyaler Weiſe an der Monarchie feſtgehalten. 
behufs gleichmäßigen Vorgehens hinſichtlich der Reform des internationalen] Sie fet nicht revolutionär, wie man ihr von anderer Seite vorwerfe. 
Seerechts herbeizuführen. Die Regierung der Vereinigten Staaten hatte] Zu ihren Beſtrebungen findet ſie eine Ermuthigung in den 1 Bei⸗ 
ſchon zu Anfang des letzten Krieges, und Oeſterreich kurz nach Beendigung Dielen Br Ines Sabre. Das 7 85 lan z K veſſe ſhr 5 egenfab 
deſſelben der deutſchen Regierung gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, daß Saen gen wee Faß aoe Ju e in we Welt zun, a und 
dem Satze von der Unverletzlichkeit des Privateigenthums zur See, wenn es] nach fo vielen Unglücksfällen noch heute ſich danach regiert, überliſtet und über: 
nicht Kriegscontrebande, zur allſeitigen Anerkennung und zur Aufnahme in] rumpelt von reactionären Fractionen, hat ſich heute zu wehren gegen Geg⸗ 
das allgemeine maritime Kriegsrecht verholfen werde. Die engliſche Regie-] ner des allgemeinen Stimmrechts, welches feine Errungenſchaft war und feine 
rung vertrat aber bisher den Grundſatz, daß das Zugeſtändniß der Freiheit . de Wia en ung den Se un ererd eer 1 — 
des feindlichen Privateigenthums England als Seemacht feiner beiten Waffen) im Namen eines Fürſten, der die Menſchen und die Zeiten verſteht, das 
berauben würde, und daß dieſes Zugeſtändniß um fo weniger gemacht wer⸗] allgemeine Stimmrecht als rechtliche Baſis feiner eigenen Regierung pros 
den könne, als ſelbſt das bisher weit milder behandelte Privateigenthum zu] clamirt.“ Dieſen Beiſpielen folgend, will die Linke auf die Ausdehnung 
Lande in großen Entſcheidungskämpfen auch nicht mehr jene Schonung Ei ee N ee wit te A . 
finde, welche eine aufgeklärte Wiſſenſchaft und berechtigte Humanität pout von den gefährlichen fremden Einflüſſen emancipirt werde. „Im 
beiden Eigenthumsformen gern zu Gute kommen laſſen wolle. Als Fürft ampfe für die religiöje Freiheit und für die Behauptung der Supre⸗ 
Bismarck von dem Inhalte des Waſhingtoner Vertrages, deſſen allgemeine matie des Staates konnte die Linke nicht zögern, ih entſchieden anzu⸗ 
Wirkung auf die künftige völkerrechtliche Stellung der Neutralen zu krieg⸗ mn “tt e ee 8 enſchlichen 17 — 
führenden Mächten ſich nicht wegläugnen läßt, Kenntniß erhielt, äußerte erf gegen die Anmaßungen der römiſchen Curie, der unverſöhnlichen Feinde 
der engliſchen Regierung, daß die über Schiffsausrüſtungen vereinbarten edes Fortſchrittes der Civiliſation.“ Die Regierung wird ſcharf kriti⸗ 
Grundſätze auch auf Waffenzufuhr Anwendung finden müßten, eine Zu⸗ irt: „Der gluͤckverheißende Beſitz unferer Haupt} adt, womit eine gründ⸗ 
muthung, die Lord Granville der Schwierigkeiten in der Controle wegen für 5 nationale Umgeftaltung, ein neues Leben in dem Italien der Ple⸗ 
r ; > 4 iscite beginnen ſollte, 55 im ae zur Enttäuſchung der beſchei⸗ 
unerfüllbar erklärte. Die neuerdings erfolgte ruſſiſche Einladung zum] denſten Hoſſnungen geführt; in der That ſehen wir die äußere Politik 
Brüſſeler Congreſſe veranlaßte nun die oben erwähnten drei Staaten zu Er⸗]“ getadelt von dem ganzen liberalen Europa, weil ihr alle Energie fehlt 
wägungen darüber, ob es ſich empfehlen würde, die Frage wegen Re-; und beinahe das Bewußtſein unſerer Rechte; die Verwaltung iſt mehr 
form des internationalen Seerechts auf dieſem Congreſſe zur Sprache als je ſchwach, confus und ohne Autorität, verwirrt und unentſchloſſen 
5 ‘ 5 die Parteien in der Kammer“ u. ſ. w. Daß den letztgenannten Uebel⸗ 
zu bringen. Wenn auch die Beſchränkung des Programms der Berathun⸗] ſtand die Linke zum Theil ſelbſt verſchuldet hat und noch verſchuldet, ſcheint 
E gen auf beſtimmte Verhältniſſe des Landkriegs in Ausſicht genommen wor⸗] den Verfaſſern des Manifeſtes nicht eingefallen zu fein. Im Weis 
deen ft, fo darf damit das internationale Seerecht noch keineswegs als von] teren wendet ſich das Manifeſt, welches im Weſentlichen rüdihauend ge: 
den Berathungen des Congreſſes definitiv ausgeſchloſſen erachtet werden. ee eae ee Ang peo gla en Pa⸗ 
Daas weiß die engliſche Regierung und darum zögert fie, gute Miene zu piergeldes; hätte man die ſeit 1868 gemachten Vorſchlage der Linken an⸗ 
. einem für fie angeblich böſen Spiele zu machen, die an fie ergangene] genommen, fo wäre der Zwangscours beſeitigt worden durch die Ber: 
s chuinben Die Sate, Abereugt, daß ar brach den Musglerd ber Be 
N 1 8 x — 8 7 15 
N Der Beſuch des Großfürſten Conſtantin von Rußland ies öſterreichiſchen lanzen der öffentliche Credit wieder hergeſtellt werden könne, habe viel⸗ 
Hofe an der Spitze einer Deputation von St. Georgs⸗Rittern bezweckte, den fach adminiſtratve und öconomiſche Reformen vorgeſchlagen und 
BS Kaiſer Franz Joſeph, welcher vor 25 Jahren in den Bund der Georgs⸗Ritter! ſelbſt die Mitglieder der Rechten in der Commiſſion von 1866—67 hätten 
„ Rodeneck. Meranſen. Geſtalten zu zeichnen, oder den Wechſelwirkungen der Kräfte nachzu⸗ 
ie Längſt ift die Bedeutung der Burg Rodeneck für die Culturgeldidte| ſpüren: es mindert ficher nicht des Alvenfahrerd Freude, wenn er die 
des Alpenlandes verſchwunden, aber noch immer lockt das verfallende] tauſendfachen Erſcheinungen des Irdiſchen vorübergehend durch den 
Gemäuer durch hohes Alter, romantiſche Lage und den Dämmerſchein] Widerſchein des Schönen zu erklären ſucht. 
verödeter Gemächer Fremde wie Einheimiſche in feinen abgeſchloſſenen; Nur zu bald war der Eindruck dieſes Stimmungsbildes verwiſcht. 
3 Ring. Bei der mäßigen Entfernung von Mühlbach und der geringen | Jenſeits des Waldes beginnt das Hochland von Rodeneck, und mit 
Steilheit des Weges, deſſen Geleife den Thalgrund des valſer Bachs dem Ausblick auf die welligen, von Wald und Alpe umſäumten Ge: 
und der Rienz durchſchneidet, durch Wald und Feld an ſchlichten Hüt⸗ breiten des ſiebentheiligen Dorfes traten die Schauer der Romantik in 
ten und einem altersgrauen Kirchlein vorüber zum goldenen Berge den Hintergrund. Wo das Sonnengold wogende Aehrenfelder umfloß 


und in den Ackerfurchen die Spuren werkthätigen Fleißes vor das Auge 
rückte, da müſſen die Schatten des Waldheiligthums verblaſſen. Jener 
wettergebräunte Burſche, der im grauen Hemd und grauen Linnen⸗ 
beinkleid mit der Vogelflinte durch die Fluren ſtrich und die blondhaarige 
Ziegenhirtin mit ihrer krauslockigen Schweſter, deren rothes Kopftuch 
und dunkle Schürze im Winde flatterte, als ſie Blatt um Blatt von den 
Wipfeläſten der Eſche ſtreifte, Schnitter auf dem Wieſenplan und Feld⸗ 
arbeiterinnen erſchienen als Staffage im Vordergrunde der „goldenen 
Au“, und auf dem Vorſprunge des felſenumgürteten Ringes, durch 
einen Spalt pon der Kirche und den Häuſern des Viertels Vill ge: 
ſchieden, ergänzte die Burgruine das Bild. 


Was die barfüßige Dirn von ihrem Tagewerk und Vergnügen mir 
vertraute, das deutet auf einen Ernſt der Lebensauffaſſung, wie ihn 
wohl die Kloſterzelle, nicht aber freies Leben und Weben in der Natur 
zu erzeugen pflegt. „Die Buben kegeln oder karten um Wein und 


Geld, die Madeln „kirchen“ und bleiben an Feiertagen ſtill daheim.“ 


— „So ſingt ihr keine Liebeslieder, übt keine Spiele, keinen Tanz?“ 
— „Das iſt bei uns nicht Sitte; und wär' es Brauch, wir verſtän⸗ 
den's nicht.“ — „Wie, Sie können nicht einmal tanzen?“ — „Ich 
habe kaum zwei⸗ oder dreimal tanzenden Paaren zugeſchaut.“ — „Und 
der Liebe Luft und Leid?“ — — Thereſe ſchweigt und zieht das Tüch⸗ 
lein tiefer auf die Stirn ... wozu bedarf es auch der Frage. 


An den Steinmetzen und Maurergeſellen, welche vor der Kirchen⸗ 
pforte lagerten, eilte ich nach flüchtigem Blick auf die halbverſunkene 
Friedhofsmauer über einen halbverſchütteten Graben und durch das 
offene Thor zur Burg. Ließ ſich weder in dem Häuschen des Päd; 
ters, noch in dem nebenſtehenden Stadel ein lebendes Weſen entdecken, 
da nur der Hahn anf dem Düngerhanfen meinen Ruf erwiderte, ſo 
fand ich doch die hölzernen Flügel des Haupteinganges unverſchloſſen, 
den feſtungsartigen Gang zum Schloßhof ohne Schranke und konnte 
aus der Grasnarbe dieſes gepflaſterten, ſchiefwinkeligen Raums die 
Verödung des Edelſitzes erkennen. Kein Geräuſch unterbrach die un⸗ 
heimliche Stille, kein Lockenkopf lugte durch blinde Fenſterſcheiben, keine 
Thüre erſchloß ſich der taſtenden, pochenden Hand, und beim Eintritt 
in den Garten, der wie ein Zwinger die Rückſeite der Schloßgebäude 


ücklich geſagt m 
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Siindenregijter des ſtems zuſammengefaßt: es habe in 
vierzehn Jahren Milliarden von Schulden aufgehäuft, den Zwangscours 
eingeführt, alle freie Initiative gehindert, die Quellen des ökonomiſchen 
Reichthums Italiens, die oe und den Seehandel, vernachläſſigt, 
die öffentliche 5 nicht zu ordnen verſtanden, die beſten Beſitz⸗ 
thümer des Staates verſchleudert und einer Bank⸗Oligarchie zur Beute 
gegeben, der Gier nach ſchnellem Gewinn die Zügel ſchießen laſſen 
und damit die productive Arbeit entmuthigt. Das iſt nun freilich ein 
arges Sündenregiſter, und Manches mag daran wahr ſein; ob aber 
die Herren Cairoli und Genoſſen, wenn ſie ans Staatsruder kämen, die 
Sache beſſer machen würden, das iſt eine Frage, die man ſich wohl er⸗ 
lauben darf. 

Die franzöfifhe Dreißiger⸗Commiſſion hat ſich endlich aufgerafft und 
das gethan, was vorauszuſehen war; ſie hat den Perier'ſchen Antrag mit 
neunzehn gegen ſechs Stimmen verworfen, und will nun durch einen beſon⸗ 
dern Verfaſſungsentwurf das perſönliche Septennat Mac Mahon's organiſi⸗ 
ren. Es iſt fraglich, ob der Perier'ſche Antrag nochmals im Plenum der 
National⸗Verſammlung ernſtlich in Betracht gezogen werden wird. Das iſt 
vorläufig das Schickſal des anfänglich ſo hochgefeierten republikaniſchen 
Sieges vom 15. d. M. 


Die vielbeſprochene Revue ift ein Fortſchritt in der augenblicklichen Si⸗ 
tuation des Landes. „Siecle“ äußert bei dieſer Gelegenheit: „Während 
die Prätendenten von allen Seiten gleich hungrigen Raubbögeln zurückge⸗ 
kommen ſind, um ſich auf das zu ſtürzen, was von Frankreich bleibt; wäh⸗ 
rend ihre berbeigecilten Anhänger ſich ſtreiten, ſich bekämpfen, fic) unter⸗ 
einander verbinden oder ſich gegenſeitig auffreſſen, bleibt inmitten dieſer In⸗ 
triguen die Armee die unbeſtechliche Armee des Geſetzes. Die Republik hat 
ihr die Disciplin wiedergegeben, die Republik gibt ihr die Anzahl, die Re⸗ 
publik bereitet ihr unterrichtete und fähige Chefs vor; die dreifarbige Fahne 
iſt die republikaniſche Fahne. Die Armee wie die Nation trennt Frankreich 
nicht von der Republik.“ Der Tagesbefehl an die Truppentheile, die 
geſtern die Revue paſſtrten, lautet nach dem officiellen Blatte: 


Soldaten! Ich habe ſoeben die Truppeatheile, die unter dem Befehle 
des Gouverneurs von Paris ſtehen, Revue paſſiren laſſen. Ich kann nur 
meine Zufriedenheit über die gute Haltung und die Präciſion der ver⸗ 
ſchiedenen ausgeführten Bewegungen ausdrücken. Ich benutze die Gele⸗ 
genheit, End meine Genugthung darzuthun, die ich empfunden habe, als 
die Corps⸗Commandanten mir über den guten Geiſt berichteten, der alle 
Truppentheile beherrſcht. Die National⸗Verſammlung hat, indem ſie mir 
auf ſieben Jahre die vollſtreckende Gewalt anvertraut, meinen Händen für 
dieſe Dauer die Ordnung und den öffentlichen Frieden in Verwahrung ge⸗ 
geben. Dieſer Theil der Miſſion, die mir auferlegt wurde, geht euch eben⸗ 
falls an. Wir werden dieſelbe zuſammen bis ans Ende durchführen, indem 
wir überall die Autorität des Geſetzes und den ihr ſchuldigen Reſpect auf⸗ 


recht erhalten. 
Verſailles, 28. Juni. Der Präſident der Republik. 

Aus Spanien verlautet noch immer über die Schlacht bei Eſtella nichts 
Näheres. Merkwürdig iſt es, daß vor acht Tagen in Madrid, wie wir aus 
den heute eingetroffenen ſpaniſchen Blättern ſehen, das Gerücht verbreitet 
war, Concha ſolle das Ober⸗Commando der Nordarmee an General Zabala 
abgeben, der nun in der That ſein Nachfolger geworden iſt. Ein Telegramm 
des „Univers“ aus La Hendaye vom 27. berichtete, daß man Concha be⸗ 
fohlen habe, die Soldaten, welche ihre Zeit abgedient haben, ſofort zu ent⸗ 
laſſen. Das ſei aus Furcht vor dem alfonſiſtiſchen Pronunciamiento ge⸗ 
ſchehen, das Concha beabſichtigte. Der Marques de Duero ruht nun in kübler 
Erde — von ihm iſt nichts mehr zu beſorgen. Erinnert man ſich der Ver⸗ 
dienſte, die der General ſich ſowohl um die Einnahme Bilbaos wie um die 
Organiſation der Nordarmee erworben hat, und gedenkt man der Achtung 
in welcher er bei ſeinen Truppen und im Volke ſtand, ſo kann man nicht 
umhin, dieſes Gerücht zum Mindeſten als ein ſehr ſeltſames zu bezeichnen. 
Mit Concha büßt Spanien jedenfalls einen ſeiner bewährteſten Feldherren ein. 
Sein Lebenslauf iſt noch vor wenigen Monaten beſchrieben worden, als 
Serrano ihm das Commando des dritten Armeecorps am Somorroſtro 
übergab. Es fei nur daran erinnert, daß Manuel Concha wie fein 
Bruder Joſé, der jetzige General⸗Capitän von Cuba, ſchon an dem Kampfe 
gegen die abgefallenen Colonien in Südamerika Theil nahm, dann in dem 
Kriege gegen den alten Don Carlos eine bedeutende Rolle ſpielte, 1843 den 
Aufſtand in Zaragoza und Barcelona unterdrückte, vier Jahre ſpäter bei dem 
Zerwüfniſſe zwiſchen Spanien und Portugal in das Nachbarland einrückte 
und Oporto beſetzte, welcher Feldzug ihm den Titel des Marquis del Duero 
einbrachte, 1854 mit O' Donnel und Gonzales Brabo ein Manifeſt veröffent⸗ 
lichte, welches die Revolution zur Folge hatte, aber auch die Verbannung 


begrenzt, gab mir auch kein Pfoͤrtner vor unvermutheter Sperrung 
des Thores Sicherheit. 

Aus Furcht, das Schickſal eines nordiſchen Touriſten zu theilen, 
der ſich in Schönna — bei Meran — hinterliſtig eingeſchloſſen fand, 
und nur ſeiner Turnkunſt die Erloͤſung aus unfreiwilliger Gefangen: 
ſchaft verdankte, kehrte ich nach dem Vorhofe zurück, durchſuchte noch 
einmal alle Winkel des Baumannshauſes und hatte endlich die Freude 
in dem Dachfirſt einen Buben bei der Befeſtigung losgeriſſener 
Schindeln zu erblicken. Raſch warf Cöleſtin Hammer und Nägel 
zur Seite, kletterte an dem Sparrwerk nieder und rüſtete ſich mit dem 
Schlüſſelbunde zur Führerſchaft durch das Schloß. Wenige Minuten 
ſpäter traten wir über die Schwelle des ebenerdigen Saals, der das 
weſtliche Flügelgebäude ſchließt und durch die Bildniſſe öſterreichiſcher 
Regenten ſeine ehemalige Beſtimmung verräth. Wie die Inſchriften 
zweier Erztafeln melden, haben unter den zahlreichen Gäſten der 
Grafen Wolkenſtein auch Erzherzog Karl, Biſchof von Breslau und 
Brixen — 1620 — und Erzherzog Leopold mit feiner Gemahlin 
Claudia von Medicis — 1628 — in Rodeneck Einkehr gehalten. 
Freilich ſind die Wände des fenſterreichen Gemachs nach dem Brande 
von 1694 wieder hergeſtellt und die Rohrſeſſel an der Tafel, wie das 
Geſtell des Spinnrades Geräthe aus neuerer Zeit, dagegen bewahren 
die Umfaſſungsmauern noch den Grundriß der alterthümlichen Burg. 
Kleine und großere Zimmer mit und ohne Ofen, mit und ohne 
Bilder, theilweis dürftig eingerichtet, füllen den Vorderbau und die 
Hälfte des öͤſtlichen Flügels; die Bibliothek iſt ausgeräumt — als 
Hüterin der verſchwundenen literariſchen Schätze lag auf dem Boden 
eine todte Fledermaus. Staub und Spinnengewebe verdrängen die 
Vorſtellung von der Fülle der Koſtbarkeiten, die mancher Kenner an 
künſtleriſchem Werth den Kleinodien der ambraſer Sammlung ver⸗ 
glichen hatte. 

Leichter hob ſich die Bruſt, als Cöleſtin in einem dunklen Gange 
verſchwand um die Pforte zu dem Gärtchen auf der Morgenſeite zu 
Öffnen. Von der erkerartigen, mit jungen Foͤhren und Fichten be⸗ 
kraͤnzten Terraſſe ſieht man nicht ohne Ueberraſchung durch eine Lücke 
der Bruſtwehr die Wellen der Rienz tief unten durch ſchauerliche 
Felſenengen brauſen. Was weiter drinnen zu ſchauen: die Kapelle 
zum heiligen Michael mit dem jüngſten Gericht eines alten Malers, 
das verſchloſſene Archiv in der Hoͤhlung des Thurms und der ge: 
mauerte, neun Klafter tiefe Brunnen — das ſteigert kaum das In⸗ 
tereſſe an dem verfallenden Ritterſchloß, und der ſchattenloſe Zwinger 
gewinnt nur durch die großartige Umgebung einigen Reiz. In weitem 
Bogen umſpannt der Fluß das Vorgebirge, mit ſteilen Uferhängen die 
Ruine ſchirmend und durch die Wildheit ſeiner Scenerie den Sinn 
verwirrend. Wer das Burggemäuer aus der Ferne betrachtet, der 
ahnt wohl die Mächtigkeit des Bau's, aber nicht die Tiefe des Ab⸗ 
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Concha's a 
im Jahre 1867 wurde er mit der Neubildung des Cabinets beauftragt, ver⸗ 
mochte aber der September⸗Revolution keinen Einhalt zu thun, zumal nach⸗ 
dem die flüchtige Königin ſeinem Verlangen, daß ſie ihren berüchtigten 
Marfori entlaſſe und nach Madrid zurückkehre, nicht nachkam, und reichte 
daher ſeine Entlaſſung ein, nachdem er den Behörden der Hauptſtadt Weiſung 
ertheilt, dem Aufſtand keinen doch unnützen Widerſtand mehr entgegenzuſetzen. 
Als er jetzt von Serrano wieder mit einem Commando betraut wurde, wurde 
ihm vielſach der Plan untergeſchoben, den Prinzen Alfons auf den Thron 
ſeiner Väter zu ſetzen: doch beſtätigte bis jetzt keine unzweifelhafte Thatſache 
dieſen Verdacht. Man muß vielmehr glauben, daß er die reine Abſicht 
batte, dem Bürgerkriege ohne Hinter gedanken ein Ende zu machen und der 
Nation die Sorge um ihre künftige Verfaſſung zu überlaſſen. Von den 
näheren Umſtänden ſeines Todes liegen weiter noch keine Nachrichten vor. 

Die engliſchen Blätter legen der großen Pariſer Revue eine gewiſſe 
politiſche Bedeutung bei, und zwar weniger, weil dieſelbe einen Eindruck auf 
irgend eine auswärtige Macht hervorzubringen geeignet war, als vielmehr 
mit Räckſicht auf die Stellung Mac Mahons in Frankreich und zu den ver: 
8 8 So ſchreibt „Daily News“: 

„Wenn die Zeit, w i frei r, bid zu einem if 
Grave 9 if an De aka je re Beit, 9 
Armee mit mehr Recht Frankreich genannt werden konnte, inſofern als die 
mn der nationalen Geſchicke dabei betheiligt ift, als jetzt. Wenn 
Marſchall Mac Mahon einen Anbalt in der Armee bat, dann hält Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon ſicherlich, vor der Hand wenigſtens, die Geſchlcke Frank⸗ 
reichs in der Höhlung feiner Hand. Eine Partei mag intriguiren und 
eine andere mag ſtürmen, aber der militäriſche Chef, dem die Armee ge⸗ 
horcht, iſt Herr der Situation. Wenn es gewiß wäre, daß Marſchall Mac 
Mahon ſich entſchloſſen hat, das Syſtem, daß ihn in feine jetzige Stellung 
geſetzt hat, aufrecht zu balten, würden die Intriguen der Bonaparte 


eben ſo wenig zählen als die langanhaltenden Intriguen der neapolitani⸗ 
ſchen Bela gan Sntrig 
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Deutſchland. 

CS] Berlin, 30. Juni. [Aus Spanien. — Die Fuldaer 
Vermittelungs⸗Vorſchläge. — Der Polizei-Präfident von 
Madai.] Die Nachricht von dem Tode des Marſchall Concha hat 
hier in allen Kreiſen lebhaftes Intereſſe erweckt, zumal die heute nace 
folgenden Depeſchen es außer Zweifel erſcheinen laſſen, daß der Aus⸗ 
gang des Kampfes, der dem tapferen Führer der Nordarmee das 
Leben koſtete, ein für die Regierungstruppen verhängnißvoller geweſen 
iſt. Ein hieſiges Blatt, das wegen ſeiner Sympathien für die car⸗ 
liſtiſche Sache bekannt und oft genannt iſt, kann zwar nicht umhin, 
die Nachrichten über dieſe lezten Ereigniſſe auf dem ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze fmit einem ſchadenfrohen Hinweis auf den „ſtrategiſchen 
Sieg“ der Regierungstruppen einzuleiten, es ſteht aber damit ganz 
vereinzelt da, und im Uebrigen verkennt hier Niemand, daß dieſe 
Wendung für die Zukunft des heimgeſuchten Landes aufs Neue ver⸗ 
hängnißvoll werden kann, wenn nicht, wie es allerdings den Anſchein 
hat, die Regierung zu Madrid daraus den Anlaß hernimmt, den 
Kampf um ſo energiſcher zu betreiben und mit Aufbietung der äußerſten 
Mittel dem Ende entgegenzuführen. Die Situation der Carliſten war 
im Uebrigen in den letzten Wochen eine ſo bedrängte, daß ſie ſich, 
wenn ihnen auch der Ausgang des Kampfes bei Eſtella Luft gemacht 
haben kann, doch kaum in der Lage befinden dürften, ihren Erfolg 
militäriſch auszunützen. Damit wäre für die Regierungstruppen ſchon 
viel erreicht. In officibſen Kreiſen ſcheint man hier, nebenbei bemerkt, 
noch nicht die völlige Glaubwürdigkeit der letzten Depeſchen, die aller⸗ 
dings unverkennbar aus carliſtiſcher Quelle ſtammen, anzuerkennen; 
allein es liegt ſonſt kein Grund vor, an der Thatſache zu zweifeln, 
daß der Ausgang des Kampfes für die Regierungstruppen ein wirklich 
ungünſtiger war. Marſchall Concha war übrigens ſchon ſehr bejahrt; 
er iſt im Jahre 1798 geboren. Die neuerdings mehrfach ausge⸗ 
ſprochene Erwartung, daß ſich der alte Carliſtenchef Cabrera, der die 
letzten Jahre in England lebte, der carliſtiſchen Sache anſchließen werde, 
entbehrt nach glaubwürdigen Quellen jeden Anhalts. Bekanntlich hat 
Cabrera gleich von vornherein die beſtimmie Erklärung abgegeben, 
daß ihm die Perſon des jetzigen Prätendenten mit feinem pfaäffiſchen 
Generalſtabe keinerlei Sympathien einflöße. Jenes Gerücht ſcheint 
von den Carliſten nur deshalb aufgebracht zu ſein, um im eigenen 
Lager die Zuverſicht dadurch wieder anzufachen. — Die Nachricht von 
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ſturzes zur ſchäumenden, toſenden Fluth und vermißt ungern die 
Merkzeichen mittelalterlicher Herrlichkeit — jene hochaufſtrebenden 
Thürme, um deren Zinnen noch Falken und Dohlen kreiſen, wenn 


Stein auf Stein aus gelockerten Fugen zu Boden jtürzt. 


Obwohl die Herren von Rotunch in Schenkungsurkunden an das 
Bisthum Brixen ſchon in der zweiten Hälfte des elften Jahrhunderts 
genannt werden, ſo ſcheint doch erſt der Miniſteriale Friedrich, dem 
Biſchof Hartmann (1140 —1164) einen Hof auf dem Berge Rodunch 
zum Eigenthum verlieh, der Erbauer des Schloſſes geweſen zu ſein. 
Die Befigungen feiner Nachfolger bildeten einen beſondern Gerichtsbezirk, 
deſſen oberſtes Drittel den Rodeneckerberg mit dem Burgfrieden um⸗ 
faßte. Allein nach dem Tode des letzten Stammhalters Friedrich IV., 
der 1269 die Hilfe der Grafen Albert und Meinhard von Goͤrz⸗Tirol 
gegen Biſchof Bruno und Ulrich von Taufers durch Abtretung feiner 
Herrſchaft erkaufeu mußte, ward Rodeneck von dem tiroliſchen Fürften 
den Edlen von Villanders als Lehen übertragen, 1351 dem Landes⸗ 
hauptmann Konrad von Teck verpfändet und drei Jahre ſpäter gegen 
Auszahlung des Pfandſchillings dem Herzog Albrecht von Oeſterreich 
verſchrieben. Kaiſer Max ſetzte 1491 zum Lohn für treue Dienſte den 
tapfern Ritter Veit von Wolkenſtein in den Beſitz des Schloſſes, das 
dann gegen Ende des ſechszehnten Jahrhunderts von dem Freiherrn 
Chriſtoph zu einem Schatzkäſtlein der Kunſt und Alterthumskunde um⸗ 
geſtaltet wurde und in jüngſter Zeit auf die weibliche Linie der Grafen 
Wolkenſtein⸗Rodeneck überging, — nicht mehr, wie früher, ein Wall⸗ 
fahrtsort für Fürſten und geiſtliche Herren, Künſtler und Gelehrte, 
doch der Beachtung ſtreifender Touriſten werth. Während keine breit⸗ 
äſtige Linde die Steinflleſen des Burghofes beſchattet und weder Epheu 
noch Roſengebüſch die Mauern umflicht, bildet das Fichtengehege über 
lothrechten Felſenwänden zu den ſtarren Linien der verwitterten Feſte 
einen Gegenſatz, der dem Trutzbau mittelalterlicher Recken noch heute 
ein anziehendes Gepräge verleiht. 


Bevor Coleſtin nach beendetem Rundgange das Thor der ehema⸗ 
ligen Zugbrücke verriegelte, erzählte mir der anſtellige Führer manche 
Einzelheit aus ſeinem Leben, deren einfacher Inhalt die traurigen 
Schulzuſtände von Rodeneck charakteriſirt. „Ich bin anfangs ohne Luſt 
und Liebe zur Schule gegangen“, ſagte der Knabe, „habe ſpaͤter an 
dem Unterricht in der Geographie und Naturkunde Freude gefunden 
und würde jetzt am liebſten bei den Studien bleiben, wenn der Vater 
die Mittel zu meiner Forlbildung beſchaffen könnte. Unſer Lehrer war 
klug und tüchtig, hielt es mit der Statthalterei und gerieth mit dem 
Pfarrer in Streit. Bei der vorjährigen Schulprüfung hat ein Weib 
aus dem Dorfe die Kinder mit den Worten: „Macht's, daß ihr her⸗ 
auskommt“ wie eine Heerde Schafe ſtoßend, treibend und drohend 
aus dem Klaſſenzimmer auf die Straße getrieben. Nun verließ Mi⸗ 
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uf einige Zeit. Su den lebten Tagen der GereiGatt Hfabellend den Vermitlelungsvorſchlägen, die aus Fulda hier eingegangen find, 
findet in dem größten Theile der hieſigen Preſſe eine ſehr kühle Auf⸗ 


nahme, man verſchweigt ſich nicht, daß, wie wir es auch in unſerm 
geſtrigen Briefe ausführten, der gute Wille der Biſchoͤfe kaum fo weit 
reichen dürfte, als die Regierungsforderungen naturgemäß gehen 
müſſen. Die „Germ.“, die des katholiſchen Feiertags wegen geſtern 
nicht erſchienen iſt, bringt erſt in ihrer heutigen Nummer einen „Die 
Friedenspropoſitionen der Biſchöfe überſchriebenen Artikel, in dem jie ſich 
zu der Mittheilung ermächtigt erklärt, daß in Fulda auch nicht 
im Entfernteſten von Friedenspropoſitionen die Rede geweſen 
ſei. Das Blatt verſchärft ſein Dementi mit dem pikanten Zuſatze, 
„daß der officiöſe Telegraph während der Conferenzen auch nicht ein: 
mal von einem Bedienten etwas erfahren habe“, und geht dann da⸗ 
zu über, dem Herrn Generalvicar Hahne in nur ſchlecht verhülltem 
Unmuth den Text zu leſen, der „aus eigenem ſelbſtſtändigen und mit 
der Conferenz der Biſchöfe vom 24. bis 27. d. nicht im Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden Motive dieſen eben fo muth⸗, wie vertrauensvollen 
Schritt gethan,“ nämlich Vermittelungsvorſchlage nach Berlin geſandt 
habe. Dieſe letzte Thatſache wird alſo nicht in Abrede geſtellt. Der 
ganze Vorgang gewinnt dadurch ein eigenthümliches Ausſehen, und 
man wird gut thun abzuwarten, ob der General-Vicar Hahne wirklich 
fo ganz ohne vorheriges Einvernehmen mit den Biſchöfen, oder 
wenigſtens mit einzelnen derſelben gehandelt hat, oder ob nicht die 
„Germ.“ in ihrer bekannten Anmaßung ſich wieder zur Richterin über 
Handlungen geiſtlicher Oberhirten aufwirft, und dieſelben verurtheilt, 
aus dem einfachen Grunde, weil ſie ihr nicht gefallen. Vielleicht 
aber, und das ſcheint uns das Wahrſcheinlichere, conſtatirt das Gebahren 
der „Germ.“ nur die Spaltung innerhalb der zu Fulda verſammelt 
geweſenen Biſchöfe, und während fie ſelbſt die Anſicht der ſtreitluſtigen 
Minorität vertritt, iſt Herr Generalvicar Hahne als der Vertreter der 
gemäßigteren Majorität anzuſehen. Die Erzählung, welche die 
„Germ.“ über das angebliche Entſtehen des Berföhnungsgedanfend 
in Herrn Hahne am 5. Juni, als am Jahrestage des Apoſtel— 
Maͤrtyrers, giebt, iſt ganz dazu angethan, eine ſolche Annahme zu 
erhärten. — Der Polizei⸗Präſident Herr v. Madai hat heute eine 
längere Urlaubsreiſe angetreten, nachdem er vorher nochmals eine 
eindringliche Ermahnung an die Organe der Grecutivpolizet gerichtet 
hat, im Verkehr mit dem Publikum die Geſetze der Höflichkeit moͤglichſt 
einzuhalten. Sein Vertreter iſt auch diesmal wieder der erſt heute 
vom Urlaub eingetroffene Ober⸗Reg.⸗Rath, Frhr. v. Hertzberg. 


Berlin, 30. Juni. [Aus der baieriſchen Kammer. 
— Maßregelung in Langenſalza.] Der ſchwere Kampf, den 
im baieriſchen Landtage die liberale Partei zur Unterſtützung des Mini⸗ 
ſteriums gegen die Ultramontanen und „Patrioten“, gegenwärtig durch⸗ 
kämpft, wird hier fortſchrittlicher Seits um ſo aufmerkſamer verfolgt, 
als die früheren und gegenwärtigen Reichstagsabgeordneten Krauſſold, 
Gerſtner, Krämer, Frankenberger, Herz, welche in dem Kampfe ſich 
hervorragend betheiligen, der Reichstagsfraction der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei angehören und ihren Fractionsgenoſſen niemals verhehlten, 
daß ſie einen nicht geringen Theil der Schuld an der Troſtloſigkeit 
der politiſchen Zuſtände Baierns, demſelben Cultusminiſter von Lutz 
beimeſſen, von welchem ſie jetzt ein Mißtrauensvotum abwendeten. 
Der Abgeordnete Herz hat ſeiner Zeit auch in der von ihm vor ſeinen 
Berliner Wählern gehaltenen Wahlrede bittere Vorwürfe gegen jenen 
Miniſter ausgeſprochen und erklärt, nur vom Reich und Reichstag die 
Abwendung einer ultramontanen Reaction erhoffen zu können. Daß 
trotzdem jene Fortſchrittsmänner, der proteſtantiſche Pfarrer 
Krauſſold ſogar, indem er fieberkrank fi zu entſcheidenden Abſtimmun⸗ 
gen hinſchleppte das Minifterium bedingungslos unterftügen, ift 
ein ſicherer Beweis dafür, daß ihnen bei einer derzeitigen Auflöſung 


und fie die Unthätigkeit des Miniſteriums Lutz für das geringere Uebel 
halten, im Vergleich zu einer entſchiedenen Kammermajorität der Ultra⸗ 
montanen. — Die berechtigte Abneigung der Regierungsbehörden gegen 
Soclaldemokraten hat, wie aus einem ſehr diplomatiſch gehaltenen Bericht der 
„Magdeb. Zeitung“ hervorgeht, zu einer Maßregelung der guten und ge⸗ 
treuen Stadt Langenſalza geführt. Die Einwohner der Stadt waren 
HSA beglückt darüber, daß die ausgezeichnet gut geleitete Maſchinen⸗ 


bauſchule des Dr. Kirchner in Eimbeck (früher in Hildesheim) von 
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ihrem Dirigenten nach Langenſalza betlegl wurde; mehr als 100 36g 


linge und eine Reihe von Lehrern ſiedelten hierhin über. Da gefiel es 
der Regierung zu Erfurt, die Schule, welche ſeit 1866 in der preu⸗ 


ßiſchen Provinz Hannover ungeſtört mit großem Erfolg beſtanden hat, 
gänzlich zu verbieten. Deputat 
ten waren erfolglos; doch ſoll der letztere, der Exfinanzminiſter der 
neuen Aera, Freiherr von Patow, die proviſoriſche Erlaubniß des Unter⸗ 
richts beſtimmt in Ausſicht geſtellt haben. Als aber die Erlaubniß 
doch nicht eintraf, haben die Bürger in öffentlicher Verſammlung 
Petitionen an Regierung und Miniſterium einſtimmig angenommen 
für Geſtattung der Fortführung dieſer rein techniſchen Privatanſtalt, 
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en an Regierung und Oberpräfiden- 


is 


welche jährlich mehr als 40,000 Thalern den Hausbefigern und Ge⸗ 


ſchäftsleuten von Langenſalzg zuführen werde. Der betreffende lange 
Bericht in jener Zeitung verſchweigt das Motiv zu dem Verfahren der 
Regierung; eine Andeutung findet ſich nur in der Bemerkung: 


wenn die Anſtalt in Hannover nicht für ſtaatsgefährlich gehalten ſei, a 


fo könne dies doch noch weit weniger der Fall in Langenſalza fein, 
wo ungeachtet der großen Fabriken weder die Socialdemokratie Ein⸗ 
gang gefunden habe, noch der geringfte Strike verſucht ſei. Das 
Räthſel löſt ſich dadurch, daß der Dr. Kirchner, zwar ein ausgezeich⸗ 


— 


neter techniſcher Lehrer iſt und ein Mann, deſſen Charaktertüchtigkeit 


auch von ſeinen heftigſten Gegnern anerkannt wird, aber leider aus 
ſeinen verkehrten volkswirthſchaftlichen Anſchauungen, insbeſondere aus 
ſeinen eigenartigen ſocialdemokratiſchen Ideen niemals Hehl gemacht, 
vielmehr ſich früher an Verſammlungen der Bebel'ſchen Anhänger 
thaͤtig betheiligt hat. Aber iſt dies ein Grund, die Stadt Langenſalza 
zu ſtrafen, in welcher die liberale Partei leine radikale exiſtirte nie), 
— Fortſchritt und Nationalliberal — ſich bei den letzten Wahlen zu 
einem Compromiß dahin verſtand, daß zum Abgeordnetenhauſe ein 
Nationalliberaler Dr. Schweineberg) und ein Freiconſervativer (Graf 
Wintzigerode) zum Reichstage mit ihrer Hülfe gewählt wurde? 

[Der Kronprinz und die Kronprinzeffin] kamen heute 


Früh mit ſämmtlichen Kindern um 8 Uhr per Extrazug von der Wild⸗ 


parkſtation aus von Potsdam nach Berlin und ſetzten ſchon um 9 Uhr 
mit dem Schnellzuge der Lehrter Bahn die Reiſe über Uelzen, woſelbſt 
um 1 Uhr das Dejeuner eingenommen wird, nach Bremen und von 
dort wieder mittelſt Extrazuges nach Bremerhaven fort. Abends 6 Uhr 
ſticht dann der Dampfer „Hohenzollern“, welcher die kronprinzliche 
Familie nach der Inſel Wight führt, in See und ſoll dem Programm 


gemäß, ſofern günſtiges Wetter iſt, die Ankunft auf der Rhede von = 


Ryde am 3. Juli Früh erfolgen. — Im Gefolge befinden ſich der 
Hofmarſchall Graf Eulenburg, der Kammerherr Graf Seckendorf, der 
perſoͤnliche Adjutant Hauptmann v. Liebenau und die Hofdame Gräfin 
Brühl. — Die Rückkehr der Herrſchaften nach Berlin wird, ſoweit 
bis jetzt beſtimmt, erſt Mitte Auguſt erfolgen. 


(Perfonentarif.] Nach Mittheilung des „Berliner Actionär“ hat 


der Handelsminiſter die Erhöhung des Perſonentarifs auf Eiſenbahnen 
zur Zeit abgelehnt. 

[Die Leiche der Frau von Dubril] wird dem letzten Willen der 
Verſtorbenen gemäß, in der am Pfingſtberge 45 Potsdam belegenen vate 
ſchen Kapelle beigeſetzt werden, in welcher u. A. auch der im vorigen Jahre 
verſtorbene ruſſiſche 


Verehelichung mit Herrn v. Oubril dem römiſch⸗katholiſchen Glauben ihres 
Gemahls beigetreten ijt. Die Verwandten des Botſchafters find bereits heute 
getroffen, für morgen wird der Bruder der Verewigten, Fürſt Metichersty, 
otsdam erwartet; die Beiſetzung der Leiche findek am Donners⸗ 
Unter den Scripturen der Frau von Oubril iſt auf einem 


in 
tag ſtatt. 


Stück Papier in großer Eile und mit undeutlichen Lettern geſchrieben, 


das Teſtament derſelben aufgefunden worden, welches das Da⸗ 
tum des 28. Juni, alſo desjenigen Tages, an welchem ſie im Jung⸗ 
ernſee verunglückt iſt, trägt. Das Codicill enthält 4 Beſtimmungen der 
erſtorbenen, nach welchen 1) die ihr gehörigen Sachen verkauft und der Er⸗ 


det Abgeordnetenkammer ein clericaler Wahlſieg geſichert zu fein ſcheintlös derſelben einem Hoſpital überwieſen werden ſollen, 2) die ihr gehörigen 
8 babes gefidhert zu fein I a der Schweſter des Botſchafters, ihrer Schwägerin, anheimfallen, 


) 300 Thaler e iner ſeit Jahren in ihrem Haufe wohnenden Frau auszu⸗ 
zablen find, und endlich te der vierte Punkt den Wunſch, daß das Be⸗ 
gräbniß ganz einfach und ohne jeden Prunk ſtattfinde und ſie an dem Orte 
ihre letzte Ruheſtätte finde, wo fie ſterben ſollte. Genau vor 7 Monaten ijt 
die Mutter der Frau v. Oubril und vor 4 Monaten ihr Onkel Fürſt Tru⸗ 


begtoi in Paris verſtorben. Die letzten Schickſalsſchläge haben auf den Bot⸗ 


ſchafter Herrn v. Oubril, welcher mit feiner Gemahlin in einer durchaus glück⸗ 
lichen Ehe lebte, einen geradezu niederſchmetternden Eindruck hinterlaſſen; die 
Che iſt eine kinderloſe geblieben. Die Verſtorbene litt in den letzten Jahren 


chael Mader das Amt, um ſich in Kärnten eine andere Stelle zu 
ſuchen.“ 

Knarrend ſchloſſen ſich die hölzernen Flügel, der Riegel klirrte . wenige 
Minuten ſpäter tauchte aus dem Sparrenwerk des offenen Daches Cöleſtin's 
Kopf hervor, die Hand ergriff wieder den blitzenden Hammer, um die unter⸗ 
brochene Arbeit fortzuſetzen, und bald kündete Schlag auf Schlag des 
emſigen Buben Fleiß. Mir aber bot der Rückweg über Bachgart, 
deſſen heilkräftige Duelle und anmuthige Lage auf waldumrauſchtem 
Wieſenplan zahlreiche Cur⸗ und Sommerfriſchgäſte herbeiziehen, neuen 
Genuß. Weit und breit dehnt ſich der Wald über Höhen und Tiefen 
mit ſchattigen Pfaden zur einſamen Mühle, zum Edelſitz Koburg, nach 
dem Oberhofe und in den Tiefen der Wildniß, wo der Duft des 
Nadelgezweiges und blühender Pflanzen die Bruſt des Kranken er⸗ 
friſcht, wo Quellgerieſel und Tannenmeiſen-Sang des Lauſchers Ohr 
entzückt. — 
Anſtrengender däuchte mir der Aufſtieg nach Meranſen, deſſen 
Bauerhöfe ſich am Fuß des Gitſch über die fchiefe Ebene ausbreiten, 
obwohl ich nicht den Steilhang der nördlichen Halde erklomm, ſondern 
den Fahrweg durch das valſer Thal benutzte. Auch ſind von dem 
Ufer des gleichnamigen Bachs nur ſpärlich bewaldete Felſenwände zur 
Rechten und Linken zu überſchauen, wo ſich dem Nadelgrün der 
Fichten das hellere Blattwerk weniger Pappeln und Birken miſcht, 
und die kreiſenden Mühlenräder mit dem Pochen des Eiſenhammers 
mehr auf nutzbare Arbeit als auf den Schein der Naturgebilde die 
Sinne lenken. Nach anderthalbſtündigem Gange erreichte ich ein Bade⸗ 
haus mit weiß geſtrichenen Wänden, bedeckter Laube und offenen 
Ruheſitzen, auf denen bleiche Frauen und breſthafte Männer ſchweigend 
beieinander ſaßen, indeß rüſtigere Gäſte auf dem Wieſenſteige nach 
Vals luſtwandelten; von hier gings mühſamer auf dem Seitenſteige 
über würfeliges Granitgeröll in Bogen⸗ und Zickzacklinien die bewaldete 
Höhe hinan, nicht ohne Raft am Crucifiz, das fromme Pilger zum 
Gebete mahnt, nicht ohne Aufenthalt am verſiegenden Quell und an 
den Ausſichtspunkten auf das Hochgebirge. Hinter dem Reichthum 
des Landſchaftsbildes, das ſich droben im Süden und Oſten entfaltet, 
ſteht freilich die Cultur der Hochterraſſe weit zurück. Armſelige Häufer 
und dünne Getreidehalme mit magern Aehren bezeugen die Unergiebig⸗ 
keit des unfruchtbareu, bald von kalten Winden, bald von heißen 
Sonnenſtrahlen ausgedoͤrrten Bodens, und die Armuth der Bevölkerung. 
Auf mooſig⸗ſumpfigem Wieſengrunde verkümmert das Gras, Reif und 
Froſt ſchädigen die Blätter der Kirſchenbäume, die hier und da ver⸗ 
einzelt in den Gärten ſtehen: Roggen, Hafer, Erdäpfel, Kohl und 
Rüben, Mohn und Flachs bilden faſt die einzigen Erzeugniſſe des 
Ackerbaus. Wohl ſcheinen Alpe und Wald den Ausfall des Getreides 
zu erſetzen; allein es find nur wenige Bauern, denen aus der Vieh⸗ 
zucht und dem Holzverkauf Gewinn erwächſt. 


Und doch beſitzt die Kirche von Meranſen einen Schatz, der den 
Anſiedlern die Fülle irdiſcher Güter und den Segen des Himmels ver⸗ 
heißt. Nach unverbürgter Sage ſind einſt drei Jungfrauen: Aubet, 
Cubet und Guere — denen auch in Süddeutſchland Cultusſtätten er⸗ 
richtet wurden —, vom Kloſter Seben vor Attila's Schaaren nach 


Latzfons entwichen und, da fie bei den hartherzigen Bewohnern dieſes 


Nachbarortes keine Freiſtatt fanden, mit den Worten: „Ihr werdet 
uns noch im Grabe ſuchen“, weiter in die Berge geflohen. 
dann ermattend an der Steilwand von Meranſen niederſanken und 
von der Gottesmutter Rettung aus Bedrängniß und Gefahr erflehten, 
ſahen fie ſich plotzlich von der Krone eines Nußbaums beſchattet, und 
von den fruchtbeladenen Zweigen eines Kirſchenbaums umfangen, 
während gleichzeitig klares Quellwaſſer aus dem Geſtein hervorſprudelte. 
Erfriſcht und geſtärkt konnten ſie den Verfolgern entrinnen, auf dem 
Berge in ungeſtörtem Frieden ihre Lebenstage beſchließen und nach 
dem Tode durch Zeichen und Wunder ihre Dankbarkeit gegen die 


Pfleger bethätigen, ihren Einfluß im himmliſchen Rath zu Nutz und 


Frommen der Erdenkinder geltend machen. Wenn in der Sommer⸗ 


ſonnengluth die Saaten auf dem Felſengrunde dorren, dann pilgern 
die geängfteten Bewohner von Mühlbach, Spinges, Schabs und Aicha, 


ſelbſt von Latzfons und Rodeneck zur Jungfernraſt und zu dem Kirch⸗ 
lein von Meranſen, um von den Heiligen fruchtbaren Regen für die 


Felder zu erbitten. Bit die Kreuzfahrt wirkungslos, fo wird der Bitte 


gang wiederholt und wenn der Himmel nach wie vor verſchloſſen 


bleibt, die letzte Pilgerfahrt von den latzfonſer Bauern mit bloßen a 
Ueber den 
Stammbaum der Wunderthaterinnen, die Einige zu Urſula's Heer 


Füßen unternommen, um des Erfolges ſicher zu ſein. 


der elftauſend Jungfrauen rechnen wollen, iſt leider ſo wenig in Pater 
Schmids: „Ehrenglanz der gefürſteten Grafſchaft Tirol“, als in den 
Kirchenbüchern von Meranſen Aufſchluß zu erhalten; die Mittheilungen 


des Pfarrers find aus unbeglaubigten Ueberlieferungen geihöpft und 


die Holzſchnitzſtatuen der jugendlichen Flüchtlinge nach Phantaſiegebilden 
entworfen. So muß das Intereſſe des Pilgers an den Todten ſchwin⸗ 
den und ſich dem lebenden Geſchlecht zuwenden das hier im Kampf 
mit den Elementen und mit der rauhen Bergnatur ſein Daſein friſtet. 

„Indeß tragen Klima und Bodenbeſchaffenheit“, bemerkte der 


Curat, „nur einen Theil der Schuld an den armſeligen Verhältniſſen 


der Bevölkerung. So ſehr unſere Bauern das eigne Wohl in's Auge 


Als fe 


Militärbevollmächtigte Graf Kutuſow beerdigt liegt; die 5 
Beiſetzung erfolgt nicht nach griechiſchem Ritus, da die Verſtorbene bei ihrer 


faſſen, hält ſie doch Mangel an Unternehmungsgeiſt und Mißtrauen 


gegen fremde Einſicht von wirthſchaftlichen Verbeſſerungen zurück. Mit £ 


bloßer Empfehlung zweckmäßiger Methoden wird man die Tiroler ſel⸗ 


ten aus ihrem Gleichmuth rütteln; fie ſchweigen ungläubig zu dern 
lichtvollſten Entwickelung bewährter Theorien und laſſen ſich nur wider⸗ 


ſtrebend durch Hinweis auf thatſächliche Erfolge zur Nacheiferung be⸗ 


ſtimmen. Von Natur verſchloſſen, ſchweigſam, der Unterhaltung mit 9 
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ö gethan zu ha⸗ 
ben ſcheint. Die Trauerkunde iſt ſofort dem Grafen Adlerberg, dem Hagel: 
Adjutanten des Kaiſers, nach Jugenheim mitgetheilt worden; ſowohl der 
Kaiſer als die Kaiſerin von Rußland, eine perſönlich intime Freundin der 
Frau v. Oubril, haben ihrem Botſchafter ihr inniges Beileid telegraphiſch 
ausgedrückt. Der Doyen des hieſigen diplomatiſchen Corps, der belgiſche 
Geſandte Baron v. Nothomb, hat heute im Hotel der rnſſiſchen Botſchaft 

einen Condolenzbeſuch abgeſtattet. 

Dr. H. Kletke.] In Berlin wird demnächſt wieder ein 
journaliſtiſches Jubiläum gefeiert werden; am 1. Auguſt ſind es fünf⸗ 
undzwanzig Jahre, daß Dr. Hermann Kletke in die Redaction der 
„Voſſ. Ztg.“ eintrat, die er ſeit Lindners Tod 1867 leitet. Kletke, 

der 1813 in Breslau geboren wurde, hat ſich auch als Dichter und 
Erzähler einen ehrenvollen Namen erworben. 

[Der die kaiſ. Verordnung vom 2. Mai d. J. über die 
Ehrengerichte der Offiziere im preußiſchen Heere einlei⸗ 
tende Erlaß! hat folgenden Wortlaut: „Ich befehle hierdurch, unter 
Aufhebung aller bisherigen Beſtimmungen über das ehrengerichtliche 
Verfahren, daß von jetzt ab die von Mir am heutigen Tage vollzogene 
Verordnung über die Ehrengerichte der Offiziere im preußiſchen Heere 
in Kraft treten ſoll. Die Wahl der Ehrenräthe für die Ehrengerichte 
über Hauptleute, Rittmeiſter und Subaltern⸗Offiziere hat jedoch da, 
wo ein Ehrenrath ſchon beſteht, erſt am 1. September d. J. oder an 
einem der nächſtfolgenden Tage zum erſten Male ſtattzufinden, und 
ſind diejenigen ehrengerichtlichen Unterſuchungen, in welchen das förm⸗ 
liche Verfahren bereits angeordnet iſt, möglichſt beſchleunigt da zu Ende 
zu führen, wo ſie eingeleitet wurden. Sollten in einzelnen Fällen 
über die Zuſtändigkeit der Ehrengerichte oder über die Auslegung und 
Anwendung der Vorſchriften über die Behandlung der ehrengerichtlichen 
Angelegenheiten Zweifel entſtehen, ſo haben die commandirenden Gene⸗ 
rale dieſelben zu erledigen, nöthigenfalls darüber unmittelbar Meine 

Entſcheidung einzuholen. Das Kriegsminiſterium hat hiernach die 
weitere Bekanntmachung an die Armee zu erlaſſen. Berlin, den 
2. Mai 1874. (gez.) Wilhelm.“ In der von dem Kaiſer unter⸗ 
zeichneten, an das Kriegsminiſterium gerichteten Einleitung heißt es 
unter Anderem: „Ich will, daß die heute von Mir vollzogene Ver⸗ 


an einem ſchweren Unte en, welches nach un 
muth berbeiführte, in der ſie den letzten nen Fr 


ordnung über die Ehrengerichte der Offiziere in Meinem Heere in dem 
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And erhalten werden. 
Offiziers durch eine verweichlichende Lebensweise beeinträchtigt werden 
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Erfüllung ſelbſt der anſcheinend kleinſten Pflichten nicht beſtehen. 


pi 


. Unbekannten abgeneigt, erwidern die Alpenſöhne doch des Freundes 


Geiſte verſtanden und angewendet wird, der Mein Heer von Alters 
her ausgezeichnet hat. Ich erwarte daher von dem geſammten Offi⸗ 

ziercorps, daß ihm, wie bisher, ſo auch in Zukunft die Ehre das 
höchſte Kleinod ſein wird; dieſelbe rein und fleckenlos zu erhalten, 
muß die heiligſte Pflicht des ganzen Standes, wie des 
Einzelnen bleiben. Die Erfüllung dieſer Pflicht ſchließt die gewiſſen⸗ 
hafte und vollſtändige Erfüllung aller anderen Pflichten des Offiziers 
in ſich. Wahre Ehre kann ohne Treue bis in den Tod, ohne uner⸗ 
ſchütterlichen Muth, feſte Entſchloſſenheit, ſelbſtverleugnenden Gehorſam, 
lautere Wahrhaftigkeit, ſtrenge Verſchwiegenheit wie ohne aufopfernde 
Sie 
verlangt, daß auch in dem äußeren Leben des Offiziers 
ſich die Würde ausdrücke, die aus dem Bewußtſein hervor: 
geht, dem Stande anzugehören, dem die Vertheidigung von 
Thron und Vaterland anvertraut iſt. Der Offizier ſoll be⸗ 
ſtrebt ſein, nur diejenigen Kreiſe für ſeinen Umgang zu wählen, in 
denen gute Sitte herrſchend iſt, und darf am wenigſten an öffent⸗ 
lichen Orten aus dem Auge laſſen, daß er nicht blos als gebildeter 
Mann, ſondern auch als Träger der Ehre und der geſteigerten 
Pflichten ſeines Standes auftritt. Von allen Handlungen, welche dem 
Rufe des Einzelnen oder der Genoſſenſchaft nachtheilig werden können, 
beſonders von allen Ausſchweifungen, Trunk und Hazardſpiel, 
von der Uebernahme ſolcher Verpflichtungen, mit denen auch nur der 
Schein unredlichen Benehmens verbunden ſein könnte, vom hazard⸗ 


* mäßigen Börſenſpiel, von der Theilnahme an Erwerbsgeſellſchaf— 


1 
“TaN 


ten, deren Zweck nicht unantaſtbar und deren Ruf nicht tadellos ift, 
ſowie überhaupt von jedem Streben nach Gewinn und auf einem 
Wege, deſſen Lauterkeit nicht klar erkennbar iſt, muß der Offizier ſich 
weit abhalten. Sein Ehrenwort darf er nie leichtſinnig verpfänden. 
Jemehr anderwärts Luxus und Wohlleben um fi) greifen, um fo 
ernſter tritt an den Offtzierſtand die Pflicht heran, nie zu vergeſſen, 
daß es nicht materielle Güter find, welche ihm die hochgeehrte 


4 


Stellung im Staate und in der Geſellſchaft erworben haben 


Nicht nur daß die kriegeriſche Tüchtigkeit des 


Vertrauen durch Offenherzigkeit und Treue und bewahren in der Abge⸗ 


a 2 ſchiedenheit reinere Sitten als an der Heerſtraße, wo ihnen das bes 


wegte Leben und Treiben verſchiedenartiger Elemente zu lockerem, leicht⸗ 
fertigen Gebahren vielfach Anlaß giebt. Hat aber die Unſittlichkeit 
an entlegenen Orten einmal Eingang gefunden, ſo pflegt ſie ſchäd⸗ 
licher, verderblicher, als in offenen Orten auf die Bewohner zu wirken, 
langſamer den Läuterungsbeſtrebungen des Seelenhirten zu weichen. 
Manche Uebelſtände in unſerer Gemeinde wären durch Hebung des 


Schulunterrichts zu beſeitigen, da ein größeres Maß von Wiſſen und 
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Urtheilskraft nicht blos das Fortkommen des Einzelnen erleichtern und 
bildenden Anſchauungen allgemeinere Aufnahme verbürgen, ſondern 
auch das Ehrgefühl roher Naturen veredeln würde. Allein wie überall, 
hält der Principienſtreit zwiſchen Kirche und Stagt auch bei uns den 
Aufſchwung der Jugenderziehung zurück. Aeltere Lehrer, welche wir 


als treue Pfleger des chriſtlichen Geiſtes ſchätzen, vermögen nicht den 
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Anforderungen des Schulgeſetzes zu genügen, und bei den jüngeren, 
aus ſtaatlichen Lehrerbildungsanſtalten hervorgegangenen Erziehern läuft 


der Glaube und die Sittlichkeit der Kinder Gefahr. Wenn den Klei⸗ 
nen die Theilnahme an der Meſſe, Beichte und andern kirchlichen 
Uebungen widerrathen, das Bekenntniß dogmatiſcher Lehrſätze als Irr⸗ 
thum oder Aberglauben verläſtert und die Mechanik der Natur als 


einzige. Offenbarung göttlicher Allmacht geprieſen wird, fo iſt alle Mühe 
des Katecheten für Begründung chriſtlicher Glaubens; und Sittenlehre 
umſonſt. In dieſem Zwieſpalt darf die Kirche keinem Compromiß zu: 
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ſtimmen, bevor fie die unbedingte Anerkennung ihres vollen Rechts 
errungen hat. Ob einzelne Geiſtliche in milder Auffaſſung des Sach⸗ 
95 oder ſich in die neue 
Ordnung der Dinge fügen, das darf uns in der Fortführung dieſes 
Streites nicht beirren: wie den politiſchen Parteien der Landhausſaal 
als Arena dient, ſo gilt der Prieſterſchaft des heiligen Vaters Wille 
und des Biſchofs Weiſung als Richtſchnur und Geſetz.“ 

Wenn in Tirol, wie im deutſchen Reich dieſelben Klagen über Ver⸗ 
gewaltigung der Kirche durch den Staat aus dem Munde der ultra⸗ 
montanen Parteigenoſſen erklingen und wenn die Schlagworte von 
dem ewigen Recht der Kirche, von der Ketzerei freiſinniger (Alt-) Ka⸗ 


N 


| tholiten, der Gottlofigfeit des confeſſionsloſen Staats u. |. w. die Be: 


griffe der Gläubigen hier wie dort verwirren, fo bezeugen dieſe That: 
ſachen die unveränderten Anſchauungen der Hierarchie, die mit dem 
Aufgebot aller Kräfte um die Befeſtigung ihrer erſchütterten Oberherr⸗ 
ücchkeit ringt. Da das Gefüge ihres Mechanismus mit dem Weltleben 


zu innig verwachſen iſt, um erhebliche Störungen ohne tiefgreifende 


Rückwirkungen auf die Bevölkerung zu ertragen, ſo giebt das Unver⸗ 
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auf der DOffizierftand ſteht, iſt die Gefahr, welche das Streben nach 
Gewinn und Wohlleben mit ſich bringen würde. Je eifriger die Of: 
fiziercord treue Kameradſchaft und richtigen Corpsgeiſt pfle⸗ 
gen, um ſo leichter werden ſie Ausſchreitungen vorbeugen, auf Abwege 
gerathende Kameraden in die richtigen Bahnen zurückleiten, unnütze 
Händel und unwürdige Zänkereien vermeiden. Niemals darf das be⸗ 
rechtigte Selbſtgefühl des Offiziers in Mangel an Achtung oder 
in Ueberhebung gegen andere Stände ausarten.“ 


Ahaus, (Weſtphalen), 23. Juni. [Die Damen⸗Adreſſe.] Am 
Freitag, Morgen 10% Uhr, erſchien, wie dem „Weſtf. Mercur“ ge⸗ 
meldet wird, die Freifrau v. Oer, geb. Freiin v. Böſelager-Heeſſen, 
vor dem hieſigen Kreisgerichte, um ſich wegen der bekannten Damen⸗ 
Adreſſe an deu Herrn Biſchof verantwortlich vernehmen zu laſſen. 
— Es wurden ihr verſchiedene Fragen über den Urheber, die Ver⸗ 
breitung, Unterſchrift xc. vorgelegt. Da jedoch jede Auskunft ganz 
entſchieden verweigert wurde, ſo nahm die Verhandlung ein raſches 
Ende. 

Paderborn, 29. Juni. [Dem Biſchofe] ift heute Seitens 
des Oberpräſidenten von Weſtphalen angezeigt worden, daß die in 
Sachen des ſuspendirten Kaplaneiverweſers Mönnikes von Lippſpringe 
angedrohte Geldſtrafe von achthundert Thalern nunmehr fällig gewor⸗ 
den ſei. Zugleich wird eine Strafe von tauſend Thalern angedroht, 
falls binnen vier Wochen der ꝛc. Mönnikes nicht von der Suspenſion 
deliberirt fet. ' 

Leipzig, 30. Juni. [Die Schützenhausverſammlung zu 
Leipzig.] Die zur Beſprechung der Amtsblattfrage auf geſtern Abend 
von den Vorſtänden des Städtiſchen Vereins und der Gemeinnützigen 
Geſellſchaft berufene Verſammlung war ſo ungemein zahlreich beſucht, 
daß der große Saal des Schützenhauſes ſich kaum als ausreichend er⸗ 
wies; nicht nur der dahinter liegende, durch Fenſter mit dem Haupt⸗ 
ſaale verbundene Nebenſaal, ſondern auch die Galerien waren dicht 
beſetzt; Rath und Stadtverordnete, ſowie die Univerſität, waren ver⸗ 
treten, überhaupt war die Verſammlung ebenſo anſehnlich in qualita⸗ 
tiver wie in quantitativer Hinſicht. Der Vorſitz ward Herrn Dr. Kühn, 
Vorſitzender des Städtiſchen Vereins, und Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Georgi, Vorſitzender der Gemeinnützigen Geſellſchaft, übertragen. 
Erſterer begrüßte die Verſammlung, dankte für das zahlreiche Erſchei⸗ 
nen und machte auf die Wichtigkeit des Berathungsgegenſtandes auf⸗ 
merkſam. Die Berichterſtattung hatte Stadtverordneten⸗Vicevorſteher 
Götz übernommen; ſein Vortrag enthielt im Weſentlichen Folgendes: 

Als das neue deutſche Reich vor wenig Jahren aufgerichtet wurde, durfte 
man hoffen, daß nun auch Inſtitutionen geſchaffen würden, welche eines 
großen, intelligenten Volkes würdig wären. Vieles ward auch erreicht, was 
dem Streben innerhalb des zerſplitterten Vaterlandes nicht möglich geweſen 
war. Eben jetzt ſtehen wir dicht vor dem Zeitpunkte, wo ein Reichs⸗Preß⸗ 
geſetz in Kraft treten ſoll, und heute ſind wir hier, um zu proteſtiren gegen 
die Vergewaltigung der Preßfreiheit in Sachſen! (Lauter Beifall.) Das 
Vorgehen der Regierung hat ſeine Wurzeln in der Vinculationsverordnung 
aus der Beuſt'ſchen Zeit, welche die geſammte Lokalpreſſe zwang, zu ſchreiben, 
nicht was ſie meinte, ſondern was ſie ſollte. Aus unbekannten Gründen 
ward damals jene Ordre dem hieſigen Stadtrathe nicht mitgetheilt und ge⸗ 
langte erſt im vorigen Jahre zu feiner Kenntniß, als die Regierung die 
Conſequenzen derſelben geltend machte. Irrig iſt die mit großem Fleiß col⸗ 
portirte Anſicht, als handle es ſich hierbei nur um die Concurrenz zweier 

eitſchriften. Auch haben wir keineswegs den Inhalt des Tageblattes oder 
as Auftreten feiner Redactionsmitglieder zu dertreten, das an mancher 
Stelle Anſtoß erregt hahen mag. Um was es ſich handelt, das iſt die Frei⸗ 
heit der Preſſe, die Selbſtſtändigkeit der Gemeinde. Der innerſte Kern des 
Vorgehens der Regierung aber iſt nichts anderes als ein Kampf gegen den 
Geiſt, der in unſerer Stadt bezüglich ihrer Stellung zum Reiche herrſcht. 
(Allgemein zuſtimmende an) Wenn nun das Miniſterium im glei: 
chen Sinne wie die Kreisdirection entſcheidet, fo wird ſich der Rath der Stadt 
als Unterbehörde entweder fügen oder — Entlaſſung geben müſſen. Letz⸗ 
teres würde eine commiſſariſche Verwaltung der ſiavüſchen Angelegenheiten 
berbeiführen und unabſebbar ſchwierige und verwickelte Verhältniſſe zur Folge 
haben. Fügt fic) der Rath, jo thut er es aus Rückſicht auf das Beer 
leben und nicht ohne ehrenhaft gekämpft zu haben. Der Bürgerſchaft bleibt 
dann der Troſt, daß, wie die Beuſt'ſche Aera zu Ende gegangen iſt, auch die 
jetzige Strömung zu Ende gehen wird. (Beifall.) Als letzter Hort für unſer 
Recht bleibt uns dann das Reich, und es muß uns ſchützen, wenn wir in 
Sachſen keine Inſtanz mehr haben, die unſer Recht ſchützen kann und will. 
92 9 70 Beifall, der ſich erneuert, als zufällig in dieſem Moment vom Garten 
erauf, wo Concert iſt, ein lebhafter Tuf ertönt) Auf jeden dieb möge 
die Bürgerſchaft Leipzigs aber icigen, daß fie hinter ihrer Behörde ſteht, und 
deshalb folgenden Refolutionen zuſtimmen: 

„Die am 29. Juni 1874 im Schützenhauſe zu Leipzig abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung von Bürgern und Einwohnern Leipzigs erklärt: 


mögen des Staats, widerſpenſtige Prieſter und Biſchöfe durch ge: 
ſinnungstüchtige Elemente zu erſetzen, dem paſſiven Widerſtande der 
geiſtlichen Führer eine nicht zu unterſchätzende Kraft. Oder wäre es 
vermeſſen, aus ähnlichen Wirren, wie ſie der Statthalter Chriſti im 
Mittelalter zu wiederholtenmalen über das Alpenland heraufbeſchwor 
— aus der Verweigerung der Gnadenmittel durch Bann und Inter⸗ 
dict —, die Wiederherſtellung des Kirchen⸗Regiments zu prophezeihen, 
wenn das heranwachſende Geſchlecht fort und fort im Vorurtheil und 
Aberglauben befangen bleibt? Noch beherrſchen die Ultramontanen das 
Land und halten an der Rechtsbeſtändigkeit des Concordats feſt, wäh⸗ 
rend die Regierung durch ſchwankende Maßnahmen die Zuverſicht ihrer 
Gegner erhöht. b 

Neben dem Widum bildet das Wirthshaus den Sammelplatz der 
Kirchengäſte. Wie das dürftige Holzgeräth mit der beſcheidenen Aus⸗ 
rüſtung der Gaſtſtube auf die Anſpruchsloſigkeit der Landbewohner einen 
Schluß geſtattet, ſo giebt die Geſtalt des Wirths und ſeiner breit⸗ 
ſchulterigen Söhne von der Natur der Hochländer ein Spiegelbild. 
So lebhaft der Alte, nicht ohne vorſichtige Zurückhaltung — mit dem 
Fremden plauderte, ſo ſchweigſam aßen und tranken die jungen Recken 
und gingen mit wuchtigen Schritten zur Feldarbeit, ohne daß ein 
Lächeln ihre grobgeſchnittenen Geſichter belebte. Mich aber zog es 
nach dem Felderhofe, deſſen Ueberſicht Staffler zur Ueberſicht der Land⸗ 
ſchaft empfiehlt. Zwar erfaßt der Blick nicht die ſilberſtrahlende Ferner⸗ 
kette im Norden — Gitſch und Gaisjoch verdecken auch hier der Eis⸗ 
welt wundervolle Pracht —, aber aus dem ſüdlichen Halbring der 
Dolomite ſieht man den Hut des Peutlerkofels, Zacken der Geisler⸗ 
ſpitzen, die ſtolze Krone des Saſſlung und das flachere Riff des Platt⸗ 
kofels mit den Zinnen des Roſengartens hinter dem Maſſiv des 
Schlern in kühnen Umriſſen aufſtreben, und wenn der Rebengau des 
Etſchlandes zwiſchen duftverhüllten Bergen verborgen bleibt, ſo öffnet 
ſich dagegen das Puſterthal mit Wieſenſtreifen und Getreidefluren, mit 
Dörfern, Schlöffern, Kirchen und Ruinen bis zu den Randgebirgen 
von Brunopolis und zu den Kalkcoloſſen, die an der Waſſerſcheide von 
Toblach den Horizont begrenzen. Gegenüber aber reckt und ſtreckt die 
5 ihr Haupt zum Aether — dem Alpenſteiger ein willkomme⸗ 
nes Ziel. . 

Langſamer ging es mit der ſinkenden Sonne durch Nadelwald und 
auf kunſtloſen Felſenſtufen die Halde hinab bis zu der Bretterhütte, 
deren Namen das Andenken an die Flucht der heiligen drei Jungfrauen 
bewahrt. Ueber das rohgezimmerte, auf Pfoſten ruhende Dach legen 
ſich die Zweige eines Kirſchenbaumes, der jeden Sommer grünt und 
blüht, obwohl fein morſcher ausgehöhlter Stamm im nächſten Windſtoß 
zu zerſplittern droht. Zur Seite rieſelt ein winziges Waſſer über den 


und Geſtrüpp. 
hoffen, das lautet nach der Inſchrift eines Täfleins: „O heilige Mar⸗ 


1) Sie erblickt in dem Vorgehen des königlichen Minifterium mer 
und der königlichen Reason gegen Me Genet Seige Im 
der Amtsblattfrage eine ſchwere Beeinträchtigung der Gemeindefreiheit und 
der ſchon bisber durch Verfaſſung und Landesgeſetz, von jetzt an auch durch 
Reichsgeſetz gewährleiſteten Preßfreiheit; 2) ſie ſpricht ihrer geſetzlichen Ver⸗ 
tretung ihre volle Zuſtimmung zu der von derſelben in dieſer Angelegenheit 
beobachteten Haltung und die feſte Zuverſicht aus, daß ſie dieſer Haltung 
getreu auch ferner verfahren werde.“ 
: Hierauf hielt Rechtsanwalt Dr. Blum einen längeren Vortrag 
über die ganze Angelegenheit, nach deſſen Beendigung die Debatte 
geſchloſſen wird. Der Vorſitzende verlieſt die beiden Reſolutionen noch 
einmal und fordert dann die Verſammlung auf, darüber abzuſtimmen, 
indem er diejenigen, welche nicht dafür ſind, die Hand zu erheben 
bittet. Eine einzige Hand in der vielleicht tauſend Köpfe zählenden 
Verſammlung erhebt ſich. Die Reſolutionen ſind alſo faſt einſtimmig 
angenommen. 

Mannheim, 29. Juni. [Ein „frommes“ 


. aa 2 nftitut. i 
von hier der „Voſſiſchen Zeitung“: 8 ] Man ſchreibt 


zeit Eine häßliche Senſations⸗Nachricht 
ſo eben das Leben der „Stillen“ in unſerem Ländchen en Bor 
we Tagen mußte das hieſige großherrzogliche Fräulein⸗Inſtitut 
geſchloſſen werden, weil unter den Soglingen der Anſtalt der Veitstanz 
wie es ſcheint in ziemlich bedenklichem Grade und Umfange und von epidemi⸗ 
ſchem Charakter, ausgebrochen war. Das Inſtitut erfreute ſich bisher eines 
ſeltenen Rufes und zahle ca. 80 junge, reiche Mädchen aus Deutſchland 
Rußland, Amerika u. |. w. zu feinen Zöglingen. Vor eiwa 50 Jahren durch 
die Großherzogin Stephanie gegründet, von Amalie Jung über 25 Jahre 
geleitet, erfreute ſich die Anſtalt der dauernden Gunſt der jeweils regieren: 
den Großherzogin. Waren auch die Satzungen der Anftalt äußerſt ſtreng, 
einige Verordnungen (fo war z. B. der Gebrauch einer anderen als der franz 
zöſiſchen Sprache bei Strafe verboten) in höchſtem Grade rigoros, fo ließen 
die früheren Vorſteherinnen der Anſtalt ein mildes Regiment walten, 
um den jungen Mädchen das Daſein einigermaßen erträglich zu machen. 
Mit dem vor einigen Monaten erfolgten Wechſel in der Oberleitung 
ſich indeſſen dieſe Zustände. An Stelle der bewährten 
alten Vorſteherin trat eine junge Gräfin Rehbinder, 26 Jahre alt, 
aus Livland gebürtig. Dieſelbe entwickelte von der Zeit ihres Amts⸗ 
antritts eine Strenge und Energie, wie fie wohl nur religiöſer Fanatismus 
en e Das Ar der Anſtalt wurde mit aller Strenge ge⸗ 
andhabt, einige tüchtige Lehrkräfte, welche ſeit vielen Jahren einen Theil 
der Unterrichtsſtunden abhielten, ohne Angabe von Gründen ihrer Funktionen 
enthoben und ohne Zweifel manche „Reformen“ des Unterrichts nach ortho⸗ 
dorem Zuſchnitt vorgenommen, deren traurige Folgen nun nicht verheimlicht 
werden konnten. Man glaubt hier allgemein, daß allzuviele religiöſe Uebun⸗ 
gen die mae jener Nervenüherreizungen feien, welche den obengenannten 
beklagenswerthen Krankbeitszuſtand Drrborgerufen haben. Bereits iſt ein 
Theil der Zöglinge nach der Heimath zurüdgehalt worden, und in einigen 
Tagen werden die jhönen Baulichkeiten des Inſtituts verddet daſtehen. 
Hoffentlich haben dieſe Vorgange nicht den Ruin, ſondern nur die Reorgani⸗ 
ſation der ſegensreichen Anſtalt im Gefolge. Man hofft, daß es der Groß⸗ 
bergogin von Baden gelingen werde, außer der überwuchernden Orthodoxie 
auch andere Mißſtände zu beſeitigen. Vielleicht geſtattet man dann u. A. 
erde a Fe der 1 zu bedienen, und 

rückſichtigt wohl auch hie und da einige Anmeldungen jüdi ili 
was bisher noch niemals geſchehen iſt. 3 eh ER 
Sabern, 19. Juli. [Pfarrer Benard.] Man fhreibt dem 
„E. J.“ aus dieſer Stadt: In ſeiner Sitzung vom 27. Juni hat 
unſer correctionelles Gericht den katholiſchen Pfarrer Benard von Hof 
zu 1 Monat Feſtungshaft verurtheilt, wegen einer Predigt, die, wie 
das Gericht annimmt, dazu geeignet war, die öffentliche Ruhe zu 
ſtören. Das Gericht hat angeordnet, daß die Unterſuchungshaft in Ab⸗ 
rechnung kommen ſoll, Herr Advocat Meyer plädirte für den Be⸗ 
ſchuldigten, der übrigens ſelbſt ſich noch in einer längeren Rede ver: 


theidigte. 
Die ſter rei ch. 


Prag, 29. Suni. [Confiscation] Ein autographirtes Schrei⸗ 
ben des Profeſſors Thomas Richter, welches die Gründe enthielt, 
weshalb derſelbe die Redaction des officiellen Ausſtellungsberichtes 
niederlegte, wurde nachträglich wegen des Vergehens der Aufwiegelung 
conſiscirt. Bei Profeſſor Richter fand eine polizeiliche Hausdurch⸗ 
ſuchung behufs Confiscation noch vorhandener Exemplare dieſes 


Schreibens ſtatt. 
Frankreich. 


O Paris, 29. Juni. [Der Tagesbefehl Mac Mahon's. 

— Die Revue und die Preſſe. — Nationalverſammlung. 

— Gerüchte. — Hausſuchungen.] Nachdem Mae Mahon lange 

geſchwiegen, nimmt er heute plötzlich wieder das Wort, in dem Augen⸗ 

blicke, wo die Verſammlung ſich über die künftige Regierungsform ent⸗ 

ſcheiden ſoll. Man ſprach von einer Botſchaft des Marſchallpräſidenten; 
(Sortfebung in der erſten Beilage.) 


änderten 


u — 


Weg, aber ſtatt des Nußbaums der Legende findet m 


0 an nur Unkraut 

Was die Wallfahrer von den Segenſpenderinnen 
tyrerinnen, ihr habt ſchon Vielen zur Geſundheit des Leibes und der 
Seele verholfen, das Vieh erhalten und große Gnaden ertheilt; wen⸗ 
det auch von uns die göttlichen Strafen, Krieg, Hunger, anſteckende 
Seuchen, verderbliche Winde, Blitz und Hagel; ſendet uns zur rechten 
Zeit erwünſchten Sonnenſchein, fruchtbaren Regen und für die Feld⸗ 


früchte gedeihliche Witterung, wie wir dies von eurem himmlischen 
Bräutigam, unſerm Herrn, erbitten.“ 


Dem Ausblick von der „Jungfernraſt“ auf die Höhen von Spinges 
und die Tiefe von Schabs, auf Rodeneck, das Mittelgebirge und die 
ſüdlichen Dolomitriefen fehlt nicht der Formen und Farben Mannig⸗ 
faltigkeit: hier und dort blinkte weißes Gemäuer aus dunklem Grün, 
und das Toſen der Rienz klang mit dem Säuſeln des Windes mär⸗ 
chenhaft in das Ohr, daß im Schauen und Träumen die Abendſtunde 
verrann und das Zwielicht den Thalgrund verdunkelte, noch ehe ich 
die Herberge erreichen konnte; allein zur Belohnung für den ſchwie⸗ 
rigen Abſtieg fand ich mich — wie durch Zauberſchlag — in Wallen⸗ 
ſteins Lager verſetzt. Staubbedeckte Landesſchützen eilten mit Holz und 
Reiſigbündeln durch die Straßen und ſammelten ſich am Feuer, das 
in langer Doppelreihe unterhalb des Dorfes loderte. Die Einen 
ſchürten die Flamme, Andere halfen Blechgefäße mit Waſſer, Fleiſch 
und Nudeln füllen, zerſtreute Abtheilungen durchzogen die Bauer⸗ 
häufer und Läden nach Brennſtoff und Eßvorräthen, oder löſchten in 
der Schenke mit Rebenblut und Gerſtenſaft ihren Durſt, um dann, 
ſtehend, liegend, in Rotten und Gruppen, bald von dem Glutſchein 
der Lohe beſtrahlt, bald von Rauch geſchwärzt, das. Abendeſſen zu er⸗ 
warten. Hier fangen Deutſche, dort Romanen Kriegs: und Liebes⸗ 
lieder, Einzelſtimmen und Chöre prieſen das Lob der Minne und der 
männermordenden Schlacht, bis mit der verlöſchenden Opferglut die 
heiſern Kehlen der Sänger verſtummten und die geſammte Mann⸗ 


ſchaft, nicht ohne die Marketenderin — den ſtändigen Gaſt des Re⸗ 


giments — ſich paarweis um die dampfenden Keſſel reihte. Da und 
dort warf ein glimmender Holzbrand ſeltſamen Schein auf die Heer⸗ 
geſellen, da und dort klang des Führers Ruf, ein derbes, von Ge⸗ 
lächter begleitetes Scherzwort oder dumpfes Gemurmel der Soldaten 
durch die ſtille Nacht — dann ſchwand in Finſterniß und Schweigen 


das lebensvolle Bild. G. Dahlke. 


Mit zwei Beilagen. 


e ß p e a ae 
konnte, ſondern völlige Erſchütterung des Grundes und Bodens, wor: 


ez. 


(Fortfegung.) 

dieſelbe ift heute im Amtsblatte erſchienen, aber fie iſt nicht an bie 
Landesvertreter, ſondern an die Armee gerichtet. Sie erhält dadurch 
eine eigene Würze. Der Tagesbefehl, zu welchem die geſtrige Revue 
Gelegenheit gab, belobt zunächſt die Soldaten wegen ihrer guten Haltung. 
Der Marſchall äußert lebhafte Befriedigung über den guten Geiſt der 
Armee, von welchem alle Corpscommandanten Zeugniß ablegen. Dann 
kommt er zur Hauptſache: „Indem die Nationalverſammlung mir für 
7 Jahre die ausübende Gewalt übertrug, hat fie während dieſer Zeit 
die Ordnung und den öffentlichen Frieden in meine Hände gelegt. 
Dieſer Theil der Sendung, welche mir auferlegt worden, gehoͤrt gleich⸗ 
falls Euch. Wir werden ihn zuſammen bis zum Schluſſe erfüllen, 
indem wir überall die Macht des Geſetzes und die Achtung, welche 
ihm gebührt, aufrechthalten. Der Präſident der Republik, Marſchall 
de Mac Mahon.“ Alſo eine neue Bekräftigung des Septennats, des 
Septennats ohne Beiwort. Es iſt klar, daß dieſe präſidentielle Kund⸗ 
gebung in der Kammer große Wirkung üben wird. Sie wird zunächſt 
die Royaliften in Harniſch bringen, deren Pläne fie durchkreuzt. Man 
wird lang und breit darüber discutiren, ob ſie nicht auch den Ver⸗ 
faſſungsantrag des linken Centrums verurtheilt. Sie ſcheint einfach 
auf die Erhaltung des Votums vom 19. November zu dringen; ſie 
bezweckt daſſelbe, was de Broglie bezweckte, als die Mehrheit ihm fein 
Portefeuille abnahm. Die Septennatiſten im Dreißigerausſchuß werden 
die Köpfe wieder aufheben. Die Orleaniſten, welche zum linken Centrum 
übergehen wollten, werden ſtutzig werden, und man muß darauf gefaßt 
ſein, die Verwirrung in der Kammer, wenn das moͤglich iſt, noch 
ſteigen zu ſehen. Es wäre ſchwieriger als je, den Ausgang der Ver⸗ 
faſſungskriſe vorauszuſagen. — Die große Revue iſt ohne Hinderniſſe 
verlaufen. Das Wetter war Vormittags ſehr zweifelhaft, aber der ge⸗ 
fürchtete Regen blieb aus. Eine ungeheure Volksmenge hatte ſich vom 
Morgen an nach dem Paradefelde von Longchamps gedrängt. Um 
3 Uhr erſchien Mac Mahon, von einem ſtarken Generalſtabe und den 
Militärattaché's der Geſandtſchaften begleitet. Er ftellte ſich der großen 
Tribüne gegenüber auf, woſelbſt der Präfident der Nationalverſamm⸗ 
lung mit den Geſandten Oeſterreich⸗Ungarns, der Türkei und Italiens, 
den Miniſtern, den Vicepräſidenten der Kammer und einer großen 
Zahl hoher Beamten Platz genommen hatte. Andere Tribünen 
waren dem diplomatiſchen Corps, den Deputirten, dem Gemeinde: 
rath, dem Jockey⸗Club u. ſ. w. angewieſen. Die Marſchallin Mac 
Mahon mit vielen Damen hatten eine Tribüne neben dem diplo⸗ 
matiſchen Corps inne. Um drei Uhr begann der Vorbeimarſch, 
der in bemerkenswerther Ordnung von Statten ging. Einzelne 
Truppenabtheilungen, wie die Schüler von Saint⸗Cyr, die Cuiraſſiere 
und die Gendarmen wurden von der Menge mit Beifallsrufen be⸗ 
grüßt. Nach Schluß des Vorbeimarſches ſprengte Mac Mabon, der 
ſehr ermüdet ausſah, bis vor die Mitteltribüne, grüßte den Präfidenten 
der Nationalverſammlung und entfernte ſich mit feinem Generalſtabe. 
— Die heutigen Morgenblätter ſprechen mit großen Lobeserhebungen 
von der Revue. Die „Republique francaiſe“ erklärt in ſachverſtändi⸗ 
gem Tone, daß die Armee ſeit einem Jahre bedeutende Fortſchritte ge⸗ 
macht hat. „Die Infanterie iſt feſter in ihrer Haltung, die Cavallerie 
beſſer in der Hand; und was die Artillerie angeht, deren Regimenter 
in der Mehrzahl ihre Geſpanne vollzählig hatten, ſo läßt ſie ſich nicht 
vergleichen mit dem, was man im vorigen Jahre geſehen hat. Kurz 
— ſchließt die „Republique“ — nach unſerer Meinung war der Tag 
ein guter, denn er zeugt für die Anſtrengungen, welche ſeit einem 
Jahre für die Reorganiſation der Landesvertheidigung gemacht worden 
ſind.“ Der „Figaro“ bringt wieder einmal einen Senſations⸗Artikel 
von Saint⸗Geneſt, welcher Mac Mahon als „das Recht und die 
Macht“ preiſt und die geſtrige Revue als den Ausgangspunkt einer 
neuen Epoche darſtellt. Saint⸗Geneſt, ein Günſtling der Präſident⸗ 
ſchaft, commentirt ſchon den Tagesbefehl: Der Marſchall hat die Ge⸗ 
walt und behält ſie; die Berfammlung kann noch Geſetze machen, aber 
ſie kann keine Regierung mehr machen. Alle ehrlichen Leute müſſen 
ſich um Mac Mahon ſchaaren und die Parole nehmen: Mac Mahon 
Oberhaupt der Armee, erſter Beamter von Frankreich, von der Ver⸗ 
ſammlung mit einer Gewalt ausgerüſtet, welche Niemand ihm ent⸗ 
reißen und welche Niemand erſchüttern darf. — Das Publikum hat 
während der Revue keine Demonſtrationen gemacht. Man rief, wie 
geſagt, den einzelnen Regimentern Beifall, und als zum Schluſſe Mac 
Mahon ſich der Tribüne näherte, erſcholl mehrfach der Ruf Vive Mac 
Mahon: das war alles. — Die Nationalverſammlung ſieht, auch ab: 
geſehen von ihren politiſchen Aufregungen, einer unruhigen Woche ent⸗ 
gegen. Heute kommt die Angelegenheit des Generalraths von Marſeille 
zur Verhandlung; man glaubt, daß auch Gambetta ſprechen wird. 
Ferner wird heute oder morgen Wolowski den Bericht der Budget: 
Commiſſion niederlegen, welcher die Verwerfung des Magne'ſchen 
Steuerplanes und die Annahme des eigenen, Wolowöki's Vorſchlages 
beantragte. Endlich ſteht für dieſe Woche die dritte und entſcheidende 
Leſung des Wahlgeſetzes in Ausſicht. Die Dreißiger⸗Commiſſion tritt 
heute Mittag zuſammen; man wird alſo bald wiſſen, inwiefern der 
Tagesbefehl Mae Mahons ihre Beſchllſſe beeinflußt. —, Das Gerücht 
von einem neuen Manifeſt des Grafen Chambord erhält fig. Lucien 
Brun, der vor einigen Tagen von Verſailles abgereift iſt, hat, wie es 
heißt, ſchon dieſerhalb eine Unterredung mit dem Roy gehabt. — 
. abermals Hausſuchungen bei verſchiedenen Bonaparti⸗ 
fen, Dei dem ehemaligen Minifterialbeamten Perron, einem Redacteur 

des „Pays“, Fontbrune u. ſ. w., stattgefunden. 


Paris, 27. Juni 

; a Juni. [Zur bonapartiſtiſchen Propaganda.] 
Die bonapaztififcen Blätter bringen eine Reihe von Briefen der Per: 
ge = welchen Hausſuchungen ſtattfanden. Wie es ſcheint, hielten 
ah e der Partei für gut, die Sache in einem ihnen am 
g ; iR : aie darzuſtellen. Das wichtigſte Schreiben in dieſer Hin⸗ 
5 a von Manſard, dem Befiger der Correſpondenz dieſes 
lost ds Rouher und die übrigen bonapartiſtiſchen Führer ziemlich 

, 5 eo demſelben heißt es: 
aus dich ak 275 welchen Vortheil Herr Delahaye (der Unterſuchungsrichter) 
fapierent zu ziehen hofft, aber ich 1 Gewicht darauf, daß die 
tüden und Briefen meh pe sivas carte, Une e e Been 
ue e ſaiſirt wurden, befinden ſich au uf bis ſechs 
oncepte von Aung dercheen eines von Herrn Rouher präſidirten onen 
zu fammeln und zu e n Die Been a fo Mag 5 

\ en, welche aus den ern entſprangen, die ft 
die Befürworter der wer fies Kon dad poke ae ten, beit iR 
‘ r Niemand ein Geheimniß. Herr Thiers hatte 
San von n etrn Broglie konnte es nicht unbekannt fein; es 
5 a 10 5 Big Se De Bande un 35 wer? 
8 eben ſich dorthin, ohne jemals die Idee ge 

= ug es geheim zu halten, Wenn dieſe Cibungsprototolle veröffentlicht 
15 ate wird es hinreichen, einen Blick auf fie zu werfen, um über deren 


der Mitglieder in der inberlaliſg auch die Stellung ſein mag, welche jedes 


* 


; h liſtiſchen Partei einnimmt. An der Spitze dieſer 
wohnten te e fguriren die Namen der Mitglieder, weiche den Sihungen 
098 von Padoue, de Sgitze dieſer Protokolle figuriren die Namen des de 
s Don Cambaceres, des Grafen von Caſabianca, 

alilao, des Barons Eſchaſſeriaur (Deputirter), von 


des eee Gra Be 55 8 
Pinard (ebemaliger Mini ter des Innern), Henri Chevreau (desgleichen), 
* 


Comite, wenn dieſe Comite's exiſtiren, 


Procurator), Pietri (ehemaliger Polizei⸗Präfect). 

So der Brief von Manſard, der zur Genüge darthut, daß das 
bonapartiſtiſche Central⸗Comite, welches die Umtriebe der Imperialiſten 
leitet, unter Rouher's Leitung beſteht, obgleich derſelbe dieſes in offener 
Kammerſitzung abgeleugnet hat. 

Das zweite Schreiben iſt von Amigues, dem Mitarbeiter am 
„Ordre“, welcher mit der Propaganda unter den Arbeitern betraut iſt, 
denen er vorſchwindelt, daß das neue Kaiferreich ganz ſocialiſtiſch auf 
treten werden. Daſſelbe iſt an den Polizei⸗Commiſſar Macé, der die 
Hausſuchungen bei ihm machte, gerichtet und wirft ein helles Licht auf 
die bonapartiſtiſchen Umtriebe. Es lautet: 

Als eine Art von Vervollſtändigung der bei mir ſtattgehabten Haug: 
ſuchungen ſtellten Sie an mich folgende Fragen: 1) Worin kann meine Be⸗ 
theiligung an der angeblichen Gründung der „Ausſchüſſe der Berufung an 
das Volk“ beſtehen? 2) Ob ich weiß, daß ſolche Ausſchüſſe in Paris und in 
der Provinz beſtehen. 3) Ob es einen „Central⸗Ausſchuß der Berufung an 
das Volk“ giebt, welcher die Aufgabe hat, das Band zwiſchen dieſen verſchie⸗ 
denen Ausſchüſſen zu bilden. 4) Ob ich mich an dieſem Central⸗Comite oder 
an irgend einem anderen beiheiligt habe. Ich werde auf dieſe verſchiedenen 
Fragen mit unbeſchränkter Aufrichtigkeit und Redlichkeit antworten, welche in 
allen Dingen die Regel meines Auftretens iſt. Ich habe die Ehre, Ihnen 
Betreffs des erſten Punktes mitzutheilen, daß ich bei jeder Gelegenheit den 
Befürwortern der Berufung an das Volk angerathen habe, feſt in ihrem 
Glauben zu beharren und ihn öffentlich zu bekräftigen, ſich weder durch die 
Drohung, die Injurie noch die Denunciation einſchüchtern zu laſſen; ſich nicht 
in einem Zuſtande der Iſolirung zu halten, der ſie in einem gegebenen Falle 
— fie und das große Princip, zu denen fie ſich bekennen — neuen revolutio⸗ 
nären lleberraſchungen Preis geben kann; ſich deshalb unter einander zu nähern, 
aber in ihren individuellen Handlungen, in den gegenſeitigen Beziehungen die 
Vorſchriften des Geſetzes aufs genaueſte zu befolgen, d. h., daß ich mit Einem 
Worte meine politiſchen Freunde in der ganzen Ausdehnung meiner perſön⸗ 
lichen oder öffentlichen Beziehungen aufgefordert habe, die thätigſte Propaganda 
zu machen, ohne jemals die Geſetzlichkeit zu verletzen oder die Ruhe zu ſtören; 
und daß die ſehr beſcheidene Action, welche ich ausüben konnte, weder neu iſt 
noch geheimnißvoll war; denn ſie geht aus einer Reihe von Artikeln hervor, 
deren erſter in dem Journal „Esperance Nationale“ am 18. October 1872 ver⸗ 
öffentlicht wurde und welcher den Titel führt: „Geſetzliche Agitation zu 
Gunſten der Berufung an das Volt“. Betreffend den zweiten Punkt, daß ich 
verſchiedenen „intimen“, aber keineswegs geheimen Verſammlungen ange⸗ 
wohnt, welche ſich alle ſtreng an die Vorſchriften des Geſetzes hielten; daß 
immer nur von den geſetzlichen Eventualitäten die Rede war, welche zu all⸗ 
gemeinen Wahlen oder zur Berufung an das Volk Anlaß geben könnten: 
und daß deshalb meiner Anſicht nach dieſe Verſammlungen weder geheim 
noch ungeſetzlich waren. Betreffend den dritten Punkt, daß die angeblichen 
Ausſchüſſe, um die es ſich handelt, nach meiner Kenntniß mit keinem Cen⸗ 
tralcomite, oder was dem ähnlich ſehen konnte, in Verbindung ſtanden; daß 
eine kleine Gruppe guter Bürger, deren Namen zur Zeit veröffentlicht wur: 
den, vor länger als einem Jahre ein öffentliches und unterzeichnetes Docu⸗ 
ment herausgab, deſſen ſpecieller und einziger Zweck darin beſtand, für die 
„Berufung an das Volk“ Unterſchriften zu ſammeln; daß dieſe Gruppe 
öffentlich den Namen „Comité de pétitionnement pour l’appel au peuple 
aunahm; daß feine Exiſtenz durch eines ſeiner Mitglieder in meiner Gegen⸗ 
wart dem Herrn Polizei⸗Präfecten notificirt wurde, der ausdrücklich deſſen 
geſetzlichen Charakter anerkannte; daß dieſer Ausſchuß einging, ſobald er 
ſeine Aufgabe erfüllt; daß es mit Einem Wort nie einen „Centralausſchuß“ 
der Berufung an das Voll“ gab. Auf dieſe Weiſe habe ich indirect auf 
den vierten Punkt geantworter, daß ich unter keinem Titel an irgend einem 
Centralausſchuß oder irgend einem andern Ausſchuß betheiligt war. 

Amigues dankt dem Polizei⸗Commiſſar für die ihm bewieſene Höf- 
lichkeit und ſagt ſchließlich: h 

„Ich bin kein Mann der Verſchwörung; confpiriren wäre für uns ein 
ſehr nußloſes und thörichtes Werk, da die Gewalt der Dinge und die Seele 
der Nation ſelbſt für uns conſpirirt. Ich werde mich indeß tröſten, die Mei⸗ 
nung, der ich angeböre, in meiner Perſon beunruhigt zu ſehen, wenn man 
in dieſem Uebermaß von Wachſamkeit eine Garantie für die Unabhängigkeit 
des nationalen Wunſches ſehen kann. Wenn die aufrühreriſchen und revo⸗ 
lutionären Ueberraſchungen — mögen jie nun monarchiſch oder republikaniſch 
ſein — mit eben ſo großer Strenge in Reſpect gehalten worden, wie unſere 
rein patriotiſchen Beſtrebungen, und wenn der Miniſter des Innern, wie er 
zu thun verſprochen, „nach allen Seiten ausſchaute.“ € 

Das dritte Schreiben ijt von dem ehemaligen Offizier Le Brun 
Le Radot, der bekanntlich zu dem Comite der ehemaligen Offiziere ge⸗ 
hörte. Die Hausſuchung bei ihm ſcheint ebenfalls nicht ganz ohne 
Erfolg geblieben zu ſein, da, wie der Betreffende erzählte, der Polizei⸗ 
Miniſter Liſten faifirte, welche die Namen von 8: bis 900 der „Be⸗ 
rufung an das Volk“ ergebenen Wähler enthielten, aus den bei den 
nächſten Wahlen Wahlausſchüſſe gebildet werden ſollten. 


Das letzte Schreiben rührt von einem Achille Laviarde her, der 
ſich Gutsbeſitzer aus Reims nennt und gegenwärtig auf dem Boule⸗ 
vard du Temple 50 wohnt. Bei demſelben wurden Broſchüren, ein 
Portrait des kaiſerlichen Prinzen mit dem Adler, vier Photographieen 
deſſelben, als er am 16. Mai in Chiſelhurſt ſeine Rede hielt, die Ab⸗ 
ſchrift eines Briefes, worin er Paul de Caffagnac am 11. Juni ſchrieb, 
ihn unter die zu zählen, welche ſich mit den Republikanern duelliren 
wollen, Briefe, Papiere mit der Deviſe: „Es lebe der Kaiſer“, und 
mit „Tout pour le peuple et par le peuple“, eine Petitions⸗ 
liſte mit 25 Unterſchriften von Bewohnern aus Reims und endlich 
eine Liſte mit den Namen von 250 Republikanern, Orleaniſten und 
Legitimiſten der Stadt Reims gefunden. Mit Ausnahme dieſer letzten 
Liſte waren die Dinge, die man bei dieſem Laviarde ſaiſirte, ohne 
Bedeutung. Dieſe letztere Liſte hat Wichtigkeit, da ſie darthut, daß 
die Bonapartiſten ihre Proſeriptionsliſten bereits aufgeſtellt haben. 
Ungeachtet dieſer von der Polizei gemachten Entdeckungen haben die⸗ 
ſelben keineswegs den Muth verloren. Der „Ordre“ enthält obige 
Enthüllungen unter der Ueberſchrift: „La Conspiration bonapar- 
tiste“, die ſich über die ſechs Spalten der erſten Seite des Blattes 
hinzieht. Zugleich veröffentlicht er einen Artikel, worin er darzuthun 
ſucht, daß das Kaiſerreich Frankreich allein übrig bleibe, da alle ande⸗ 
ren Parteien ſich unfähig gezeigt, und ſetzt dann folgende freche Worte 
inzu: 

5 Welche Hoffnung, welche Hilfsquelle bleibt Frankreich? Keine als das 
Plebiscit, welches die bonapartiſtiſche Partei repräſentirt. Man möge dem 
franzöſiſchen Volke das Wort geben, und es wird ſich aus ſeinen Verlegen⸗ 
heiten ziehen. Die bonapartiſtiſche Partei ſchuldet alſo ihrer Lehre von den 
Garantien, die ſie der Ordnung darbietet, ihten Einfluß. Man kommt zu 
ihr zurück, weil man erkannt, daß alle anderen Parteien, Communiſten, 
Jakobiner, Thieriſten, Legitimiſten, Orleaniſten, nichts gründen, nichts coy⸗ 
ſtituiren lönnen. Und wenn wir nothwendig, unvermeidlich find, wenn die 
Hoffnung Frankreichs uns vorwärts drängt, ſo ſollen wir ſo dumm ſein, zu 


conſpiriren, um die Geſetze zu verletzen. Der Augenblick iſt übrigens ge⸗ f 


kommen, um die Wahrheit zu erklären; der Polizei- Präfect, das Parquet, 
der Unterſuchungsrichter, die Polizei⸗Commiſſare ſuchen nach dem Central 
Comite, ſeinem Directions⸗Comite, welches die Local⸗Comite's inſpirirt und 
ſie zu einer allgemeinen Verſchwörung hintreibt. Wenn dieſes Central⸗ 
o möge man ſie zeigen. Wenn das 
Geſetz, welches jede Verſammlung von weniger als 20 Perſonen ermächtigt, 
verletzt wurde, 1 beweiſen ſie es. Wir fordern ſie heraus, es zu thun.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 1. Juli. [Tagesbericht.] 
+ [Der kurze Aufenthalt des Kronprinzen! hierſelbſt 


hat bei allen Perſonen, welche ſich um ihn herum bewegten, die er⸗ 5 


freulichſten Eindrücke zurückgelaſſen. Er war wie immer zu jedem 
Einzelnen freundlich und liebenswürdig, und ſprach ſich gegen alle 


Levert (Deputirter), Gavini (Deputirter), Grandperret (ehemaliger General-] Perſönlichkeiten aufs offenſte aus. Bei ſeiner Ankunft in dem Schieß⸗ 


wohl wiſſen, daß da die Franen immer kurz vor der Abreiſe zu packen 


werdergarten wurden ihm vom Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck die 
Stadtverordneten vorgeſtellt, unter welchen ſich bekanntlich ſehr viele 
Doctoren befinden, ein Umſtand, der Sr. k. k. Hoheit auffiel. „Ich 
bin auch Doctor, äußerte der Kronprinz, ſogar doppelter, einmal von 
Bonn und einmal von Oxford.“ — Einen hieſigen renommirten Arzt 
fragte er, ob er ſich für Canaliſation oder lieber für Abfuhr 
erklären würde. Als hierauf der Angeredete erwiderte, daß er gegen 
Canaliſation ſei, weil dadurch die Ratten herzugezogen und dieſen ein 
großer Spielraum geboten würde, ſagte der Kronprinz: „Da haben 
Sie recht, bei der Pariſer Ausſtellung habe ich mich von der Wahr⸗ 
heit dieſer Behauptung überzeugt, denn ich habe einzelne Thiere von 
ſolcher Länge geſehen.“ Dabei bezeichnete der Kronprinz mit ſeinen 
beiden Händen die Länge einer Ratte. Mehrere der Anweſenden lä⸗ 
chelten ungläubig. „Gewiß, meine Herren, Ratten von ſolcher 
Länge!“ — Bei der ſpäter erfolgten Vorſtellung derjenigen Bürger, 
welche ein ſtädtiſches Ehrenamt bekleiden, fragte er die Abſchätzunge⸗ 
deputirten, wie man ihn wohl abjhägen würde? „Sie ſind unſchaͤtz⸗ 
bar“, wurde ihm von einem derſelben geantwortet, während ihm von 
einem Anderen geſagt wurde: „Ziehen kaiſerliche Hoheit nur erſt her, 
das Uebrige in Betreff der Abſchätzung würde ſich ſchon finden.“ Bei 
den Bezirksvorſtehern angelangt, erkundigte er fic) nach dem Carls⸗ 
ſtraßen⸗Bezirk, damit er bei vorkommenden Fällen wiſſe, unter welchem 
Vorſteher er ſich beſinde. — An der Feſttafel ſprach eine der anweſen⸗ 
den Damen ihr Bedauern gegen den Kronprinzen darüber aus, daß 
er ſeine hohe Gemahlin, die Frau Kronprinzeſſin, nicht mit nach 
Breslau gebracht habe. „Sollte Ihnen, meine gnädige Frau, nicht 
bekannt ſein, daß ich binnen wenigen Tagen mit meiner Familie nach 
England reiſe, erwiderte der Kronprinz, als Hausfrau werden Sie 
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haben. Meine Frau konnte daher nicht mit nach Breslau kommen, 
da fie gegenwärtig mit Einpacken beſchaftigt iſt. Ich habe ſchon drei 
Dampfer zu ſämmtlichem Gepäck beſchaffen müſſen.“ — Wiederholt 
ſprach Se. kaiſerl. koͤnigl. Hoheit feine Freude über die mit fo vielem 
Geſchick von Seiten der Feſt⸗Commiſſion arrangirte Feſttafel aus, die 
mit Roſen, Roſenbouquets und Roſenguirlanden, den Lieblingsblumen 
des Kronprinzen, förmlich überladen war. Auch auf allen Straßen, 
durch welche der Kronprinz paſſiren mußte, wurden ihm aus den Fen⸗ 
ſtern die ſchoͤnſten Roſenſträuße in den Wagen geworfen, eine Auf⸗ 
merkſamkeit, die ihn ſehr erfreut habe, wie er beim Abſchiede auf dem 
Centralbahnhofe zu den Umſtehenden äußerte. 

Fir [Der Kreistag des Landkreiſes Breslau! hat in feiner 
geſtrigen Sitzung wichtige Beihlüffe über den Bau von Kreis⸗Chauſſeen gee 
faßt. Es ſollen hiernach folgende Chauſſeelinien nunmehr vefivitiv zum 
Ausbau gelangen: 

1) Vom Abgange der Breslau⸗Poſener Staats⸗Chauſſee bei der neuen 
Oderbrücke bei Roſenthal über Roſenthal, Leipe, Petersdorf, Schwei⸗ 
nern reſp. Weidenhof bis zur Trebnitzer Kreis⸗Grenze in der Richtung 2 
nach Auras, ca. 1,3 Meilen. ay 

2) Vom Endpunke der Canth-Krieblowiker Chauſſee über Gnihwis, 
Kl.⸗Tinz, Domslau, P.⸗Kniegnitz, Rothfürben, Weigwitz, Münchwiß. 
Unchriſten und Jeraſſelwitz bis zur Ohlauer Kreisgrenze, ca. 3 Meilen. 

3) Von Gräbſchen nach Opperau und von dort nach Klettendorf bis 
zur Einmündung in die reslau⸗Schweidnitzer Chauſſee, ſowie von 
7 555 nach Groß⸗Mochbern in die Breslau⸗Striegauer Chauſſee, 
ca. 1, eilen. 

Bei allen 3 Chauſſeelinien muß das zur Vorbereitung und event. Ver⸗ 

legung der bisherigen Straßen erforderliche Terrain von den betheiligten 
Wegebau⸗Verbänden dem Kreiſe unentgeltlich zur Verfügung geftellt werden; 
auch reflectirt der Kreis bei allen drei Linien auf die Staats⸗Privilegien, 
namentlich auf das Expropriationsrecht für die zum Chauſſeebau erforderlichen 
Grundſtücke, auf das Recht zur Entnahme der Chauſſeebaumaterialien nach 
Maßgabe der für Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften und auf das 
Recht zur Chauſſeegelderhebung nach dem für Staats⸗Chauſſeen zur Zeit 
geltenden Chauſſeegeld⸗Tarif. 9 

m Staats⸗Prämien werden auf Grund bereits gegebener Zuſage er⸗ 
wartet: se 

Für die Linien ad 1 und 2 je 10,000 Thlr., für die Linie ad 3 8000 
Thlr. pro Meile. 7 

Die e der Inkereſſenten und Adjacenten ſind normirt 

bei Linie 1 auf 5 Thlr. pro laufende Ruthe, mindeſtens aber auf 

11,000 Thlr. für die ganze Strecke, 

bei Linie 2 auf 24,000 Thr. für die ganze Strecke, 

bei Linie 3 auf 12,000 Thlr. für die ganze Strecke. 

Bei Linie 1 haben die Adjacenten und Intereſſenten die zu emittirenden 
Kreis⸗Obligationen, fo weit fie für den Bau dieſer Chauſſeelinie verwendet wer⸗ 
den müſſen, auf Erfordern al pari zu übernehmen. — Bezüglich des Baues j 
der Linie 3 ſprach der Kreistag den ansprüdlihen Wunſch und die Erwar⸗ 2 
tung aus, daß die Staatsregierung zum Bau der in dieſem Tractus note 
wendigen großen Lohe⸗Brücke noch eine nach den Brückenbaukoſten zu be⸗ 
meſſende Extraprämie bewilligen möge. — Die Unterhaltung der Chauſſeen 
nach den Anordnungen der Königl. Regierung wird vom Kreiſe auch für 
den Fall garantirt, daß die Chauſſee⸗Einnahmen und Revenuen die Unter⸗ N 
haltungs⸗Koſten nicht decken ſollten. Der erforderliche Zuſchuß wird event. 
nach dem Kreis⸗Abgaben⸗Vertheilungs⸗Maßſtab vom Kreiſe aufgebracht. 
— Der Kreis unterwirft ſich bezüglich der Priorität der Feſtſtellung der Bau⸗ 
linien und der Bauprojecte, ſowie in Betreff des Baudispoſuions⸗Plans der 
Entſcheidung der Staatsregierung nach Benehmung mit dem Landrath und 
der Chauſſcebau⸗Commiſſion. Die Zahlung der Staatsprämie wird immer 
erſt beanſprucht, wenn die Austührung der betreffenden Chauſſeeſtrecken zu⸗ 
vor ftaatlich genehmigt worden iſt, und wenn in denſelben Theil von einer 
Meile im Zuſammenhange ausgebaut find, oder durch bauamtliche Atteſte 
nachgewieſen wird, daß es nur noch der Verwendung der Prämienrate für 
eine Meile zur Vollendung des Baues in dieſer Länge bedarf. — Tele⸗ 
e an den Chauſſeen ſollen auf Erfordern nach Maßgabe 
der Bundesrathsbeſchlüſſe vom 25. Juni 1869 hergeſtellt und unterhalten 
werden. — Die Koſten des Chauſſeebaues nach Abzug der Staatsprämie und 
Adjacenten⸗Beiträge ſollen durch eine Kreisanleihe von 150,000 Thaler be⸗ 
ſchafft werden, wobei der Kreis auf das zur Emiſſion von 100,000 Thaler 
Kreis⸗Obligationen unter dem 31. Mai 1869 verliehene Allerhöchſte Priviles 
gium Verzicht leiſtet. — Die zu emittirenden, Seitens der Gläubiger uns 
kündbaren Kreis⸗Obligationen werden mit 4½ & verzinſt und vom 1. Der 
cember 1875 ab unter Zuwachs der Zinſen der eingelöſten Obligationen mit 
1%, alſo in 39 Jahren amortiſirt. Die Obligationen werden in Appoints 
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gebracht wurde. — Obgleich ſich der überaus beliebte und würdige Prieiter | gefahren war, beim Ausſteigen aus dem 


alle Kräfte auf, um den zwiſchen Roſenthal und der Gröſchelbrücke friſch auf⸗ behörden und viele hochgeſtellte und angeſehene Ehrenmitglieder des Bundes: dererſeits, wie die Zunahme der Verſicherungen um 14,572 Verträge mit 


bier einen Einblick in das Leben und Treiben dieſes Volksſtammes; wir ers gegeben wurden. Nachdem begab man ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mit Thlr., zuſammen 3,001,345 Thlr. 15 
ht 1 „ 2 


Lappländers abhängig iſt, ſowie eine Ausſtellung der einzelnen, bereits] desfahne, welchem zur Seite in Kriegervereinsuniform die Wachtmeiſter padres 1872 die Zahl der abgeſchloſſenen Feuer⸗, Transport, Hagel: und 


Nr. 6 ; ä \ a : h 
Kreis Falkenberg, fo unglücklich über ein Brett mii ſeinem ſchweren Kalt: Bildung in der Bienen Bevölkerung zu verbreiten, und die Liebe zum Vater: (um 11,767 fl. mehr, als im dom aden Sabre) und wird derſelde wie 


zuzog, und nach dem eee geſchafft werden mußte, — Der | ten, und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeftät unſeren greifen | Superdividende 15 fl. per Actie, d. i. 5 pCt. gleich 30,000 fl. dem Reſerve⸗ 
hier auf der 2 ra dug pen B 
entfernte fid am 29. Juni 


Theer erhielt, welchen er zum Ausbeſſern und Theeren der Dächer verbrau⸗ ) } ſchiede 1 ‘ ! 
er 1555 Statt 5 Gtr. jedesmal zu holen, brachte er nur 3 Ctr., auf Anlagen placirt und amufirten durch ihre muntern Weiſen die unüberſehbare] Lage, die Abundanz des Geldes, die Befliſſenheit, womit das Capital ſich der 


e e e ee e ,, e,, y . NT tale ¢ 
i Hochamt, bei welchem unter der bewährten Leitung des Cantor] wieder herbeizuſchaffen. — In der berfoinen ee em Herrn, werden — 
Organiſten Birke eine Missa solemnis von Horak aus F-dur zu Gehör] der von dem Friedrich'ſchen Tanzlokal a loſterſtraße mit einer Droſchke wege | alle 
‘ n i efabr agen die goldenellhr gewaltſam entriſſen 
jede Ovation an feinem Jubeltage verbeten hatte, jo konnten es ſich doch feine | die Diebe waren dem Wagen gefolgt. Dieſelben wurden des andern Tages |! 
vielen Gemeindemitglieder nicht verſagen, ihm ein Zeichen ihrer aufrichtigen] verhaftet. Heut iſt es der Polizeibehörde gelungen auch die geraubte Uhr 
Liebe und Werthſchätzung darzubringen. Nachdem ihm ſchon geſtern Abend] berbeizuſchaffen, und ſomit die Verbrecher, die ſich bis jetzt mit aller Entſchie⸗ ° 
durch eine op pent os vee en Feier d 1 worden waren,] denheit aufs Leugnen legten, der That zu überführen. oes Handel, Induſtrie 2c. ö 
i eute nach beendeter kirchlicher Feier von ſeinen Parochianen ein . DE Cuan = pa Tan ya its f f 
ie werthvoller filberner, innen er Meßlelch, ., Grünberg, 28. Juni. (Zur Tageschronik.] Heut feierte reſp. 4 Breslau, 1. Juli. [Von der Boörſe.] Auswärtige un⸗ 
nebſt dergleichen Meßtännchen eingehändigt. Der Gefeierte ſprach in tiefge: feiert nach 555 biefige he ee in ee Suge gänftige Notirungen und der fortgefegte Rückgang der Laurahütte⸗Actien | 
rührten Worten ſeinen Dank für die ihm abe Huldigungen aus.] Ce wir ſchätz = et an ae a pee e ig ae 0 15 18 verſtimmten die Börfe. Der Verkehr war etwas lebhafter, als in den 
Im Laufe des Tages gingen nod) zablreiche Gratulationen und Geſchenke] Sammelplatzes dem Neumarkt aus, nach dem Kun el ſchen Garten allwo letzten Tagen, befonders in öſterreichiſchen Speculationspapieren. Ge⸗ 
don Nah und Fern von feinen vielen Freunden, Verehrern und Amts: | Cammelplage, dem Neumarlt aus, nach dem Künzel ſchen Garten, allwo Schluß befeflinte ſi S Se oe 
genoſſen ein. 17 aw 8 in munterer Schaar fe edb i — ae ee nine 48 1 uß sia 15 2 rn nur Lombarden blieben matt 
Auszeichnung.] Auf der internationalen landwirthſchaftlichen Aug: | Mitgliedern reſp. deren Damen ein paar Theaterſtücke: „Ein verhängniß: und verloren ca. 1 Thlr. Creditactien und Laurabütte⸗Aetien wurden 
dein in Bremen erhielt die Firma: Richard Garret u. Sons. In 1 95 7 oo Be Pes ag „recht oi aufgeführt, auch excl. Div. gehandelt. — Creditactien 1297, —129 ½ bez., Lombarden 
e ß 
Dim „ Mattie Mafdnen ee et Ae ganzen Geſellſchaft machte auf uns einen äußerſt angenehmen Eindruck, nur Breslauer Discontobant 79 Br.; Laurahütte 124½—123 ½ bez. 
Data, : ‚| hörten wir von vielen Seiten bedauern, und gab Diele Bedauern der Felt: Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 1173, bez. u. Br. 


berne Medaillen und zwei ehrenvolle Anerkennungen. Zuſammen genommen a FROH Cea : h ! 
Ern 3 0 . ea redner, Herr Polizei⸗Inſpector Thiel auch andeutungsweiſe Ausdruck, daß ein T 
die höchſe Auszeichnung, welcbe überhaupt einer Firma gleicher Branche auf gut Theil Vereins⸗Mitglieder ſolche nur dem Namen nach ſind und ſich von Breslau, 1. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſ en: Bericht.] 


dieſer internationalen Ausſtellung zu Theil geworden. a Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr. 85 

8. [Im Lobetheater] findet heute die erſt e Aufführung eines] dem ſchönen Feſte fern gehalten haben. bet ; Halt gu 59% Thlr. 0d. Septenber Oeser 5 Ait. d 
neuen Stückes von Friederike Kempner „Rudolf II.“ oder „Der 5 Ä 9 30. Juni. rgb at AL Mo al in der a er iz : 

sas “ ſtatt, auf das wir alle Freunde der dramatii ite⸗[Kaſſe des Verſchußvereins. ie Schwurgerichtsſitzungen für den dies⸗ eizen (pr. ſtilogr.) pr. Juli r. Br. 

Majeſtätsbrief“ ſtatt, auf 8 * 510 7 ſeitigen Bezirk haben geſtern unter dem Vorſitze des Kreisgerichts⸗Directors Gere (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 71 Thlr. Br. 

ratur hiermit beſonders aufmerkſam machen wollen. Im Stadt⸗ ? : 1000 Ki — 811 ; 
9 Stück n 9 55 \ “(Moll aus Münfterberg ihren Anfang genommen. — Das allgemeine Stadt: | Hafer (pr. Kilogr.) get. — Cr, pr. Juli 61% Tle. Br., Juli⸗ 

Theater zu Berlin iſt das Stück mehrere Male mit Erfolg geſpielt] geſpräch bildet das Verſchwinden des Kaufmanns St. von bier, welcher am | Auguſt 55% Thlr. bezahlt, September⸗October 52 Thlr. bezahlt und Gd. 

worden. ai f bericht 20 aie 00 1 5 11 5 oe nach isn gereiſt 8 ſich e ae 95 Nabu = Su) ae = 9 saul 85 Thlr. Br. 

* [Der Verwaltungsbericht] der Breslauer Local-Vereine der] gehalten hat und fpäter in Prag, dann in Wien verweilt haben foll. In pr. „Kilogr.)] feſt, aber geſchäftslos, get. — Gtr., loco 19% 
Victorta⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung vom 3. Auguſt 1871 bis] wie weit das bedeutende Deficit, welches ſich in der Kaſſe des Vorſchuß⸗] Thlr. Br., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Br, September⸗October 
3. Auguſt 1873, 1 h In⸗ Baer a cor Ss gaan Pee es haat doth ch 1 Vand ye pine’ Mises tan be ; 
validen vom 16. September 1870 bis 31. December 3 — ijt ſoeben auß: |! endant der Kaſſe geweſen und fü es allgemeinſten Vertrauens erfreu rity r. tier a %) ruhiger, get. 0000 Liter, loco 25 Thlr. 

egeben worden. — Die Victoria⸗Nat.⸗Inv.⸗Stiftung iſt im Jahre 1866 zur] in indirecter Beziehung geſtanden, mit dieſem Verſchwinden in Beziehung zu bezablt und Br., 24% Thlr. Gd., pr. Juli 25—24 % Thlr. bezahlt und . 
Unterſtützung 5 . Kriege von uae we Sr oder Krank⸗ a Wann 1 7 Def ils feen I ein br Ae el a sag Sr oat an Ie 975 ecco en 24% Thlr. 
eit erwerbsunfähig Gewordenen und der Hinterbliebenen gefallener oder ver: bald erſt der Umfang de eficits feſtgeſte ein wird, ſoll eine General⸗ - Septentber-October 231, r. Gd., October⸗November und November 
1 Krieger, ſoweit deren e an * RER noth: | Verfammlung der Mitglieder des Vorſchußvereins berufen werden. mat e a 0 ae 1 0 und 7 a : 
ndig machen — gegründet worden ie Zahl der Mitglieder war am 3. : ET BA Ree TEEN 3 tritus loco (pr. Mart bei 808) 2: r. 27 Sgr. — Pf. b. 
Auguſ 1871 555 mit 947 Thlr. Beiträgen und war am 8. Auguſt des fol⸗ 5 a) Dorst dez Se Lie e a Sante tee bine = Fe 22 Sgr. 5 Pf. Gd. re : 5 er 
enden Jahres auf 473 mit 824 Thlr. Beiträgen gefallen. Die Zahl der | UN e „ sollt K wee ink fell. ; e Borfen-Commiffion. 
60 (mit 28 5 49 (mit 23 Bei- Creuzburg zusammen. Sie wurde eröffnet um 9 Uhr mit dem Geſange: _ 
a 555 N 1 tat woth 12 N 1807 bis Aude „Ach bleib mit deiner Gnade.“ Hieran ſchloß ſich die Liturgie vom Orts-] f. IGetreidetransporte.] In der Woche vom 21. bis 27. Juni d. J. 
1873 insgeſammt 16,848 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf., die Geſammt⸗Ausgabe 11,723 geistlichen Paſtor prim. Kindler mit einem auf die Feier des Tages bestig: gingen in Breslau ein: . 
Thlr. 10 Sgr. 11 Pf., wonach ein Beſtand von 5125 Thlr. 12 Sor. 5 Pfg.] lichen erhebenden Gebete gehalten. Die Predigt des Diaconus Berthold] Weizen: 592,20 Cte. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren de), 510 Ctr. 
vorhanden ist. — Das ſtatutenmäßige Drittel der Beiträge wurde mit 301 [aus Conſtadt über Marcus 9, 22—24 behandelte die Frage: Wie wir einen über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 3224,35 Ctr. über 
Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. und mit 284 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. an das Central: gelegneten Einzug in die neugebildete Synode halten? in 3 Theilen: 1) mit | die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien. 8 

: in abgeführt. bemerken ie Militär⸗ i rünſtigem Flehen um Jeſu Gnade und Erbarmen; 2) mit heiligem Gelübde oggen: 7175,75 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren g.), 31982,12 
Comitee nach Berlin abgeführt. Zu bemerken iſt, daß die Militär⸗Invaliden N : eee Lane a 0 b Treich \ „ 
aus dem Feldzuge 1866, ſowie die Hinterbliebenen ıc. auf die Woblthaten in herzlichen, kindlichen Glaubens; 3) mit fröhlicher Hoffnung geſegneten Ge⸗ Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien. t 
dem neueſten, für die Berechti ten ſehr günſtig abgefaßten Penſions⸗Geſetze deihens und Erfolges, Sie war ebenjo geiſtvoll wie den Verhältniſſen Rech: Gerſte: 372,80 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 850,88 Ctr. 
keinen Anſpruch haben. Es i daber hier doppelt nothwendig, die Wohl⸗ nung tragend. — Bei der um 11 Uhr eröffneten Sitzung ſchritt die Synode über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. deren Seitenlinien, 348 Ctr. über die 
thätigleit und das patriotiſche Gefühl rege zu erhalten. — Die Kaiſer Wil⸗ “an? ten aS dor ene e e "eat ieee vs ben Be N 14 Gtr. aus Oeſterreich (Galizien, Mah , 1439,68 Ge 

„Sti fi ; in denſelben Paſtor Pruſſe aus Conſtadt, Graf Clairon d'Houſſon⸗ fer: f t. a K alizien, Mähren ıc.), 1439, r. 
e e eee R ya ville, Oberamtmann Seiffert auf Naſſadel und Herr v. Tie ſchowitz Aber die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren eitenlinien. ; 
oder theilweiſe erwerbsunfähig gewordenen Kriegern der deutſchen Land: und el 1 Roſchtowiß und rr ahaa b auff geh 5 Velden: 2120 Gtr a dig Bahn 339,34 Ct ch d 

öri x ‘ in Hilf 4 0 iron auſſonville und als deren : . , F r. nach der 

Teas OP Ste pale fei den 16. Peptender 1870 Die uit Secon e ren Ofen. Stab 
1873 ei Ei 10,156 . 18 7 Pf., Wienskowitz gewählt. — Ueber die 7 Propoſitionen referirte Paſtor prim. oggen: on nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach: 
3,541 hl. 7 eae. ray whieh Beitand 6015 Ser ER va 2 Kölling aus Pitſchen. Derſelbe erörterte fie mit prägnanter Kürze in| barbahnen, 11928 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 1433,12 Cte. nach der 
Unterſtüzungen find gewährt: 128 Perſonen je einmal zuſammen 963 Thlr.] mildem, verſohnlichen Geiſte. Die Verhandlung über die vom Referenten] Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn. Außerdem wurden auf letzterer Bahn 136 Ctr. 
11 Sgr. 10 Pf., 128 Perſonen reſp. Familien laufend 1666 Thlr. Der 5 Theſen und von Diaconus Müller und W eingebrachten Regen als gr a erpedirt. 5 
Stiftung ſind 2 Legate zugewieſen worden. In dem obengenannten Zeit. Amendements wurde in britverlidem Geijte geführt. — Mit Geſang und erſte: 106,40 Etr. nach der Poſener Bahn und weiter, 121 Ctr. nach 
raume find 737 Geſuche um Unterftügung eingegangen, die nach jorgfältiger | Gebet ſchloß der Vorſitzende, Paſtor Kölling⸗Roſchkowitz, welcher die Ver: der Freiburger Bahn. ; 
Prüfung erledigt wurden. 2 handlungen mit allgemein anerkanter Umſicht geleitet hat. N Sat 55 er Bahr 9 der page 99 5 ber Ufer Bahn. Gtr. nach 

+ [Straßeneröffnung.] Vor einigen Tage wurde die Verbindung zuigsbütte 28. Juni. [res Bundes i . eee e 
zwiſchen der Verlängerten Palmſtraße und Bruͤderſtraße durch die Eröffnung ae en Der Oberle liche ra 5 5 me Pe en — Berlin, 1. Juli. [Deutſch⸗Oeſterreichiſche Handels⸗Geſell⸗ 

liegenden bisher abgeſperrten Territ 3 tell 9 L ſiſche Kriegerbund, welcher die Vereine 
des de e i de ‘ Wales a ad 2205 15 Vertehr nach Nerd d Anhalt, Emanuelsſegen, Tichau, Borſigwerk, Ruda, Zabrze, Tarnowitz, Katto⸗ I chaft.] 89112 geſtern usd af Hapa pe ck Geuea Bela, 
eine leicht i ane Straß i pers richt eine ſehr ſchd is den. wiz, Myslowig, Laurahütte, Beuthen und 9 en umfaßt, und 1873 lung waren euch . welche 185 il ctien mit 95 Stimmen ver⸗ 
Feet ben Sex Bintmeerureifter Mielſch auf 700 dort 9 Grund. 95 ne e Vries Deus N et ai etter begünftigt, auf dem Ferst ae bie oe eri wee Aten kee 
amen A 4 1 Md | Redenberge hier, fein erſtes Bundesfeſt. Es w dieſ zerich N N \ Ute 
foe ein ſehr Ae and en * d en an a Blue Ans Prajes 2 n Herrn Ingenieur Lieutenaul © aia 557 N angenommen. Zu Liquidatoren wurden die ilk Louis Tegeder, * 
aufe 11e ot bi 115 aa 15 805 em 11 ſchon un 51 ab ge rad 10 er größten Zurüſtungen getroffen worden, zumal 23. 0 Krieger ihr Grideinen R. Fritſch und Dantzek⸗Dayka erwählt. In der Maſſe ſollen circa 25 pCt. 
unis an a 71 5 or ted 19 2 1 Aiding 15 e si 5 Ber . en Ein großer BE 0 4 1850 leitete ig oft | liegen. 

La nder Polar⸗Me . ingerplatz, gegenüber cin. — Am Feſtmorgen wurden die aus verſchiedenen Gegenden herbeieilen⸗ a TE NN ‘ 
der Weberbauer ſchen Brauerei, haben die Herren Böble & Willardt feit den Vereinsmügglieder durch Deputationen auf den Babnbsten A PR or eg a Ge regen em N 
mehreren Tagen eine Ausſtelung eröffnet, deren Hauptbeſtandtheil 4 Lapp⸗ Königshütte und Schwientochlowiz in Empfang genommen, bei den auf 3 ſtandes der Geſellch ft be öſlentlicht x a: 4 ch fi | [ 95 3 bl e 
länder Polar⸗Menſchen, beſtehend aus drei männlichen und einer weiblichen] herrlichſte geſchmückten Ehrenpforten der vier Hauptſtraßen durch Stadtver⸗ Siting 1) Gamdſtäcke 50 lich ber Sorten 1 9 624,455 Thlr. es | 
Perſon, bilden. Dieſelben, in einem Alter von 23 bis 28 Jahren ſtehend, |orbnetenmitglieder begrüßt, und nach den Speijefälen geleitet. — Von 9 bis : eee ee P f : i Ty ) 

; P F Waaren und Mobilien 113,456 Thlr., 3) Außenſtände: a. Hypothekenforde 
laſſen ihrem Aeußeren nach den Beſchauer auf ein weit höheres Alter 10 Uhr war Scheibenſchießen, welches, während des Gottesdienſtes von 36,131 Thlr., b. Buchforde 1 2,368,824 Ihl W 1 x 
ſchließen, da von jugendlicher Friſche auf ihren Geſichtern keine Spur vor: | 10—12 Uhr unterbrochen, dann weiter fortgeſetzt wurde. Von jedem der rungen 52.865 Tol vr 4) B 7 > 1 C 8 öffnung üb Air ale 9 5 
handen. — Unterſtützt durch die Erklärung eines Albinos, gewinnen wir zwölf Bundesvereine ſchoſſen 10 Mann, ſo daß im Ganzen 120 chuß ab⸗ 27058 Tblr 3 5) Elaatöpaniere, Feten, Coupons und Aktien 1778 aie 

„ ¥ ’ 1 8 ~~ 

blicken fie zunächſt in ihrem Wohngemach, einer aus Flößholz aufgebauten, kagsmahle. Während deſſelben ging ſeitens der Theilnehmer ein Begrüßungs⸗ f N alliva: 1) Pfand und fonitige bebor- 
rings mit Yennibiereien bebangenen Hütte, deren Zerkegen behufs Weiter: Telegramm an Se. k. k. Hoheit den Kronprinzen des deutſchen His, as ee ass re = oe fan 
transports nur einen Augenblick Zeit erfordert; wir bewundern die Ge⸗ zur Zeit in Breslau weilte, ab. Hierauf ſammelten ſich ſämmtliche Feſtge⸗] —oVermuboen .. 1 biger noch 49 a 
wandtheit, mit welcher fie ſich auf den böchſt unförmlichen Schneeſchuhen be: |nojjen bei dem am Ende der Gleiwitzer Straße liegenden Schützenhauſe, wo ven nad kung Beier lang a! 5 liehe een ae 19 4 fr te Aktionäre 
wegen, und die Geſchicklichkeit, mit welcher fie die Rennthiere in den auf die Proclamirung und Decorirung der drei beiten Schützen, und die For: |" e tie Sra N 85 biter gejebt if - 
weite Entfernung ausgeworfenen Schlingen einzufangen wiflen; wir ſehen fie] mirung des Feſtzuges ſtattfand. — Bald nach 3 Uhr ſetzte ſich der große e ee tect „Oeſterreichiſcher Phönix“ in Wien.] Die 
bei ihren häuslichen eſchaftigungen und lernen ihre heimatblichen Tänze Feſtzug zunächſt nach dem neuen Ringe in Bewegung. Die Hausbeſitzer Generalverſammlung dieſer Geſellſchaft hat am 27. c. ſtattgefunden. Aus 
und Geſänge, ſowie die Art und Weiſe libres Betens kennen. Die Vor: hatten ihre Gebäude auf's Feſtlichſte mit Flaggen und Fahnen, mit Blumen⸗ dem Berichte des Verwaltungsrathes an die Actionaire entnehmen wir 
führung zweier Rennthiere, des Thieres, von dem faſt die ganze Exiſtenz des Guirlanden und Feſtons geſchmückt. Den Zug eröffnete der Träger der Bun⸗ Folgendes: Es hat ſich im Jahre 1873 gegenüber den Ergebniſſen des 


nutzbar gemachten Theile (Rennthierſchinken ꝛc.), und der durch daſſelbe ge⸗[Simon und Riedel gingen. Hierauf folgte die Krane Vereinsfahne, Spiegelglas⸗Verſicherungsverträge von 112,326 auf 126,898 und die Geſammt⸗ 
wonnenen Producte (Rennthierkäſe rc.), ſowie eine Anzahl von Rennthier⸗ dieſer die Vereinskapelle, die Mitglieder des betreffenden Vereins, nach die: | Verfiherungsfumme von 548,462,682 fl. auf 569,826,964 fl. erhöht, während 
fellen, Geweihen, des Wagens, deſſen ſich der Lappländer bedient, fowie| jen 12 Knaben, Tafeln, worauf die Vereinsorte verzeichnet waren, tragend, die Prämieneinnahme für neu abgeſchloſſene Verſicherungen ſich von 
diverſer, von ihnen gefertigter Gegenſtände, als: Schuhe, Schnitzereien ꝛc. und den Schluß jedes Vereins bildete berittene und Fußgendarmerie und 3,262,896 fl. auf 3,038,709 fl. verminderte. Dieſe auffällige Erſcheinung hat 
vervollſtändigen das bereits gewonnene Bild, während die zur Einſicht aus: Polizei. Dem Zuge zur Seite folgten zu Pferde der Entrepreneur des Gan⸗ ihren Grund darin, daß in Folge der Einſchränkung des directen und in⸗ 
gelegten Geburtsſcheine der Polarmenſchen einen Zweifel an der Echtheit zen, Herr Ingenieur Lieutenant Schubert, und als fein Adjutant Herr] directen Feuer⸗Verſicherungsgeſchäftes in ſolchen Ländern, welche fa als 
derſelben nicht aufkommen laſſen. 5 Fe Steiger Richter von hier. Es war dies ein endloſer Zug, der, Dank der | andauernd verluſtbringend erwieſen batten, ſowie in Folge der ſchon im 

n [Bon der Oder. — Ohle.] Die „alte Oder“ ijt fait gänzlich ſtreng innegehaltenen Ordnung, 74 Uhr auf dem neuen Ringe eintraf. letzten Rechenſchaftsberichte erwähnten Reſtriktionen in der ſeit jüngſter Zeit 
ausgetrocknet, ein Umſtand, der von der Waſſerbau⸗ Verwaltung zu einer Kopf an Kopf harrte hier eine Menſchenmenge von mindeſtens 6000 Köpfen. fo gefahrvollen See⸗Verſicherungsbranche, endlich in Folge der Verzichtleiſtung 
genauen Beſichtigung der unterhalb des Wehres befindlichen Buhnen benutzt — Auf einer Tribüne, die in der Mitte des Ringes aufgeſtellt war, fab man auf ein ausgedehntes Hagelverſicherungsgeſchäft eine große Anzahl hochprä⸗ 
wird, um etwaige Reparaturen anzuordnen. Ebenſo bieten die Sandpächter] den Kreis⸗Landrath Herrn v. Wittken, die Spitzen der Civil: und Militar. | miirter, weil eben gefährlicher Verſicherungen, weggefallen ijt, während an⸗ 


elagerten Sand herauszufahren. Das Salaske'ſche Schiff ijt nunmehr voll- vereins. Nach der Paradeaufftellung wurde ein zu dieſem Zwecke gedichtetes einer Verſicherungsfumme von 21,424,281 fl. darthut, zablreiche neue, aber 
fanvig herausgeſchafft worden. — In der Ohle ijt das Wafer in Folge bef |patriotiiches Lied geſungen. — Herr Ober⸗Bürgermeiſter Vovcher begrüßte] natürlich mit 8 0 geringeren Prämien⸗Erträgniſſe verbundene, weil minder 
tiger, oberhalb gefallener Regengiffe nicht unerbeblich geſtiegen. nunmehr im Namen der Stadt Königshütte in einer ſchönen, kräftigen, weihe⸗ gefährliche Feuerverſicherungen acquirirt worden find. Aus eben dieſem 
+ een — Selbſtmord.] Auf dem Neubau Ottoſtraße] vollen Anſprache den Kriegerbund aufs Herzlichſte, und betonte darin, wie Grunde iit ertlarlich, daß die Durchſchnittsprämie ſich von 5, auf 5,7% ber: 
türzte geſtern der 17 Jahr alte Kalkträger Weinert aus Grü ben, es ja vor Allem Zweck und Ziel des Bundes fei, Aufklärung und nationale | ringert hat. Der Reingewinn des abgelaufenen Jahres beträgt 66,617 fl. 
apital per 600,000 fl. gleich 30,000 fl.; 


ſchaffe zur Erde, daß er ſich eine erhebliche Verletzung am rechten Schienbein lande und dem angeſtammten Herrſcherhauſe anzufachen und wach zu erhal: folgt verwendet: 5 pCt. Zinſen vom 


e wohnbafte Robert Qualla aus Königsberg | Heldenkaiſer, in welches die nach vielen Tauſenden zählende Menge donnernd fond 5519 fl. ausſchließlich dem Penſtonsſond 1098 fl. Die geſammte 
1 an feiner nne, ohne ba fein Au : 8 wi ni ler hä aus ein N Teles | Capitalsreſerve jtellt ſich nunmehr auf 164,821 fl. 

enthalt ermittelt werden konnte. Laut eingegangener Anzeige der Ortspolizei⸗[gramm von Sr. k. k. Hoheit dem Kronprinzen an den Kriegerbund einge⸗ ofen, 30. Juni. [Börſenbericht don Lewi i x 
behörde in Obernigk ift der Vermißte im dortigen Walde als Leiche aufge: gangen. — Herr Schubert theilte der verjammelten Menge den Juhalt mit, en e WN Getannge Ger e 
unden worden, indem fic) derſelbe mit einem Terzerol in den Kopf geſchoſſen und forderte zu einem dreimaligen Hoch auf Se. k. k. Hoheit auf. Brauſende preis 60. Juni 60 bez. u. B. Juni⸗Juli 60 bez. u. B. Juli —. Juli⸗ 
alte. Eine bei ihm vorgefundene Visitenkarte mit ſeinem Namen enthielt | Jubelruſe ertonten, ſchmetternd fielen die Muſikchöre ein, und aus kaufenden Auguſt 5877 bey. u. G. Auguſt⸗September 56 G. September: October 56 
auf der Rückſeite die von feiner Hand geſchriebenen Worte: „Ich tödte mich. von Keblen erſcholl die „Wacht am Rhein“. — Nachdem dem Herrn Ober: 3. October-November 55 G. — Spiritus animirt. Gelündigt 5000 Liter. 


Motiv: Wahnſinn. Bürgermeiſter Bödcher noch ein dreimaliges Hoch dargebracht worden war, Kündigungspreis 24%. Juni 24724 bez. u. G. Jul 24.24% 


. [Polizeiliches] Einem Friedrich- Wilhelmsſtraße Nr. 1a wohnbaften ſetzte ſich der Jeitzug programmmäßig nach dem Redenberge zu in Bewe⸗ |; u. G. August 25% bez. u. G. September DAX bey u. G. October 


Spediteur wurde in der verfloſſenen Nacht von einem im Hofraum ſtehenden gung. Auf ſeinem Wege fand er überall ſchön geſchmückte Häuſer und dicht: Hes. or 5 } 3% ber 
‘ Kollwagen ein in grauer Leinewand emballirter großer Koffer, “lg Ct. IV. 23%—23% bez. u. G. November 21% bez. u. G. December 20% bez 


gedrängte feſtlich geſtimmte Menſchenmaſſen, die ſich ihm anſchloſſen, und “tat en 525 
Nr. I., welcher eine Menge Betten und Kleidungsſtücke enthielt, geſtoblen. langte derſelbe 45 Uhr auf dem Berge an. Am Fuße des Redendenkmals u. G. Januar —. Togo, Spitta ain gall oo UNE obne Faß —. f 4 
— Gin in einer Reftauration in Morgenau beſchäftigter Dachdecker hat in wurden die Fahnen ſämmtlicher Vereine nun sing gh eine der Militär © Paris, 28. Juni. [Pariſer Nun Vom Montag bis zum Frei⸗ 
den letzten 8 Tagen ca. 35 Thaler unterſchlagen, die er zum Ankauf von Kapellen begab fic) in den umgitterten Raum am Fuße des Denkmals und tag ftieg die Rente langſam aber unaufhaltſam. Allen politiſchen Sorgen 
concertirte; die andern 3 hatten ſich an verſchiedenen Stellen der] hat die Börſe ſich entſchlagen; fie fiebt nur die Vortheile der rein finanziellen 


| 
N 
| 


welche Weiſe es ihm gelungen war nach und nach 31 Ctr. weniger zu übers | Wenicenmenge. Nur in Folge des guten Arrangements von Seiten des Rente nicht nur, ſondern allen Anlagepapieren zudrängt. Daß dies ein 


wurde von ihnen als gute Beute mitgenommen. — Verhaftet wurde ein man ſich einen Begriff von der Dimenſion dieſes Volksfeſtes machen, wenn 


behörde war es gelungen, den größten Theil der geraubten Gegenſtände werk konnte eines plötzlich heraufgezogenen Gewitters wegen nicht abgebrannt“ Wenn aber das Auftreten Magne's für die Börſe Hauſſe bedeutet, fo kann 


Pe 


bringen, als ihm geboten war, und die ihm dafür eingehändigten Geldfum: Entrepreneurs faßten die Anlagen den großen Feſtzug. — Herr Kreisrichter] flected Zeichen für den Zuſtand des allgemeinen Handels, kann Niemand 


men zu beſeitigen. — Einem Obſthändler wurde geſtern aus feiner in der Adamcezyk aus Beuthen, Präſes des dortigen Kriegervereins, beſtieg nun überſehen; aber man drückt die Augen zu. Die Speculation läßt ſich von 


Nähe von Kleinburg befindlichen Obſtbude 1 Oberbett und 2 Kopfliſſen mit eine beim Denkmal errichtete Tribüne, und hielt die Feſtrede. In einer der Strömung forttreiben; fie hat einem größeren Herrn, dem Gelde, die 


ge Inletten und roth und weiß carrirten Züchen, ſowie ein ſchwarzer längeren Anſprache führte er aus, was bom Herrn Ober⸗Bürgermeiſter B. Tae abgetreten. So ſah man die Rente bis 95, 70 eh erſt am 
3 mit grauem Caſſinetüberzuge geſtohlen. — Vor einigen Nächten über⸗ auf dem Ringe als Zweck und Ziel für den Kriegerbund bezeichnet worden = Se . iſt ein Rückſchlag eee und man ſchließt zu 95, 45. 
ſtiegen Diebe den Plankenzaun eines an der Trinitatis⸗ und Holteiſtraßen⸗ war. Die Rede wurde mit größtem Beifall ae eo Demnächſt be: | Manche Käufer benutzten, ihrer Gewohnheit nach, den Schluß der Woche, um 
Ecke belegenen Holzhofs, woſelbſt fie die aus Bindwerk errichtete Bude, in gannen die volksthümlichen Spiele; Wettlaufen, Steinſtoßen, Steinſtemmen zu realiſiren. Ueberdies drückten an dieſem letzten Tage die Gerüchte von 
der ſich das Comptoir befindet, erbrachen. Einige Sophaüberzüge von rohem und Springen auf freien Plätzen außerhalb der Anlagen. Durch fliegende dem Rücktritt des Finanzminiſters Magne auf die Stimmung. Die Börfe 
und grünem Damaſt, Stiefeln, 3 Terzerole und mehrere andere Gegenſtände Reſtaurationen war für alle Annehmlichkeiten yee geforgt, und kann hat nun einmal, wie man weiß, ein faible für Herrn Magne. Sie weiß aus 0 

: N rfahrung, daß derſelbe nie eine Gelegenheit verſäumt, die Hauſſe zu be⸗ 
Arbeiter, der vor einigen Nächten in die Schleiſanſtalt auf der Werderſtraße man bedenkt, daß an dieſem Nackmittage 480 Hectoliter Bier pertilgt worden gitnftigen. So bat man wie {con oft, bemertt, daß in dieſer Woche, alſo 
Nr. 5 eingebrochen war, und dort 9 Meſſer, 2 Bohrmaſchinen und diperſe find. Nach Schluß der Spiele folgte eine Preisvertheilung an die Sieger, bei den höchſten Courſen, die öffentlichen Kaſſen ſtarke Rentenkäufe begannen, 
Kleidungsſtücke im Werth von 30 Thalern entwendet hatte. Der Polizei⸗ deren Namen wir nächſtens bringen. — Das 8 Uhr angeſagte große Feuer: welche dem ohnedies ſchon ſtark arbeitenden comptant noch zu Hülfe kamen. 


. 
! Urn sR ae 


EYE SR ET 7 e j RE wet Cer en 33 * vn. N a eae eee * Masher ee OR ee 
W bei feinem Rücktritt nicht ohne Baiffe abgehen. Nun itt zwäk biefer Miid- [Unkoften 21,351 Thlr. Die Organifations Merwaltunsdfonds bea“ ſpruchten 

tritt noch nicht definitiv, aber er iB ia tae einlich. A gelen [0822 Thlr. = 8 f er Ze ern 

bat Magne's Steuerpläne verworfen. Sie will die jetzigen, ſchon Abertriebe: SS ů U 


nen indirecten Steuern nicht erhöht ſehen, und die Kammer wird nicht umhin 
können, dies Urtheil zu beſtätigen, umſomehr, als ſich eben herausſtellt, daß 
in den beiden Monaten April und Mai die indirecten Steuern das gewaltige 
Deſieit von 24 Millionen ergaben. Unterliegt aber Magne auch in der Ver⸗ 
ſammlung, dann iſt ſein Rücktritt gewiß. Wir glauben, daß ſich das Land 
nicht über dieſe Eventualität zu beklagen hätte, wenngleich die Börſe, aus 
jer einſeitigem Geſichtspunkte urtheilend, dieſelbe unangenehm empfunden 
at. — Der Markt der remden Fonds war wieder ziemlich bewegt. Italiener 
wurden durch ſtarke Realiſationen von 67, 60 — 67, 40 zurückgetrieben. 
Türken bleiben nach ziemlich ſtarken Sprüngen bei 46, 65. Spanier waren 
au; die Exterinuere wich auf 18%. Peruaner ſchloſſen mit 71%. Die franzö⸗ 
schen zn find durchgängig feft. Ditbabn 503, Nordbahn 1065, Orleans 
833, goer 0. Die Betriebsausweiſe beſſern ſich ein wenig. Oeſterreicher 
ae er arden vernachläſſigt bei 727 reſp. 315. Spaniſche Bahnen anhal⸗ 
Schluß haft begehrt; Saragoſſa 285. — Bantactien haben ſich nicht geboben 
12 — 3590 excl. Coupon), obgleich die Halbjahrsdividende auf 160 Fr., 
Franken mehr, als man allgemein vermuthete, feſtgeſetzt worden iſt. 


2 Mace Mobilier ſchließt zu 482, d. h. abermals 40 Fr. höher, als 


Mancheſter, 25. 
letzten en 3. 


zul [Garne und Stoffe.] Seit Datum meiner 
der letzten Woche, 


ſich mit der Ausnahme eines oder zweier Tage am Schluß 
and : die Geſchäftslage unſeres Marktes nicht bedeutend ver: 
ae ert. Die Herabſetzung der Bankrate am 18. d. M., ſowie vermehrte Um: 
ö ne von Baumwolle am ſelben und dem folgenden Tage, haben hier eine 
9 7 Stimmun verurſacht und zu einiger Nachfrage in ungebleichten Stoffen 
Sli brt, doch bielt die Beſſerung nicht an und herrſcht die bisherige ruhige 
mung auf's Neue. fe en ungünſtige Berichte von fremden 
2 7 ſowie der Eindruck, den die Declaration des Vorraths von Baum⸗ 
{ — e in Liverpool auf unſern Markt ausüben wird, find die Haupturſachen 
er flauen Gelchaftslage am hieſigen Platze. MAR 
ber n Garnen ift wenig gemacht worden, oftind. Mule Twiſt Nr. 40 ift in 
eſchränkter Feige, Preiſe haben ſich aber wenig geändert und behaupten 
Fuß mite eſpinnſte ibre Werthe. Für China und Japan paſſender Water⸗ 
a war ſchwer verkäuflich, doch werden in den meiſten Fällen von den 
pinnern die letztwöchentlichen Raten verlangt. 2 
Stoffe. er Ende der vorigen Woche ſprang bedeutende Frage auf 
Sch 8% Pfd. Shirtings der ordinary, für die oſtindiſchen Märkte paſſenden 
orten und wurde ein großer Theil der Vorräthe durch die gemachten Ab⸗ 
ſchlucſe geräumt, wodurch in vielen Fällen eine Beſſerung um 1% a 3 D. 
pr. Stück in Qualitäten, die früher zu ungefähr 8 Sch. verkäuflich waren, 
berbeigeführt wurde und fordern die Fabrikanten dieſer Stoffe jetzt dieſen 
Danj. Die beſſeren Qualitäten von Shirtings haben gute Preiſe bedun⸗ 
gen, der Begehr iſt jetzt aber beſchränkt und würden Gebote mit einer gerin⸗ 
en Conceffion auf die Notirungen wahrſcheinlich angenommen werden. In 
adapollams, Jaconets und Mull iſt keine merkliche Aenderung eingetreten. 
T. Cloths geringer Sorte find vernachläßigt. Mexicans 585 ihre 
ertbe und ſind reichlicher gebandelt worden. 
bett Yelvets und Yelvetend bleiben unverändert und wie zuletzt 
Yorkshire Stoffe. Der Markt bleibt ruhig und Preiſe neigen abwärts. 
26. Juni. In der Geſchäftslage unſeres Marktes hat ‘icy feit Dinstag 
nichts verandert; die Frage iſt ſowohl nach Garnen wie Stoffen ſehr flau 
1 Preiſe dagegen ohne merkliche Aenderung, obgleich in einigen 
ja 7 ate Producenten, welche die vorhandenen Ordres fait complettirt haben, 
‚geneig Nun: i niedrigere Preiſe zu acceptiren; das Geſchäft genügte 118 
mae tle Musi 11 erthe ie prüfen. Heute iſt die Nachfrage gleich leblos 
in Liverpool torba der Inhaber find unverandert. Das Bekanntwerden des 
pool vorhandenen wirklichen Vorraths an Baumwolle bat den Markt 


vielleicht ein wenig befeſti i i 
sealiftiet haben, g befeſtigt, da die erwarteten Unterſchätzungen ſich nicht 


Concurs Eröffnungen. 
1) Ueber das ay des Kaufmanns Samuel Behrend in Berlin. 
Bablungseinftellung: 15. Mai. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Rojen: 

ach. Erſter Termin: 11. Juli. 2) Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Bernhardt zu Neudörfchen. Erſter Termin: 1. September. 3) Ueber 
allen du der Handlungsfirma Zennega u. Lampe zu Glauchau und des 
alleinigen Inhabers Kaufmann Gottlob Wilh. Ludwig Zennegg. Erſter 
Termin: 2. September. 


Wien, 1. Juli.) cm ar 
Juli. onats usweis td ich i 
gan d 2 eis {der öͤſterreichiſchen 
nr cas 302,142,730 Fl., Abn. 2,158,720 
Metallſch Une e 143,416,521 Fl., Abn. 161,708 9 
n Meta bare Wechſeln 322,871 Fl., Bum. 97,217 
taatsnoten, welche der Bank gehören 4,778, a un. 2,869,475 
o N ‚338,443 Fl., Bun. 2,465,611 
Lom arden cee „212, „Abn. 47,400 
Ein 24 ae. börſenmäßig angekaufte 
e ene ene 7,535,264 Fl., Zun. 1,528,597 
Giro ⸗ Einlage 5,442,427. 8 : BUY Sod 
) Zu: und Abnahme nach dem Wochenausweis vom 24. Juni. 


e 
ji ei der heute ſtattgehabten Gewinnziehung der 
Badischen 35⸗Gulden⸗Looſe wurden die Nummern 158,801, 158,804, 168,844, 
194,660, 195,291, 215,464, 250,518, 277,829, 359,526 mit einem Gewinn 
von AG ann AL 
aunſchweig, 30. Juni. Bei der heute ſtattgehabten Prämienziebun 
der Braunſchweiger 20-Thaler-Loofe fiel der Hauptgewinn von 20,000 Tole 
auf Nr. 35 der Serie 8901, 5000 Thlr. fielen auf Mr. 33 der Serie 6088, 
Thlr. fielen auf Nr. 18 der Serie 7217, 600 Thlr. fielen auf Nr. 23 
der Serie 1648. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 30. sunt [Berliner Stadtbahn.] Die Conſtituirung der 
petliner Stadtbahn⸗Geſellſchaft und die gleichzeitige Uebergabe der 7 
de Grundſtücke von Seiten der Deutſchen Eiſenbahnbau⸗HGeſellſchaft an 
md tadtbahn, nämlich des ſogenannten Colonnadengartens und der Zwirn⸗ 
hi a iſt nunmehr auf übermorgen, 2. gu Abends, feſtgeſetzt, wobei frei⸗ 
wi ie Möglichkeit nicht ganz ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Erfüllung ge: 

er Formalien auch e noch eine Verzoͤgerung um 24 Stunden 


Karlsruhe, 30. Juni. 


berborbringen könnte. 
in der Schwebe befindli 


B 
$a erlin, 
erſ 


i edenfalls findet die Erledigung dieſer ſchon fo lange 
en Angelegenheit noch im Laufe dieſer Woche ſtatt. 


fen⸗Act 
afen⸗Acti ne N 

Sal I etien⸗Geſellſchaft unter Leitung des Geheimen Regierungsraths Dr. 
en. er baten 0 
— a ad er e ene * . i . . 
- Micuunternehmen r erkennt die mißliche Lage an, in welche 
nicht eien Thalern die fün 
hamhaft gezablt und auf 


Action er Ausfall zu erwarten ſei. Das Caducirungsverfahren gegen die 
eGov geal nur 40 pCt. eingezahlt worden, iſt eingeleitet. Die Bilanz 

0 ace und auf eine Anfrage N Simſon wegen 
gleicher Höh enthaltenen Hypothelenpoſt von 350,000 Thalern bemerkt, daß in 
und Verzi eneral⸗Unternehmer Vorſchüſſe gegen völlig ſichere Hypothek 


handlungen, und 

Mittel babe Geldinſtit 
He Sans 9 

uſtizrath Simſo g 

it 2097 pin 1504 Oertet worden, wurde die Ertheilung der D 

von Reviſoren aus der 

noch durch Reviſoren aus i laſſen 


ausgeſ tot Stelle der ſeit der letzten Generalverſammlung 
, 8 glieder des Auch braths cooptirten Herren Kaufmann 
beſtatigt. egierungs-Aſſeſſor Magnus von der Generalverjammlung 


ori Boyes Sreus burger Eiſenbahn.] 


chäftsperiode Diefer Der Rechnungsabſchluß für die 


ber 1873) ſchließt om Geſellſchaft (27. November 1872 bis 31. Decem⸗ 
der Bau et mit 3,669,184 Tblr. Auf den Bau find — einſchließlich 
N Zugsgabllen Aktien a eingezahlten erſten 10 pCt. des (jetzt mit 30 pCt. 
Das Vantierguthabe apitals von 12 Millionen — verwendet 3 Millionen. 
Be | n beträgt 638,008, der Dispoſitionsfonds für die erſten 


3 


. {cbs verbreitet zu fein. 
Wochen alt, 13 Pfund ſchwer. 


„Knabe gewünſcht, ſowie mehrere Kinder zur Adoption. — Fü 


Schützen⸗ und Turn- Zeitung, 


Breslau, 1. Juli. 
ſorgen, daß ſich das Feſt glatt abwickeln kann. 


mien) eingeſendet worden. 
Beiträgen in Reſt. 


X. Gr.-Glogau, 29. Juni. [Turneriſches.] Der biefige Turnverein 
legte durch ſeine geſtrige Turnfahrt wieder einmal Zeugniß von ſich ab, wie 
ala und lebenskräftig fein Leben fei. Gegen 1 Uhr Mittags zog derſelbe 
unter Mitnahme ſeiner Fahne nach dem über 1 Meile entfernten Stadlſorſt, 
wo nebſt Angehörigen der Vereinsmitglieder auch viele Freunde der Vereins⸗ 
beſtrebungen ſich zahlreich eingefunden. Das Feſtprogramm war ſehr reich⸗ 
5 Ba nahm einen großen Theil der Nachmittagsſtunden in . 
Die Uebungen, welche unter der ausgezeichneten Leitung des zeitigen Turn⸗ 
wart Herrn Bergelt ausgeführt wurden, beſtanden 1) in Freiübungen auf 
der Stelle unter Muſikbegleitung und darauf folgendem Wettlauf; 2) in 
Hoch- und Weitſpringen, in Barren: und Reckübungen und 3) in Kärturnen 
und Ballſpiel. Die ian Uebungen wurden exact d von eins 
elnen Turnern ſogar Erſtaunliches geleiſtet, ſo betrug & . die Entfernung 

eim größten Weitſprunge mehr den 15 Fuß. Den Schluß dieſer ernſten 
Arbeit bildete die Prämiirung der Turner, welche ſich bei den einzelnen 
Uebungen den erſten Preis errungen; dieſelben wurden durch die Damen 
befränzt und Seitens des Vorſtandes mit Aushändigung einer Prämie geehrt. 
Die noch übrige Zeit wurde nun dem Vergnügen gewidmet. Daſſelbe fand 
feinen Hoͤhepunkt in dem Auftreten der „Brumme“, einer in origineller 
Kleidertracht und mit ebenſo originellen Inſtrumenten verſehenen Muſikkapelle, 
wobei friſcher je und gefunder Wis zum Ausdruck kamen. Bei Sang 


Einige Gilden ſind noch mit den Jahres⸗ 


und Tanz im Freien endete dieſes fchöne Felt, das durch keinen Mißton ges 
ſtört wurde, erſt in der fpäten Abendſtunde. 


Brieflaſten der Redaction. 

Für den Anhänger der Unfehlbarkeit des ,Pythago- 
ras“ und alten Leſer der „Breslauer“ in Ruda laſſen wir in 
Folgendem eine kleine Auseinanderſetzung in Bezug auf unſre, nebenbei 
geſagt, etwas gar zu rigorös aufgefaßte Bemerkung „und auch gegen 
dieſen u. ſ. w.“ — aus der Feder eines gewiegten Mathematikers 
folgen, aus welcher wenigſtens ſo viel hervorgeht, daß jene Bemerkung 
wohl einen inneren wiſſenſchaftlichen Grund hat. 

Die Einwendungen, welche man gegen die unumſtoͤßliche Giltigkeit des 


pythagoräiſchen Lehrſazes machen könnte, find diejenigen, welche den Sätzen Pedir am 20. d. auf die holländiſchen Befeſtigungen einen Angriff 


der Geometrie, inſofern ſie vom Ilten Euklidiſchen Axiom abhängig find, 
überhaupt entgegenſtehen. Da die letzten Ariome der Geometrie auf 
fahrung beruhen, fo haben ihre Satze im Grunde auch nur empiriſche, nicht 
aprioriſche Wahrheit. Galte das erwähnte Axiom oder der aequivas 
lente Satz von der Summe der Dreieckswinkel nicht, wäre das conſtante 
Krümmungsmaß des Raumes nicht gleich Null, ſo würde an die Stelle der 
gemeinen Geometrie eine andere mit einer anderen Art der Flächenaus⸗ 


meſſung treten; damit würde der „Pythagoras“ natürlich feinen gewoͤhn⸗ 


lichen 
Man darf natürlich nicht vergeſſen, daß die Geometrie eine rein deductive 
Wiſſenſchaft mit abſoluter innerer Wahrheit bleibt, wenn auch i 
ariome nur Hypotheſen find. „Einwendungen gegen den Pythagoras“ 
ſind daher von Seiten der Mathematik unmöglich, welche nur auf Grund 
anderer Axiome eine gleichberechtigte Geometrie liefern kann — wie dies 


aud) mehrfach geſchehen. Die Entſcheidung, welches die thafſachliche Wahr⸗ das geſammte commercielle, geſellſchaftliche und politiſche Syſtem beider 


beit ſei, liegt auf einem ganz anderen Gebiete, und zwar auf dem der Phy⸗ 
ſiologie, nämlich der Unterſuchung über das Zuſtandekommen unſerer Raum⸗ 


anſchauung. 
Die a altige Literatur bis zum Jahre 1870 findet ſich: Baltzer, Ele⸗ 
mente der Mathematik. 3. Aufl. 2. Bd. Leipz. 1870. p. 16. Neuerdings 


erſchien eine wichtige Abhandlung von Klein im 6. Bande der math. Anna⸗ auf Donnerstag vertagt. 


len von Clebſch Neumann. 
K. Unter näherer Angabe find wir bereit. 


[Die Sitte, Kinder adoptiren] ſcheint in amerikaniſchen Familien 


u 
Der „New: Mork Herald“ bringt in einer einzigen 
ummer folgende Annoncen: Für Adoption. Ein männliches Kind, ſechs 
Amerikaniſche Eltern. ne Ueber⸗ 
gabe. — Ein neugeborenes Kind für Adoption. Vollſtändige Uebergabe, 
amerikaniſche Eltern. — In einem glänzenden Hauſe wird ein neu a 
{ ) : r Adoption. 
Ein kleiner Knabe, 3½ Jahre alt, mit hellem Teint und langen goldenen 
ocken. 


— .... — ———— p — 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Berlin, 1. Juli. Ein Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“, 
betitelt „Friedenswünſche“ knüpft an die Nachricht an, daß auf der 
Fuldaer Conferenz die friedlichen Erwägungen zu überwiegender Geltung 
gelangt ſeien und hebt hervor, daß die Verfaſſungsbeſtimmungen und 
die darauf begründeten, vom Reichstag und Landtag genehmigten 
Geſetze den Boden bilden, auf dem allein die Beziehungen zwiſchen 
Staat und Kirche ſich weiter entwickeln können, auf dem allein ein 
erneutes friedliches Einvernehmen moglich ſei. Jeder von dieſer un⸗ 
bedingt feſtſtehenden Thatſache nicht ausgehende Friedensverſuch ſei von 
vornherein eitel und fruchtlos. Die Regierung werde freudig von der 
Nothwendigkeit abſehen, die ſcharfen Waffen der neueſten Geſetze an⸗ 
zuwenden, wenn die Katholiken, wenn die katholiſche Geiſtlichkeit ſich 
thatſächlich auf den Boden der Reſpectirung der Staatsgeſetze ſtelle 
und aufhöre, eine fremde Souveränetät neben der Staatsſouveränetät 
aufzurichten, in den mit dem inneren Glaubensleben nicht zuſammen⸗ 
hängenden Dingen. 

Dieſelbe Correſpondenz meldet, der Kaiſer beendige am 5. Juli 
die Emſer Kur, begebe ſich nach Koblenz und am 7. Juli nach Frank⸗ 
furt und Homburg, und werde Mitte des Monats in Gaſtein eintreffen. 
8 deg Bundesrath vertagt morgen feine Sitzungen bis zum Sep: 
ember. 

Berlin, 1. Juli. Der Minifter des Innern gedenkt heute Abend 
nach abgehaltenem Miniſterrathe und nachdem er noch den Reichs⸗ 
kanzler geſprochen, nach Ems abzureiſen. 

F erlin, 1. Suli. Fürſt Bismarck trifft heute Abend ſechs Uhr 
er ein. 

Berlin, 1. Juli. Der Dioidenden⸗Abſchlag betragt für Credit 
% Thlr., Franzoſen 5% Thlr., Galizier 3% Proc.; der Dividenden⸗ 
Zuſchlag für Italiener 2 Proc., Türken % Proc. 

Köln, 17. Juli. Die Abendausgabe der „K. 3.” meldet aus 
Rom: Alle Mittheilungen über ein Cireularſchreiben der deutſchen Re⸗ 
gierung, betreffend die Haltung der roͤmiſchen Kirche, find grundlos. 
Zwiſchen Deutſchland und Italien fand ſeit der Berliner Reiſe Victor 
Emanuels keinerlei Verhandlung über die kirchliche Frage ſtatt. 

Dresden, 1. Juli. Das „Dresd. Journ.“ veröffentlicht eine 
amtliche Bekanntmachung, daß in Sachſen die Reichsmarkrechnung zum 
1. Januar 1875 eintritt. 

Straßburg, 1. Juli. Der Oberpräſident theilte den Unterzeich⸗ 
nern der Bittſchrift wegen Stadterweiterung mit: Der Kaiſer habe mit 
Intereſſe Kenntniß genommen. Der Kriegsminiſier fet demgemäß 
bereit zur thunlichen Förderung und Ausführung der Stadterweiterung. 
Die fur die Verſchiebung der Enceinte erforderlichen Geldmittel würden 
in der Herbſtſeſſion des Reichstags beantragt werden. Sobald die 
Mittel vorhanden, würde ſchon vor Fertigſtellung der neuen Stadt⸗ 


[Das fünfte Prov.⸗Schützenfeſt! 
ruckt immer näher heran, der Vorort iff unabläſſig thätig, dafür zu 
Von der Gilde zu Mer i . 15 
Brieg find 8 Paar ſtarke ſilberne Meſſer und Gabeln und von der] Debatte wird die Poſition nach dem Ausſchußantrag mit 77 gegen 76 
Gilde zu Neumarkt 2 filberne Löffel als Ehrengaben (Schieß⸗Prä⸗ Stimmen angenommen. we. 


| Morgen wurden dieſelben mit beträchtlichen Verluſten aus dieſen Stel- 
i 


| nur 


2 . " 4 5 7 
inn verlieren und durch einen entſprechenden Satz erſetzt werden |abvocat Irlands, bekämpft den Antrag, hebt die Gefahren ber Gre 


bre Grund, richtung eines irländiſchen Parlamens hervor, fagt die Gollifion des 
engliſchen und iriſchen Parlaments in Handels, finanziellen und poli⸗ 


derbliche Folgen herbeiführen. 


N 
J Be 


* in 


den Stadtberelch einteetenben Grunb- 


werden, bis die auf den neuen Fronten auszuführenden Bauten ge 
eigneten Erſatz böten. 75 

München, 1. Juli. Abgeordneten kammer. Bei der Specialdebatte 
des Cultusetats, betreffend die Poſttion des Oberſten Schulrathes, be⸗ 
antragt Triller ſtatt 4600 Gulden, 4000 zit bewilligen. Nach oh 


i ' 


um 


a 


München, 1 Juli. Die Reichsrachsrammer überwies dem Aus: 
ſchuſſe die Geſetzvorlagen über den Mehrbedarf für Bahnbauten, die * 
Ausdehnung der Oſtbahn und die Herſtelung des Akademiegebäudes. 
Präfident Graf Stauffenberg äußerte betreffs des letzten Antrages: 
Aus den Kriegsentſchädigungsgeldern müßten zunächſf die Anſprliche 
der Armee befriedigt werden; erſt der Ueberſchuß könne für andere 
Zwecke verwendet werden. Am Schluſſe der Abgeordnetenſitzung fragte 
Schüttinger den Cultusminiſter, wer fein geheimer Club⸗Berichterſtatten 
ſei. Der Cultusminiſter lehnte die Verpflichtung, den Namen zu nen⸗ “he 
nen, ab. Radſpieler erbat eine Erklärung, ob die Meldung der * 
Blätter, Miller fet der Club⸗Berichterſtatter, richtig fet. Lutz antwortet 
nur aus Achtung für von Miller: Derſelbe theilte ihm nicht das Ge: 
ringſte mit. hah 

Wien, 1. Juli. Die internationale Sanitätsconferenz wurde mit 
einer Begrüßungsrede des Grafen Andraſſy eröffnet, worin er die Au 
gabe der Conferenz ſkizzirte, Wünſche für das Gelingen der Aufgabe 
ausdrückte und die bereitwilligſte Unterſtützung ſeitens der Regierung 
zuſicherte. Der ruſſiſche Staatsrath Lenz dankte Namens der Conferenz⸗ * 
mitglieder, welche den Baron Gagern zum Präſidenten wählten. Nach 
Annahme der Geſchäftsordnung charakteriſirte Profeſſor Sigmund den 
Stand der Conferenz⸗Angelegenheiten, worauf ein vom Präſidenten 
vorgelegtes Programm zur Mittheilung gelangte. 

Wien, 1. Juli. Creditloosziehung. Serie 545 Nr. 33 gewinnt 
200,000 Gulden, Serie 2529 Nr. 52 40,000, Serie 1651 Nr. 29 
20,000. Weitere gezogene Serien 134, 322, 387, 1219, 1464, 
1562, 1719, 1895, 2204, 2301, 2797, 3179. 7 

Genf, 1. Juli. Dem „Genfer Journal“ zufolge ging Lucien 
Brun nicht nach Froſchdorf, ſondern nach Ger, wo er am 24. Juni 
eintraf. Es heißt, Chambord befindet ſich bei Genf, und verhandelt 
durch Brun mit den Pariſer und Verſailler Legitimiſten. ; 

Haag, 30. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Buitenzorg vom 29. d. M. haben eine Anzahl Bewohner des Bezirks 


gemacht, der indeß ohne Erfolg geblieben iſt. Die Feinde hatten ſich 

auf dem rechten Ufer des Flußes Atchin verſchanzt. Am folgenden 
lungen vertrieben. Die Verluſte der holländiſchen Truppen betrugen 
29 Verwundete. e 
London, 1. Juli. 
Butt auf Errichtung eines irländiſchen Parlaments. 


Unterhausſitzung. Berathung des Antrages 7 
Boll, Generale 


i 


tiſchen Fragen voraus und erklärt: die Annahme des Antrages würde 


Länder erſchüttern, für England gefährlich fein und für Irland vere 
Die iriſchen Mitglieder Power und 
White vertheidigen, Ritchie und Marquis Hartington, letzterer Namens 
der liberalen Partei, bekämpſen den Antrag. Die Berathung wird 


Madrid, 30. Juni. Nachmittags ging die Meldung von der 
Ankunft Zabalas in Tudela ein. Die Regierungstruppen behaupteten 
ihre früheren Stellungen in Oteiza, Lerin und Larraga; nur einige 
Abtheilungen ſind in Tafalla. Der Geſammtverluſt am 27. Juni mit 
800 Mann wird beftätigt. er 


{ (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) | 
Frankfurt a. M., 1. Juli. Die Aetionär⸗Verſammlung der 
Pardubitzer Bahn erneuerte das Mandat der Vertreter. — Das 
Comité will nunmehr eine außerordentliche Generalverſammlung eine 
berufen, den geſammten Verwaltungsrath neu wählen, jede Verbindung 
mit der Nordweſtbahn abbrechen und die Fuſions⸗Verhandlungen mit 
der Staatsbahn einleiten. } ee 
Wien, 1. Juli. Die Staatsanwaltſchaft beſchloß in Sachen der 
Lemberg⸗Czernowitzbahn Ofenheim anzuklagen, dagegen bezüglich des 
Betriebs⸗Inſpectors Liskowitz und des Directors Ziffer die Unterſuchung 
einzuſtellen. 


iſche C d Bo ichten. 
Lease dg Gert gt eee 


Frankfurt, 1. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 227, 25. 
Staatsbahn 327, 50. Lombarden 144, 75. Galizier —. ter. 
Berlin, 1. Juli, 12 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Uctien 130. Staatsbahn 187%. Lombarden 82½. Italiener —. Türken 
1860er Looſe Amerikaner —. Rumänen 42%. dener 
Looſe —. Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. Dortmunder 35 
nominell. Discontocom. —. Laurahütte 125 excl. 5 1 
Berlin, 1. Juli, 1 Uhr — Min. Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 130%. 1860er Looſe 104. Staatsbahn 187%. Lombarden 827. 
Italiener 66 excl. Amerikaner 99%. Rumänen FR 1 — 
giſche —. 


Laurahütte 123. Mindener 122. Rheiniſche 131. 
ach. 
5 re 77%. Roggen: Juli 59%, 


mund 33%. — Tendenz: Schw 
Weizen (gelber): Juli 84%, 


Cours vom 1. 30. 4 vom 1. 30. h 
8 Credit⸗Actien. 130% 131% Bresl. Makler⸗B.⸗ B.. 90 99 ee 
Deiterr. Staatsbahn. 187 | 193% Laurahüͤtte 3. | 143%. 
Lombarden 82 83ʃ% Ob.⸗S. Giſenbahnbed. 65%] 66 . 
Schleſ. Bankverein. 106 106 7 Wien e „11 90% ; 
Bresl. Discentobank. 78% 78½ Wien 2 Mona: „01 89,15 
Sa. Bereinsdant... 90%: 0% Warſchau 8 Tage 93% 93% 
Brest. Wechslerbank. 70% 1 70% Oeſterr. Noten 92 f 
do. Prov.⸗Wechslerb. 61% 62 Ruſſ. Noten 93% 98,07 
do. aklerbank 80 80 sae 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 20 Min. i 
4 proc. preuß. Anl. — — Köln Mindener. .. ercl. 123 223 ; 
3% proc. Staatafduld. 94 93% Galizier « exel. 114 146 
Poſener Pfandbriefe. 9544] 95% Oſtdeutſche Bank. 70 700 iam 
Seer Fare ene 63%! 03% Danniäbter Grat... 14% %%% 
eſterr. ier⸗ 62% Darm BOW.» = x 
is en % 63% under Union... % 35° 
talieniſche ihe % uma eae ‚8. — 
gar Liquid.⸗Pfandbr. 68% | 67% London lang — 0 he 
min. Eiſenb.⸗Oblig. 42, 42% Paris kurz — | 80% 
Oberſchl. Litt. A...158 159½ 159 ishütte . 45 28 
Breslau⸗Freiburg g 101 993, Waggonfabrik Linte... 464% 46%. 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 117% | 118% Oppelner Cement 0% 43% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 117% ae Ver. Br. Oelfabriten. 64% 64% 
Berlin-Gorliger . :. ..- 78 TTYANSAHle|. Centralbany. : 674% 67% 
Bergiſch⸗Markiſche . 8534) 85% ’ 


Joſeph Bloch und Frau. 


Regina Bloch, 
Heinrich Ebſtein, 
Verlobte. 
[163] 


Berlin. Hr. P 
rode mit Frl. Clara Schubarth in 
Berlin. 

Todesfälle: Verw. Frau General⸗ 


Breslau. Jauer. . ‘ w. Frau 
— Major Freifrau v. Simolin in Düſſel⸗ 


2. Hannov. Ulanen⸗Rgt. Nr. 14 Hr. Station der Sächſiſchen Staatsbahn, directe Tarifſätze gebildet worden, welche 


aſtor Schrader in Ofte: | feben werden können. 


v. Lorch mit Frl. Alma v. Cranach in am 1. Juli er. in Kraft treten und bei unſeren Verbandſtationen einge⸗ unter Leitu 
Breslau, den 29. Juni 1874 des Muſikdirectors ne A. Kuſchel. See ae des Left 
2 5 5 orm. 
Anfang 7 Uhr, [7737 RM. Bahnhof, des II. Zuges 12% 


EN RE ET REICHTEN STE oe a a me ee 
Dr agit a Seni RER a er by, am Ou mee ee / Wang Ee ae we RE 3 - 5 N II BE ae fig Na DE Se a en ar ne 
ien. 1. Juli. [Schluß⸗Co urſe.] Flau. nen excl Juliedupen ] Stettin, 1. Juli. (Orig. ⸗ Dep. des Brest. H.⸗Bl.) Weizen; ruhig.“ it Zur Anweſenheit Sr. 5 t des Kronprinzen wollen 
en, Staatslooſe behauptet. 1 ot = rel Julie #3 uli 84% Juli⸗A 1 8270 September BR: 7755 Ro ibis ; ER ee pies ee et de Segnprinen male e 
1. i 30. per Juli 56%, Juli⸗Aug. 56, September-Detbr. 55%. RAbST: ver aut 19,| Kreiſen des Publikums verbreitet hat. Die Cquipagen deren fih Se. K. K. 
te wees ne 69, 45| 69, 50] Staats + Eiſenbahn⸗ pr. Sept-Detbr. 19%. Spi ill, loco 25%, pr. Juli 25%, Auguſt⸗] Hoheit fomopl für fich ſelbſt, als auch für feine Begleiter, während feined 
National⸗Anlehen 74, 65 74, 85]. Actien⸗Certiſicate. 309, 50324, 50] September 25%, September⸗October 23%. Petroleum: Herbſt 4. Rübjen | Aufenthalts in Breslau bedienten, waren nicht, wie man allgemein annahm, 
are 110, —/109, 70}2omb. Eiſenbahn . 138, 50140, — | ver Juli —. dem Marſtall eines Fürſten, ſondern dem biefigen Equipagenverleihungs⸗ 
1864er Looſe 133, —|133, —Londoeoen 111, 65/111, 55 CCT Inſtitut unſeres Mitbürgers des Thierarztes Herrn Heymann, Hume 1 
Gredit-Uctien ...... 219, — 219, 75 Galizier .. 250, — 261, — Frankfurt a. M., 1. Juli, Abends 7 Uhr 16 Min. (Abendbörſe.]] merei 19, entliehen. Daſſelbe Inſtitut hatte auch zu dem am Sonntag 
Nordweſtbahn 164, — 181, —[Unionsb an 99, 75; 99, — Orig.⸗Dep. der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 226,75. Oeſtert.⸗franz. Staats- Abend ſtattgefundenen Fackelzuge der Stadenten die Mehrzahl der Equipagen 
Nordbahn 199, — 210, —Kaſſenſcheine 165, 60/165, 25 505 5 * yp ints ln Aria geſtellt, von denen fic) beſonders der Sechsſpänner durch feine bewunderungs⸗ 
Anglo 139, — 140, 25 Napoleonsd or 8, 93% 8, 92% bahn 3266. Lombarden 142%. Silberrente 67 6. 1800er Lovje —. würdige Eleganz auszeichnete und gerechtes Aufſehen erregt : 799 f 
ie aoe ee - 53, 507 Boden⸗Credit . —, —| Galizier 264, 50. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe 89%. Provinzials tregte. [792] ° 
achbörſe: Credit 218, 25. discont —. Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente —, —. Tele e Witterungsberichte vom 1 i 
Paris, 1. Juli. [Anfangs » Courf 5 Zproc. Rente 59, 62, Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt 165. — Creditactien feſt. NN Haat : 5 ed nue 
Anleihe 1872 95, 67, do. 1871 —,—, Italiener 67, 75, Staatsbahn ris, 1 5 : ; 85 l Bar. Therm Abweich. Wind: ' ; 
727, —. Lombarden 311, 25. Türken 46, 70. — Paris, 1. Juli. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß»Eourie] (Orig Ort ae Reaum. vom richtung und ‚ Allgemeine 
London, 1. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,11. Italiener] Dep. d. Bresl. Ztg.) pet. Rente 59, 72. Neueſte Spet. Anleihe 1872 95, 90. eaum. Nittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
66%. Lombarden 12%. Amerikaner 103%. Türken 46%. —. Wetter: dto. 1871 —, —. Italien. Spct. Rente 67,75. dio. Tabaks⸗Actien —,. —. Auswärtige Stati : ä 
Sy 1. Juli. [Schluß⸗Bericht] Weizen (Termin- Tendenz) Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 720, — Neue dio. —. dio. Nordweſt⸗[ 7 Haparanda 333.4] 6,6 ee ‘RD. (man. bedeckt. 
still, Juli 254, September⸗October 234. — Roggen (Termin⸗Tendenz) fil bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ ‘ ctien 307, 50. dito. Prioritäten] 7 Petersburg 334,2 15,4 — S8. ſchwach. beiter. 
uli 181, September⸗October 170. Ribot: Mil, loco 61 Br. October 61,242 Detade. Zürten de 1865 46, 22. dio. de 1869 266. Zürtenloofe| 7 Ae 331.6 =a * g Pe = 
piritus : feſt, ver Juli⸗Auguſt 53, Aug.-Septbr. 55, Septbr.⸗Oetbr. 107, —. — Feſt. 7 Stodholm — 757 3 — isi 1 7 5 bewölkt. 
A ee 01 Ween Juli 8, 14, November]. London, 1. Juli, Nachmittags 4 Uhr: ISchluß⸗Courſe] GOrig⸗Dep. 7 Audesnas 32 9 — 8. mabe Sl 
7, 19, 6 Roggen felt, Juli 5, 24, Nobbr. 5, 19, € Rabol ter, loco] der Bresl. Ztg.) Conſols 92, 11. Italien. 5% Rente 67,05. Lombar⸗ 7 Groningen 336,8| 13,7 — WS W. ſchwach. bewöltt. 
Hin Re sees: Hive den 12,03. 5% Ruſſen de 1871 101%. do. 5 J de 1872 101%. Silber 584%.) 7 8 —— 65 bs — = 5 Pen 
aris, 1. Juli. etreidemarkt.] Schluß⸗Bericht. Rübsk per Juli] Türk. Anleihe de 1865 46,03. 6 Türk 1869 53%. 6 ini 75 8 1 ſchwach. wenig bewölkt. 
82, 50, Auguſt 83, —, pr. Sept.⸗Dec. 75, —. Matt. Mehl Juli 81, 90, Staaten 2 1882 Fa, Pele ringers 2 3 de ee 7 Gb riftianfo. 83 10,6; — S8. mäßig. wenig bewölkt. 
Sept.⸗Dec. 67, 75, Nobr.⸗Febr. 65,50. Behauptet. Spiritus pr. Juli 67, kurt d. M Wie ge 8 % Paris o 13, — SW. fait fttlle. bede 
—. Steigend. Weizen pr. Juli 35, 50, pr. Sept.⸗Oct. 31, 25. Ruhig. — Frankfurt a- M. —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg —, —.] Morg. Preußiſche Stationen: 
Wetter: Schön. ebe : 6% ungar. Schatzbonds —. Oeſterr. Silberrente 66% ercl. Oeſterr. Papier⸗ 6 Memel 2 | 1,0,— ~0,3 NW. mäßig. beiter. 
Glasgow, 24. Juli, Mittags. Roheiſen 72, 6. Nachmittags. 75. rente 62%. Platzdiscont — . Privatdiscont. en 335,41 11,71 0,4 NW. ſtark. beiter. 
Sat Bai 1, Gul, ee e dene, e ft, Sul 84%, rin 304 11 10 an dee 
Sept.⸗Oetbr 78, Oetbr.⸗Novbr. 77%. Roggen: matter. Juli 59%, Septbr.⸗ 5 j ; ied ac, ee Pr 
Delbr. 57%, Selb Novbr. 56%. — Nüböl: beſſer Juli 20%, Septbr. Lobe- Theater. A A qos, hea = 
Detbr. 20%, Det eMovbr. 20%. — Spiritus: felt, uli 25, 27, Muguit:|  Grite Aufführung von Rudolf N“, oder „Der Majeftätsbrief", ge-| $ Berlin 3366| 120 08 Sc . berech 
eee 4 5, 15, September⸗October 23, 25. Hafer: Juli 6244, Septbr.- un 5 Ls gang hea epg oe 1 : 91 3333| 110 — 0% [SW. maga, t beide 
4 ‘ ? e eiteſten Kreiſen durch ihr w Ratib el, zu = = 
Mewyork, 30. Juni, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.]) Höchſte Notirung Herz für alle bumaniſtiſchen Beſtrebungen bekannt, ift die Berfafferin eines 6 Breslan 333,11 19 12 15 NW. ſchwach beiter 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 11. Wechſel auf London in in Berlin im Stadttheater zur Aufführung gelangten hiſtoriſchen Trauerſpiels: & Torgau 334.9 11,0) 0% WNW mäßi anz bedeckt 
Gold 4, 85%. Bonds de 1885 %% 117%. 5 fund. Anleihe 114. „Rudolf II.“, oder „Der Majeſtätsbrief.“ Das Stück, welches in Berlin 6 Münſter 335,3 13,4 30 SW. mäßi sa Beat. ; 
Bonds de 1887¾ 121. Erie 33%. Baumwolle in Newyork 17%. do. in New: | großen Beifall und vielfache 1 8 erlebt hat, gelangt heut im] 6 Köln 336.6 146 27 W 3 lebhaft. zieml. bed dt 
Orleans 16%. Raff. Petroleum in New-Nort 13. Raff. Petroleum in] Lobe⸗Theater zur Aufführung, worauf wir nicht allein die N Freunde] 6 Trier 333.9 16 34 W. dark ie: beit . 
Philadelphia 13. Mehl 6, 20. Rother Fat eh ea 1,44. Kaffee Rio] der Dichterin, ſondern auch alle Diejenigen aufmerkſam machen wollen, welche 7 Flensburg 334,6 112! — ‘Sg, mäßig Hebe, Ne oe 
20%. Davanna-Buder 7%. Getreidefra t 10. 8 ur echte dramatiſche Poeſie ein warmes Herz haben. [777] | „Wiesbaden 3338 12,3 — W. schwach. bewölkt 
Die Verlobung unſerer Tochter] Gelder in Haarlem. Hr. Director Dr. 3 Oo pera > ae Oa Ia Tree 
Regina mit dem Banquier Herm] Leſſing mit Frl. Agathe Friedheim in Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. Zelt⸗Garten. Mittel ſchleſiſcher 
Heinrich Ebſtein aus Jauer beehren] Berlin. Se Im Schleſiſch⸗Saͤchſiſch⸗Thüringiſchen Verbandverkehr find für Kalktrans⸗ Donnerstag, 2. Juli: 
wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen.“ Verbindungen: Prem.⸗Lieut. im porte in ganzen Wagenladungen von dieſſeitigen Stationen nach Königſtein, alzer⸗Con c ert Turngau 85 


Sonntag den 5. Juli Gauturnfahrt 


Uhr Centralbahnhof. 
eilnahme ladet ein 
Der Gauvorſtand. 


Königliche Direction. 


Zu zahlreicher 
a 


Die Verlobung unſerer Alteften | dorf. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
nates Guin Bolte v. Sein er Lobe-Thenter., [776] Vom 1. August er ab tritt im Schleſiſch⸗Oberungariſchen Verbandver⸗ Ta lich Concert Verlag von Eduard Trewendt 
in Oels beehren ſich hiermit allen Ver- Donnerstag, den 2. Juli. Zum 1. 5 belt —— a e an Stelle der in dieſem Verbande ag 7 Uhr. ©. Faust a in Breslan. 
wandten und Bekannten ftatt jeder} Male: „Rudolf der Zweite“, oder: a if € 8 ich fich Un — Verba a der Bezeichnung „Getreide⸗ . . 
beſondern Meldung ergebenſt anzu] „Der Majeſtätsbrief.“ Trauer⸗ 55 R ft er ie 2 A tbsp erban — ee ein neuer Special⸗Tarif EI j & G 4 Seitfaden 
zeigen. 21 Nun in 5 Akten von Friederike De Gr x e rer ep ha ge lt. bei N eiß⸗ Gar en, ur Führung u. Selbſterl del 
Zuſchenhammer, den 28. Juni 1874] Kempner. fall 1 — — 5 e cage rifes find ſ. Z. bei den Stations. Gartenſtraße Nr. 16. 3 91 erlernung der 
N. Bieneck und Frau. Freitag, den 3. Juli. Viertes Gaſt⸗ ta V ae * 29. J 5 1874 en. ; Heute, Donnerstag, den 2. Juli: landwirthſchaftlichen 
Neil ver Drau Shent-Ullmayer. | een ae m Großer Sommernachtsball doppeſten 
: , 
f 145 


„Thereſe Krones.“ 


Volks- Theater. 
Donnerstag. Das Sonntagsräuſch⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich 
B. v. Hahn — Olga Bieneck. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


ertha Wolff, chen. Der Bombardier im Feuer. 
Louis Nitter. Medicinische Section. 
Nydultau ek, Freitag, den 3. Juli, 
b. Rybnik O.⸗Schl. 86] Abends 6 Uhr: 768] 
1) Herr Prof. Dr. Freund: Ueber 


Als Neuvermählte empfehlen ſich die pathologische Diathese des 


Königliche Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Submiſſion 


y auf Maurerarbeiten, Zimmerarbeiten und Zimmer: 
Materialien zum Bau eines Locomotivſchuppens zu 
acht Ständen an der Niedergaſſe auf hieſigem Oder⸗ 
thor⸗Bahnhofe. 

il Zeichnungen und Bedingungen find in meinem 
Bureau (Oderthor⸗Bahnhof hierſelbſt) einzuſehen und 


Buchdaftung. 


Beporwortet von dem königl. Lanves“ 
DOek.⸗RNatb 


A. P. Thaer, ; 
bearbeitet von Theodor Sascki⸗ 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 224 Sgt 

Herr Direktor Thaer empfiebll 
dieſes Wert mit folgenden Worten: 
„Der Verfaſſer bat ſich bemüht, d 
von ihm verfolgte und durch mehrer 


ausgeführt [ 
von der Springer'ſchen Kapelle. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heut Donnerstag: (780 


Sinfonie-Conce 


anz Darup, Peritoneums. Sue 

Königl. Gifenb- Bau: u. Betriebs⸗ 2) Herr Privatdocent Dr. Maas: SZ werden Offerten bis zum 6. Juli er., Abends 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. h 

173 irpati : dajelbjt angenommen. : Jahre in noch mehre ren Jaßres⸗Rech 

Inſpector, [173] Ueber Exstirpation des Kehl > I 9 Dinstag, 7. Juli: übte B in leich 

— 1 nit ee kopfs. Breslau, den 26. Juni 1874. [8693], Bene - Conc ert pu get. Ser ee ae eic 

A . F. . OCR AOE SE BD 2 7 

— 75 i D Ite Buchfüh Das Vau⸗ Amt. des Directors. durch aber einen Leitfaden zu geben 

Int Berndt, we Landen | Doppelte Buchführung, —— — Ise. [io Ken wir, daß jede be be. 4 

Iga Berndt, geb. Zimmermann Wendell. eta wi T f “aa 0 ö „daß jeder bei der Au 

5 ne VV ape en > fühtung zum Ziele gelangt, und fid 
Gottesberg, den 30. Juni 1874. aufs Gründlichste gelehrt. Näh.] reichſte Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen. 157} Hlidebrandt: 1 en ly Pen — a > bien 
eudorfſtraße, 74 0 


— — — ‘ 3. F. inks, 
Statt jeder Befonberen Anzeige. . 14, . Binge, linke, 
Sonntag früh wurden durch die 

lückliche Geburt eines Töchterchens 


och erfreut [785] 
Felix Prziſchkowsky 
und Frau. 
Ratibor, den 29. Juni 1874. 
elelelelelehe elle le- 
Durch die glückliche Geburt & 
eines kräftigen Jungen wurden 
hoch erfreut 784 
Moritz Bodlaender, 
Helene Bodlaender, 
geb. Ehrlich. 


Kattowitz, den 30. Juni 1874. 


Vertretung bitte in meiner Wohnung 
(Graupenitr. 10, 1 Tr.) zu erfragen. 


Dr. med. Horwitz. 


Id wohne jest; Mufeumplag 10. 
Dr. med. J. Juliusberg. 


Mein Shawls: und Tücher⸗Lager 
en gros befindet ſich jetzt 


Carlsſtraße 12 


im Hauſe des Herrn Salomon 
Auerbach. [172] 


Benno Gradenwitz. 


Heute früh 6% Uhr wurde meine} 


eliebte Frau Bertha geb. Eiſert te ab w ich Ludwig⸗ 
don dien gefunden Maschen te due. * 8.1. am id 115 
Breslau Gust. Rothe, 


Breslau, den 30. Juni 1874. 
E. Hentſchel Maurermeiſter. 
Fl m 1 ee Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 
gangen waren, 19 lieber Sehn 
fred an einer plötzlich eingetretenen 
Luftröhren⸗ und Lungenentzündung 
nach ſiebentägigem Krankenlager. 
Er folgte ſeinen beiden ihm voran⸗ 
gegangenen Brüdern ins kühle Grab. 
: ies zeigen allen Verwandten und 
Bekannten um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend hierdurch an 155 


1. Etage. 


Benno Pototzky 


vereideter Fonds-, Effecten⸗ 
und Wechſel⸗Senſal. [170] 


Zur gefälligen Nachricht, 


daß ich von jetzt ab in * in 
[8175] 


Georg Jeglinsky, noe 
Helene Fe inst chl. wohne, 

Jun 1475. . A. Forchmann, 
Breslau, 29. Juni 1874. Amin 


Geftern Abend ſtarb an der Diphthe⸗ 
ritis im vierten Lebensjahre unſer 
einziges Kind Manfred. . 2 

Frankfurt a. O., den 30. Juni 1874. 


Peuſionaire. 


eet Knaben finden bei ſtrenger 
Beaufſichtigung liebevolle Aufnahme 


Dr. K. Laubert, Director. : 
: Gra bei dem durch den Herrn Prediger 
Hedwig Laubert geb. Gräfin Schack. Kristin (u St. Barbara) und ben 


Familien⸗Nachrichten. [Herrn Lehrer Dr. Thiemich (Real: 
Verlobte: Lieut. und Adjut. im] ſchule am Zwinger) empfoblenen [769] 
2. Rhein. e on Nr. 28 Hr. Cha⸗ Canzlei⸗Inſpector Simon, 
riſius in Aachen mit Frl. Agathe v.!“ Neue Schweidnitzerſtraße 5 a, III. 


Ich verreiſe auf einige Wochen. 


Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 75, 


geholfen ſei, welche durch Rechnung? 
Schlüſſe nach doppelter Buchhaltu 
klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft un 
eine treffende Cenſur der Wiribſchaſt⸗ 
führung erlangen wollen. ; 


8. 


dicht an der Gartenſtraße. 
Heute Donnerstag den 2. Juli: 


romenade⸗Concert 
der N et des 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 10, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Bei eintretender Dunkelheit brillante 
Beleuchtung des Manzanillo⸗Baums 
mit ſeinen 300 Gasflammen. 
Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Café Sanssouci, 


Mehl 4. 14 
an 


Garten Concert 


unter Leitung des Herrn Mufilvirector 


enzel. ‘ 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Kinder frei. 


ener, Graupenſtraße 7 


Der 


Herrenwelt 


empfehle 


Oberhemden 


von Leinen, Shirting und Percal, in weiß und bunt. 


(Für Heirathsluſtige beachtenswerth⸗ 
Ueber den Umgang mit dem 


weiblichen Geſchlecht, 
Ein Rathgeber für junge Männe 
welche fic) die Neigung des weil 
lichen Geſchlechts nicht nur erwerbel 
ſondern durch 4 Benehme 
ſich auch erhalten wollen. 
Vom Profeſſor A. Eberhard. 
Siebente Auflage. 20 Sgr. 
Vorräthig in den Buchhandlungen ve 


Trewendt & Granite 
in Breslau, Albrechtsſtraße 9 
L. merge Schweidni 


Fe „„A. BH 

Beſtellungen genau nach Maß Seiffert in Roſenthal. Glatz. ieg und J. We 

” ° Hiermit die ergebene Anzeige, daß 4 

(von Männerhand zugeſchnitten) ene Donnerstag 1740 . | 
amilienfe ae Coursbücher. 

werden in der kürzeſten Zeit, vorzüglich ſitzend, ausgeführt. ee, e, e Neueste Ausgaben, Juni-fuli. 

Fertige Herrenwiſce, Senden. Einsatz, englifhe e Feuenwert befimin fatimer | Keischandbücher, 


als Legitimation erbeten. 


Sorläufige Anzeige. 


Montag d. 6. Juli im Volksgarten 
Concert und Gartenfeſt 
des Vereinigten Breslauer 


Sängerbundes 
ner 


unter Leitung des Herrn H. Lid 
und der Kapelle des $ esi 
[772] 


Grenadier⸗Negiments Nr. 
Herrn J. Peplow. 
Culmb., Grager, Oppeln., Weiz. 
Bair. ag re pom Gije 4 
. Donner Seat 
Jeden Sonntag muſtkaliſche 
Unterhaltung. 1151] 


Halskragen und Manſchetten (neue Fagons) in allen 
Hals- und Handweiten ſtets in großer Auswahl 
vorräthig. 771 


Berlepsch, f 
in grosser Auswahl vorrätbid 
in der Buchhandlung von 


Theodor Lichtenberg: 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Preiſe ſehr folid. 
Waaren ſtets in reeller, guter Qualität, 


J. Wiener, 
Junkeruſtraße, Hotel zur „goldenen Gaus“. 


u einem ſehr lucrativen, der Ft 
nicht unterworfenen und feit 
gerer Zeit mit großem Vortheil 
triebenen Fabrikgeſchäft, wird 
iller oder thatiger Theilnehmet 
einem Einlage⸗Capital von 3000 
4000 Thlr. geſucht. 30% Reingen 
wird garantirt. Reflectanten Pay. 
Offerten gefallight unter Chiffre ag 
49 im Brieft. der Breslauer Di 
niederlegen. i 


TER * 


| = abrik, Breslau, Neue Weligahe 36, 


b N e als Specralitit: 
1 zum Abwägen von 


Deci al-Wangen ganz in Eiſen, von 5—100 


EIN 
RT 
TIER AN 


4 RER Sanger aten 


offerirt W. Hahnewald, Hen 
beate 39. ee 2] 


ER in allen Größen übernehmen und 
führen zu billigen Preiſen auf das 
brillanteſte aus Härtter & Fre 
Breslau, Weidenſtr. 35. 760] 


vA Geldſchränke ſeben zum Verkauf]! 
i Straße 10. 


Steintohlen-Iheet, | 


nicht entölt und waſſerfrei, 
hat in größeren Poſten abzu⸗ 
geben 2602 
f Die Eiſenhandlung 
Tu. ee in Matibor. 


2. * 


zug 13 der Fabrik plaſtiſcher Kohle 
f 5 Berlin halten wir in allen Ein Pferd, 
Größen vortäthig. [BI gut geritten, braune Stute, P rufe, 
Heinrich & Otto, gt 1 er be 
niſſe wegen, ſoſort verkaufen 
Dom. Kl. ⸗ Jeſeritz. P. Mandel. 


DnD E. 


Sac: : Stellen-Anerbicten und 
Zu verkaufen: Geſuche. 
einen 6 Jahre alten, noch gan guten, Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


patenticten Heiman |e] 
an beftehend aus 


Blaſe, Colonne, 3 Becken, Lutter⸗ 

4 no und Kühler. (H 21963) 
äheres beim Dominum al 
Schwieben bei Toſt O 


Treibriemen 


ieee este 


Gine 1770) 


tüctige Directrice 


wird für ein feines Putzgeſchäft 
nach einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens zum ſofortigen 
Antritt gefudt. , 

Gebalt 150 Thaler pro Jahr 


lligſt die Lederfabrik [6473 bei vollſtändig freier Station. 
Kal bi ol ie Lederfa [6473] Weft fi Ms g fr Daun. 
0 fördert die Annoncen⸗Expedition 


von Haaſenſtein & Vogler in 


r ol enegaſſe 13b. 
so : N 0 Breslau. 


Eine Apfel⸗Mühle 
und Prelit 


Kirſch⸗ Müble u. Pree 


ftehen ener 2 des fs 
bi ig zum Verkauf. 
Liegnitz. Albert Brend u 
nn Heinrichitraße 


Buch Buchenhölzer, zer, 


roth und weiß, desgleichen goldreines 
Fichten: und Tannen⸗Schnittmaterial, 
Vorzüglich für Böttcher geeignet, iſt zu Gia jn 
e verlaufen. Näheres unter F. H. 5 “ne 
durch die Annoncen⸗Exped. von G. L 
Daube 4 Co. in Breslau. 42 


in routinirter, ſpeciell im Mühlen⸗ 
geſchäft erfahrener tüchtiger Buch⸗ 
alter, welcher auch dafür bereits 
mit befonderem Erfolg gereiſt, gegen: 
wärtig noch in einem größeren 
Mühlen⸗Etabliſſement der pains als 
Buchhalter thätig, ſucht geſtützt auf 
feinſte Referenzen in nächſter Zeit 
anderweitige dauernde Stellun 
als Buchhalter, 0643 
38 


x 
15 
. 
0 
et 
. 
* 
. 
N 


Mühlenverwalter re. 
Gefl. Offerten sub C. G. Nr. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


nger Mann ſucht Stellung 
irthſchafts⸗Aſſiſtent. 

fl. Off. unter P. 8. poste rest. 
El date 171] 


inländische Fonds, 


m ar TE 


Centeſimal⸗Waagen zu 60—1000 Ctr. Tragkraft für große Etabliſſements ꝛc. 75 


Dampfleſſeln, Maſchinenſtücken ꝛc. 


al⸗Waagen zu 480 Cir. Tragkraft ia pie Kaufleute ꝛc. 
r 
Eiſerne Hütten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen von Schienen, Walzpacketen rc. 
Decimal- und Centeſimal⸗Viehwaagen zu 35 Cir. Tragkraft für Landwirthe rc. / 
Reparaturen, auch bezüglich der neuen Eichordnung, werden ſtets prompt ausgeführt. 


Tragkraft für Hüttenwerke rc. 


Ein mit der Getreide. 
Branche genau vertrauter 
junger Mann ſucht in einem 
größeren Getreidegeſchäft 
anderweites Engagement. 

Gefällige Offerten sub 
U. UV. 40 Expedition der 
Breslauer Ztg. [137] 


- Ein junger Mann, der bisher in 


großeren due in und Geſchäften 
thätig war, ſucht in einem Spedi⸗ 
tions-, Kohlen⸗Engros- oder ſonſtigen 
größeren Geſchäft per 15. > oder 
Auguſt Stellung. 138] 
Gefl. Off. Chiffre Z. 41 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Fir cine eine Gamaſchenfabrik jude ih 
ſof. 1 Commis, der die Branche, 
mindeſtens aber das 5 kennt 
und der Correſp. und d Buchf. 
mächtig I 8 2350 Tir. [168] 
det a Manesir. 8. 


Ein tüchti 


iger Commis bet 
Deſtillations⸗ 


ranche, mit guten 


Hir niſſen und mit allen Comp⸗ 
; Dr if 


rbeiten vertraut, wird per 


Auguſt zu engagiren geſucht. 
Öfferten mit Zeugniß⸗Abſchrift 


an die Cronies der Bresl. 
tg. sub A Ar. 46 zu richten. 


in Mann in reiferen due Tin: 

gere Zeit im größeren Mühlen: 
Geſchäft als Expedient thätig geweſen, 
in ſchriftlichen Arbeiten ausgebildet, 
ſucht möglichſt bald, auf feine Empfeh⸗ 
e falle gleiche Anſtellung. 


ige Offerten wird Herr Franz 
Schneider in Brieg, hibliteabe, 
entgegennehmen. 17] 


Geſucht wird zum foforti en Antritt 
ein 81701 moraliſch ſittlicher, a 
heiratheter 


Wirthſchafts⸗ Juſpeckor 


in den dreißiger Jahren. Offerten 
mit . und Angabe 
der Gehaltsanſprüche werden unter 

. U. poste restante Neiſſe erbeten. 


Stellenſuchende vers van 


werd. placirt. 
Bu reau Germania, Reuſcheſtraße Ar. 52. 


Breslauer Börse vom 1. Juli 1874. 


Inländische he Elsenbahn-Prierität 9. Obiigationen, 


Eine Pelte, Harde Wobnung iſt per 


Lehrling 8. Geſuch. 


Als 5 rling Is: ein junger Mann | 2 


mit guter Schulbildung und Kenntniß 
der engl. Sprache ſofort Stellung bei 


Humbert 


Breslau, Moritzſtr., Villa Friſia. 


Ein Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 
mit guten Schulkenntniſſen ae 
eſucht. Salo Wohlauer, Gamaſchen 
Fabrit, Schuhbrücke 76. 11540 


Vermiethungen und 
Mieths Eee 


8 1% Sgr. die Zeile. 


Bahnhoſſtraße 23 


iſt eine elegante erſte Etage bald oder 
ſpäter für 600 Thlr., ſowie per Oeto⸗ 
ber ein Hochparterre für 400 Thaler 
und. eine nd Gartenhauswoh⸗ 
nung für 250 Thaler, mit Garten⸗ 
benutzung und Waſſerleitung zu ver⸗ 
miethen. Näheres von 1 bis 3 Uhr 
Albrechtsſtr. 19 bei C. Kühn. [121] 


Geſucht zum 1. October 


80 uter Lage der Schweidnitzer⸗ oder 

hlauer⸗Vorſtadt eine Wohnung bis 
2 De von 4 Zimmern mit Bei- 
dates, Sihrüitliche Offerten mit Preis⸗ 
angabe durch J. U. Kern's Verlags · 
Buchhandlung, eee 73, 
erbeten. [8711] 


Palmſtr. 21 


iſt die erſte und zweite Ctage, i 
aus 6 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Badeeinr. nebſt Zubehör, neu und 
elegant eingerichtet, zu vermiethen. 


Blücherplaz 6.7 ijt per 1. October 
eine pt ate Wohnung im zwei⸗ 


ten ten Stod [719] 
Blumenſtraße 4 = [720] 
per 1. 1 zu vermiethen: 
die große 1. Etage mit Stal⸗ 
lung und Wagen⸗Nemiſe und 
8 
dgl. die Hochparterre⸗Etage. 
Näh. bei Posner, Blücerblah 6.7. 


Teichſtraße Nr. 6 


ijt die von der Frau Mebicin.: ae 
Dante innegehabte Wohnung, erite 
Etage, pr. Michaelis wieder zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage rechts 


Gartenſtraße Nr. 34 
mit Vorgarten, vis-à-vis Liebich, herr: 
ſchaftliche Wohnung, 5 große Zimmer 
mit Balcon, große Küche und Entree, 
400 400 Thlr., für 9 für Nichaelis. [149] 


zu db vermiethen. 


ctober Garveſtraße 20 zu 
vermiethen. Näheres 1. Etage. [150] 


Reue Schweidnitzer tr. 


2 Wohnungen, 2 Treppen boch, vom 
1. October zu vermiethen; ein großer 
Lagerkeller. Piss] 


in Comptoir zu vermiethen, In 


tonienftr. 27. Näheres bei E. 
Schumann, Antonienſtr. 10. [161] 


Iudustrie- und diveras Actlen. 


N e 


D 
ey 


‘|e Wohnung Ain eren Stock 
(1 Vorderzimmer, 4 Hinterzimmer, 
Kabinets, Entree, Küche und Neben⸗ 
gelaß). 160 
Ferner ein großer Getreideboden, 5 
p ei Nemiſen, und ein heller, ge⸗ 
ielter Keller zu vermiethen: 


Neuſcheſtr. 48. 


Ein großes freundliches Zimmer, 
ſeparater Eingang, unmöbl. od. möbl. 
“Lift bald oder per 15. an einen ase 
zu vermiethen: 


Reuſcheſtraße 16, 2 Tr. 
Die erſte Etage, 


beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Entree und Waſſerleitung iſt per 
1. October c. Friedrich⸗-Wilhelms⸗ 
Sag Za zu vermiethen. Näheres bei 

B. Poſer, Schweidnitzerſtr. 28. [108] 


Friedrich - Wilhelmsſtraße 


und Fiſchergaſſe⸗Ecke 26 


iſt die erſte Gare beſtehend aus vier? 


Zimmern, Küche, Entree und Waſſer⸗ 
leitung per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres bei B. Poſer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 28. [107] 


Gir herrſchaftl. Parterre⸗ e 
3 Stuben, Küche, Nebengel tat, 
Waſſerleitung, zu Michaeli zu ber: 
miethen Friedrich⸗Carlsſtr. Nr. ae: 
2 Treppen, beim Wirth. [141] 


Ein fein möbl. Zimmer mit Cabinet, 
fep. Eingang, ſofort zu vermiethen 
Holteiſtr. 34, 1 Tr. rechts, bei v. K. 


Zu vermiethen 


Junkernſtraße 18 die zweite Etage] N 
per Michaelis c. Näheres im Comp⸗ 
toir der Herren Gebr. Selbſtherr. 


Eine Wohnung 


dicht am Tauenzienplatz, iſt pr. 1. Oct. 
zu vermiethen. N N Gartenſtraße 
im Liebich'ſchen Etabliſſement. [8718] 


Kloſterſtraße, Nr. 2 


Nömiſcher Kaiſer) 
find größere und kleinere Geſchäfts⸗ 
Locale und Wohnungen zu ver⸗ 


bf beim Hausverwalter 1. 
daſelbſt 

Ein Heſch es id atts. 
ava 


Schu pris 76 en. belegen, ift 


per Michaeli d. zu vermiethen. 
Rab. 155 der Pravizal⸗ 1 
Bank, Ring 31. (H. 2 1976) 


Schweidnitzerſtraße 46 


11% die nach der Marftallgafje Nr. 1 
gelegene erſte Etage, beſtehend aus 
Piecen nebſt Zubehör, ſofort zu ver⸗ 
miethen. ig 739] 
Ohlauer⸗Stadtgraben 22a 
ift per October die 2. , gut 
renovirt, zu vermiethen. 721 
Nab. ‘bei Posner, Vlucherplatz 6.7. 


Preise 


* 


n 9 Sy 


7 W New 7 


Zu vermiethen 


Nicolai⸗Stadtgraben 4a ſofort oder 
z Michaelis die 2. und 3. Etage, je 
Zimmer und Beigelaß. [6667 

äheres 3. Etage bei Hrn. Trieſt 
von 1- 3 Uhr Nachmittags. 


An der Promenade, in dem 
neuerbauten Haufe Nicolai⸗ 
Stadtgraben 5, „zur Eiche“, 
ijt, mit allem Comfort verſehen, 
ſofort oder per Michaeli zu ver⸗ 
miethen: [106] 

Hochparterre eine große Woh⸗ 
nung und ein Comptoir von 
drei Piecen. 

Vierte Etage drei Mittelwoh⸗ 
nungen. 

Im Haufe befindet ſich Mai: 
ra eitung, Gas, Badecabinet, 
Telegraphenleitung. 
Nast nur Vormittag. 
Auskunft im Comptoir der 
11 3 
Nicolai⸗ Stadtgraben GA 
ijt der größere Theil der 517 Etage 
bald oder von Michaelis ab zu ver⸗ 
[6698] 


miethen. 


Neue Autonienſtr. 6, 


am Nicolaiſtadtgraben, iſt die 1. Ctage 
ſogleich oder für Michaeli zu ver⸗ 
miethen. [139] 


Herrſchaftliche Wohnung 


mit Vordergarten, Waſſerleitung, em⸗ 
Perth fo von ſelbſt, eh 


699] 
Tauen ienplatz 1 
ijt die herrſchaftl. renovirte 1. Etage 
im Ganzen oder getheilt pr. 1. ant 
tober zu vermiethen. [718] 


Zu een und bald ur = 
ziehen fin 

Holleiſtraße 44 die 1. Gude, pa 

ſtehend aus 5 Stuben und Bei- 


Salteriirage 46 drei Wohnungen 
im Parterre und 2. Etage von 
je 3 und 2 Stuben, Cabinet und 
Beigelaß. 

Heinrichſtraße 2 zwei Wohnungen 
in der 1. Etage, ebendaſelbſt das 
Verkaufsgewölbe mit Wohnung. 

Heinrichſtraße 6 und 8 Stallung 
für 2 und 1 Pferd, Wagenremiſe 
und Futterboden. 

Nah. —Gartenſtraße 3 im Bureau. 


Berlinerſtraße 5 ab 1. October zu 
vermiethen: 788 
Hochparterre, beit. aus 6 Stuben, 
Mädchenſtube, Garderobe, Küche, 
Speiſekammer, Keller, 
Gartenbenupung, Waſſerleitung. 
Desgl. erſte Etage, beſt. aus 7 Stu⸗ 
ben und demſelben Beigelaß. 
Näheres beim Wirth, Berlinerſtr. 5, 
parterre. 


Mit großer, ſchattiger Pater: 
benutzung find kl. und größere Some 
merwohnungen 763) 


in Obernig 


vom 1. Juli c. bei G. Donner zu 
vermielben. 


der Cerealien. 
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